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Seeherrschaft Japans 
auch im Indischen Ozean 
Bestürzung in England und USA, über die 
neuen Schlappen bei Ceylon und aufBataan 

Drahtbericht unserer Berliner Schriiilellung 

Berlin, 11. Apri l 

Kaum hatte London mit ungewohnter Schnelligkeit den Verlust der beiden Kreuzer „Dor-
setshire" und „Cornwall" im Indischen Ozean eingestanden, da meldet Tokio einen neuen 
glänzenden Waffensieg, Bedeutete die Japanische Tat von K o l o m b o für die schon dezi­
mierte anglo-amerlkanlsche Seemacht In den asiatischen Gewässern einen fühlbaren Schlag, 
so -wirkt sich die Jetzige Einbuße eines Flugzeugträgers und zweier weiterer Kreuzer — von 
den übrigen Verlusten und Ausfällen durch schwere Beschädigungen ganz zu schwelgen — 
zu einer Katastrophe aus, die an Jene von Hawai i heranreicht 

Die Früchte dieses neuen japanischen^ Sie­
ges bei Ceylon sind für die Kriegslage im In­
dischen Ozean schlechthin unschätzbar, und 
Japan hat wie damals durch die Versenkung 
des „Prince of Wales" und der „Repulse" Irn 
Südchinesischen Meer nun auch Im Indischen 
Ozean praktisch die Seeherrschaft erlangt. Eng­
land erlitt für die Verteidigung Indiens einen 
Ausfall, der nur durch Entblößung anderer 
Kriegsschauplätze ersetzt werden kann, falls 
die britische Admiralität überhaupt noch die 
Lust verspüren sollte, das verlustreiche Risiko 
im Kampf mit der japanischen Marine und Luft­
waffe zu wiederholen, 

Bezeichnenderwelse löste bereits die Nach­
richt von der Versenkung der „Dorsetshire' 
und „Cornwall" in London eine beträchtliche 
Schockwirkung aus. Reuter bezeichnete den 
Verlust dieser beiden Kreuzer, die bisher glän­
zende Kriegsdienste geleistet hätten, als ernst. 
Die Stärke der britischen Marine habe sich er­
neut um „zwei außerordentlich einsatzbereite 
Einheiten vermindert". In dem Bemühen, dreist 
über diesen Verlust hinwegzutrösten, Ist dann 
davon die Rede, daß die britische Flotte in den 
indischen Gewässern „zahlenmäßig dem Gegner 
niemals gewachsen sein konnte". Zum gleichen 
Zwecke versucht der Londoner Nachrichten­
dienst unbequeme Kritiker von vornherein da­
durch mundtot zu machen, daß er erklärt: 
„Wenn jemand noch immer fragen sollte, wes­
halb Großbritannien keine große Flotte zum 
Schutze Indiens geschickt hat, so ist die Ant-
woi t darauf völl ig klar. Es Ist dieselbe Ant­
wort, die man allen Leuten geben sollte, die 
über die Errichtung einer zweiten Front phanta­
sieren". England kämpfe schon an fünf oder 
sieben Fronten oder sei zumindest dort gebun­
den. Alles hänge aber von den Seeverbindun-
gen und der Materialbeschaffung ab. London 
gibt damit nicht mehr und nicht weniger zu, 
als daß ihm der angezettelte Krieg über den 
Kopf zu waschen beginnt und dies in einem 
Augenblick, wo Cripps das Letzte versucht, 

um zum Ziele zu kommen, und das indische 
Kronjuwel nun auch seinen Schutz zur See ver­
loren hat. 

Aber das eine Unglück kommt für die A l ­
li ierten nicht allein. Zu dem neuen Hawai i -\\\ 
Indischen Ozean gesellt sich die Bitte der 
USA.-Streitkräfte auf der B a t a a n - Halbinsel 
um Waffenstillstand. Zwar hatte Roosevelt in 
Voraussicht seiner erneuten militärischen Nie ­
derlage und politischen Katastrophe agitato­
risch entsprechend vorgebaut. In teils rührseli­
ger, teils heuchlerischer Manier war die ame­
rikanische Öffentlichkeit auf die Kapitulation 
atjf Bataan vorbereitet worden. Dabei war in 
der amerikanischen Öffentlichkeit die begrün­
dete Hoffnung erweckt worden, daß auf der 
Halbinsel Bataan endlich einmal bewiesen 
werde, daß die USA.-Truppen kämpfen könn­
ten; denn bis zuletzt hatte Roosevelt noch er­
klärt, die Philippinen seien nicht nur die Zcu-

Der 4. Jahrestag des ersten Sieges über den Weltbolschewismus in Madrid 
M i t e iner großen Parade und stürmischen Kundgebungen wurde In M a d r i d zum 4. Ma le die Sieges­
parade, die z u m Gedenken an „die erste Schlacht und den ersten Sieg über den Weltbolschewismus" 
In jedem Jahr begangen w i r d , abgehalten. *e Unser B i l d zeigt den CaudlUo aut der Fahr t Uber die 

(Presse-Hofrmann) Avenlda zur Parade. 

trale des Widerstandes, sondern der Wende­
punkt vom Rückzug zur Offensive im Kampf 
gegen Japan. 

U m so gewaltiger ist der Schock, den die 
harten Tatsachen auf Bataan in den USA. aus­
gelöst haben. In den offiziellen Kreisen wird 
Überall die Ansicht vertreten, daß die Nieder­
lage der USA.-Streitkräfte auf Bataan das USA -
Vo lk mehr als irgend etwas anderes seit Pearl 
Harbour erregen würde, wei l es sich hier um 
• ine „ausschließlich amerikanische Front" han­
delte. (Schluß Seite 2) 

Abwehrerfolg auf der Halbinsel Kertsch 
Volltreffer in englischem Gaswerk I Obergefreiter schoß sieben Panzer ab 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 10. Apr i l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Halbinsel K e r t s c h wurde gegen­

über starken, von Panzern und Luftwaffe un­
terstützten Angriffen ein voller Abwehrerfolg 
erzielt. Neben hohen blutigen Verlusten des 
Gegners sind nach bisherigen Meldungen 
56 feindliche Panzer vernichtet und weitere 
26 bewegungsunfähig geschossen. 

In verschiedenen anderen Abschnitten der 
Ostfront waren eigene Angrltfsunternehmungen 
erfolgreich. A m W o 1 c h o w wurde eine 
Kräftegruppe der Sowjets eingeschlossen und 
vernichtet 

In N o r d a f r i k a wurden bei Spähtrupp­
gefechten mehrere britische Panzerspähwagen 
und Geschütze vernichtet oder erbeutet 

D ie Angriffe auf die Insel M a l t a wurden 
bei Tag und Nacht durch deutsche Kampf-, 
Sturzkampf- und Jagdfllegerverbände fortge­
setzt. I n den Staatswerften, Hafen- und Dock-
elnrlchtungen sowie in den Flugplatzanlagen 
verursachten Bombenvolltreffer weitere schwere 
Beschädigungen. 

A n der englischen Südküste erzielten leichte 
Kampfflugzeuge Volltreffer in einem Gaswerk. 
Durch die Explosion eines Gasometers ent­
standen schwere Beschädigungen In den um­
liegenden Fabrikanlagen. 

Uber der Deutschen Bucht schoß Marine­
artil lerie drei britische Bomber ab. 

Der Obergefreite F e l d einer Panzerjäger­
abteilung hat bei den Kämpfen auf der Halb­
insel Kertsch am 0. 4. trotz Verwundung sie­
ben feindliche Panzer abgeschossen. 

Die Einheitsfront der Gesinnung und des Charakters 
Feierliche Eröffnung des Venediger Journalistenkongresses im Dogen-Palast I 300 Journalisten aus 15 Nationen 

Venedig, 10 Apr i l 

Venedig, der steingewordene Künder mit­
telalterlicher Macht und Größe, wurde am Frei­
tag zum Schauplatz eines für die Geschichte 
und die zukünftige Gestaltung des Presse­
wesens ' bedeutsamen Ereignisses. Im großen 
Raissaal des Dogen-Palastes wurde in Anwe­
senheit des Reichspressechefs Dr. D i e t r i c h , 
zahlreicher Vertreter der Italienischen Regie­
rung, der Faschistischen Partei, des Podesta und 
der Senatoren der Stadt Venedig und unter 
Teilnahme von mehr als 300 Journalisten aus 
15 Nationen der erste Kongreß der Union na­
tionaler Journalistenverbände feierlich eröffnet. 

Nach der Begrüßung des Kongresses durch 
den Podesta von Venedig und den Vertreter 
der venezianischen Presse nahm der Präsident 
der Union, SA.-Obergruppenführer W e i ß , die 
Eröffnung des Kongresses vor, dessen Leitung 
er, um der Solidarität mit den faschistischen 
Kameraden sichtbaren Ausdruck zu verleihen, 
dem italienischen Vertreter' im Präsidium der 
Union, Nationalrat G u g i e l m o t t i , übertrug. 
Dann verlas Gesandter R o c c o eine Adresse 
des Königlich Italienischen Außenministers Graf 
C i a n o , Gesandter Dr. S c h m i d t ein Tele­
gramm des Reichsaußenministers von R l b -
b e n t r o p. 

Nachdem Hauptmann Weiß dem Kongreß 
den Inhalt des an den Duce gerichteten Be­
grüßungstelegramms verlesen hatte, überbrachte 
der ' stellvertretende Parteisekretär S a v a s 1 o 
die Grüße der Faschistischen Partei. Zugleich 
hielt er auch das erste große Referat des Kon­

gresses, in dem er die revolutionäre Mission des 
Journalisten behandelte. 

SA.-Obergruppenführer W e i ß unterstrich 
in seiner Ansprache zur Eröffnung des Kon­
gresses den politischen Charakter dieser Ta­
gung. 

In einer Zelt voller revolutionärer Erschüt­
terungen und Umwälzungen, so führte Weiß 
aus, habe auch die Presse und mit ihr der jour­
nalistische Berufsstand eine politische Mission 
allerersten Ranges zu erfüllen. Die Journali­
sten der jungen Völker trenne eine W e l t von 
dem Ungeist, der sich in den jüdischen Demo­
kratien der Presse bemächtigt habe. Der totale 
Krieg, In dem wir stehen, werde auch ausge­
tragen auf den Schlachtfeldern des Geistes und 
der Ideen. Das, was den Kongreß In Venedig 
zusammengeführt hat, erklärte Weiß, ist der 
Protest gegen die Demoralisierung der Völker 
durch einen verantwortungslosen Journalis­
mus, der Protest gegen die Versklavung der 
Presse Im Dienste internationaler Kapital­
mächte, der Protest gegen den Mißbrauch der 
Presse zum Zwecke der skrupellosen Ver­
hetzung der Völker, der Protest gegen die 
Presselüge und gegen die Verfälschung der 
Wahrheit , der Protest gegen die Abhängigkeit 
der journalistischen Arbelt von unverantwort­
lichen Aktionären und Kriegsverdienern, und 
endlich der Protest gegen die Verjudung der 
Presse, die wir als das Grundübel und den 
Krebsschaden der internationalen Pressearbeit 
erkannt haben. W i r wollen die Ehre und Würde 
des journalistischen Rcmfsstandcs internatio­
nal zur Geltung bringen. 

Vizepräsident der Union und Präsident des 
italienischen Presseverbandes, Natiönalrat G u -
g 1 i e 1 m o 11 i, Direktor der „Tribuna", gab 
in seiner gehaltvollen Begrüßung einen Umriß 
der bevorstehenden Kongreß-Arbelten, die 
„einen Anklage-Akt gegen die Feindpresse 
bilden, die unter einer trügerischen Schein­
freiheit in den Händen ihrer Geldgeber zu 
einem Werkzeug der Provokation und Kriegs­
hetze wurde. Der Kongreß wird mit seinem 
ausgesprochen polltischen Charakter diese ver­
brecherische Arbeit dokumentleren, die oit die 
Völker in den Abgrund stürzt." 

Die revolutionäre Mission der Journalisten 
Der stellvertretende Parteisekretär R a v a -

s I o, der zu den ältesten Mitarbeitern des Duce 
gehört am Marsch auf Rom teilnahm und zu 
den angesehensten Journalisten Italiens zählt, 
behandelte die revolutionäre Mission des Jour­
nalisten. Der Geschichte im Namen einer Idee 
den W e g zu bahnen, die, von allen privaten 
Interessen absehend, nur den nationalen In -
terssen dient, sei eine große und ernste Auf­
gabe. Unter Berufung auf das bekannte W o r t 
Mussolinis, daß die Arbelt des Journalisten 
weniger ein Beruf als vielmehr eine Mission 
ist, zeichnete Ravasto die neue Gestalt des Jour­
nalisten, Dieser Journalist gehöre zum Stoß­
trupp der Nation. Er eile der Partei voraus und 
sei der Stafettenläufer der Geschichte. Der 
stellvertretende Parteisekretär schloB mit der 
stolzen Feststellung, daß dieser Journalist freu­
dig die Feder mit dem Gewehr vertausche und 
Blut und Leben für die Idee hingebe. 

(Siehe auch Seite 2) 

Herzstück Ceylon 
Von unserem Cr.-Ostasienberichterstatter 

Tokio, 10. Apri l 
Im Zusammenhang mit den jüngsten mili­

tärischen Operationen der japanischen Wehr­
macht wird in Tokio darauf hingewiesen, daß 
in Ceylon und in Bombay olfenbar stärkere 
britische Seestreitkräfte konzentriert worden 
sind. C e y l o n ist In den letzten Wochen von 
den Briten in fieberhalten Anstrengungen be­
festigt und ausgerüstet worden. Zwei Tage 
nach der Besetzung der Stadt Rangun durch 
die Japaner wurde Vizeadmiral L a y t o n als 
Nachfolger des bei der Versenkung des 
„Prince of Wales" ums Leben gekommenen 
Vizeadmiral Philipps zum Kommandeur von 
Ceylon ernannt. Layton soll den Befehl erhal­
ten haben, „bis zum Letzten Widerstand zu 
leisten". Zu den Seestreitkräften, die dem Vize­
admiral Layton zur Verfügung stehen, gehören 
auch angeblich zwei Schlachtschiffe, nämlich 
die „Malaya" und ein Schlachtschiff der 
„Royal-Sovereign"-Klasse. Ferner sollen bei 
Beginn der japanischen Aktionen auch zwei 
schwere Kreuzer, vier leichte Kreuzer, zwei 
Flugzeugträger und zahlreiche Hilfsschiffe zu 
dem Flottenverband Laytöns gehört haben, von 
welchen Einheiten inzwischen durch die neue­
sten japanischen Erlolge ein beträchtlicher Tei l 
ausgefallen is t 

Von den von den Japanern besetzten A n -
damonen-Inseln sind es nur 1400 Kilometer bis 
Ceylon. Es ist ein Paradies landschaftlicher 
Schönheit und der Fruchtbarkeit. Aber noch 
höher ist sein strategischer Wer t . Ceylon ist 
das Herzstück des Indischen Ozeans, und Ko­
lombo Englands bedeutendster Hafen östlich 
Suez, und im Flottenstützpunkt T r i n c o m a l i 
auf Ceylon kann eine ganze Schlachtflotte Un­
terschlupf finden, um die Seeverbindungen zwi­
schen den drei Kontinenten, die Nervenfäden 
des Empires, zu unterbrechen. In normalen Zel­
ten gingen nur 10% des Weltschiffsverkehrs 
über den Indischen Ozean, gegen 70 über den 
Atlantik und 20 über den Pazifik. Aber selbst 
diese 10Ve erforderten einen Schiffsraum von 
27 bis 30 Mi l l ionen BRT. Seit Ausbruch des 
Ostasienkrieges stieg die Bedeutung dieses 
Ozeans, nämlich als des einzigen Meeres, in 
dem das Konvoisystem noch nicht notwendig 
war und die Transporte sicher in den Nahen 
Orient und Iran und damit zur Sowjetunion 
gelangten. 

Der Fall Singapurs änderte das alles. K a l ­
k u t t a wird jetzt blockiert und Ceylon ist Ge­
genstand der japanischen Operationen. Der 
Ausfall Ceylons würde für England nur die 
Nordlinie Bombay—Aden und im Süden 
die Linie Kapstadt—Australien offenlassen. 
Der Indische Ozean ist mehr das Schicksals­
meer als der Pazifik. 

I n T o k i o werden die T o n n a g e - u n d 
K r e u z e r v e r l u s t e E n g l a n d s Im Indl-

Eichenlaub fü r Hauptmann Spieß 
Berlin, 10. Apr i l 

Der F ü h r e r hat Hauptmann Wi lhe lm 
S p i e ß , Gruppenkommandeur in einem Zer­
störergeschwader, In Anerkennung seines hel­
denhaften Einsatzes im Kampf um die Zukunft 
unseres Volkes als 85. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen. 

Hauptmann Spieß fand, wie bereits gemel­
det wurde, an der Spitze seines Verbandes bei 
einem Tiefangriff Im Osten den Heldentod. 



Wir bemerken am Rande 
Das Beispie l Seiner 

Br i t ischen M a j e s t ä t . . . 
Die unaulhörllchen hei­
ligen Lultangrllle aul 
Malta machen den Bri­

ten die größten Sorgen. Wie cm Sonderberlchl der 
Italienischen Agentur Agenzla Slelanl meldet, ver­
sucht man von London aus, die britische Besatzung 
aul Malta lorlgesetzt durch Bolschatten zum Aus­
harren zu ermutigen, während man der Bevölke­
rung, die täglich etwa 20 Stunden In Lullschutz­
kellern, Grotten oder gepanzerten Zulluchtsorten 
verbringt, das Beispiel Seiner Britischen Majestät 
vor Augen hält, die gletchtalls alters gezwungen war, 
Ihre Person in Sicherheit zu bringen. Das Leben in 
Malta Ist besonders schwierig geworden, seit sich 
zu den Lullangrillen eine ernste Versorgungskrise 
gesellt hat. Das ersieht man aus den verzweifelten 
Anstrengungen der Britischen Admiralität, Gelell­
züge nach der Insel gelangen zu lassen. Die Aul-
räumungsarbclten sind namentlich In den Flughälen 
so gut wie erlolglos, weil die mit diesen Arbeiten 
betrauten Krälte während der rollenden Lultangrllle 
die meiste Zeil in sicheren Unterständen verbringen 
müssen. Malta sollte nach den Plänen der britischen 
Admiralität und des Generalstabes der britischen 
Luitwalle ein bequemer Zulluchtsorl lür die Flotte 
und ein riesiges Multerschlll lür starke Lultslrell-
kralle sein. Es Ist, bemerkt der Kriegsberichter der 
Agenzla Stefan/, heute weder das eine noch das an­
dere, well sämtliche kriegswichtigen Anlagen und 
Einrichtungen von der Achsenlullwalle schwer In 
Mitleldenschall gezogen wurden. 

Wir belürchlen, daß den Bewohnern von Malta 
mit dem Hinwels aul das „taplere" Verhalten des 
King wenig geholten Ist. Wenn London keinen bes­
seren Trost mehr lür sie weiß... lz. 

Heeresbericht Lebenselement der kämpfenden Nation 
Helmut Sündermann sprach in Venedig I 567 jüdische Mitarbeiter allein bei der Moskauer Sowjetpresse 

sehen Ozean sowie d ie F lucht der b r i t i schen 
F lo t te aus den Gewässern Südwestasiens als 
das Hauptergebn is der b isher igen Kämpfe i m 
Ind ischen Ozean angesehen. Seit dem Beg inn 
des Kr ieges in Ostasien ve r l o ren England u n d 
seine Ve rbünde ten i n den Kämpfen u m M a ­
la ie, Indonesien und auf dem Ind ischen Ozean 
insgesamt 6 Schlachtschi f fe, 18 Kreuzer , dar­
unter fünf schwere (zwei USA.-Kreuzer) , fe rner 
17 Zerstörer. Beschädigt w u r d e n sechs Kreuzer 
u n d zwe i Zerstörer . Besondere Beachtung f i n ­
det die Ve rn i ch tung e iner Fo rmat ion v o n elf 
Torpedof lugzeugen, d ie Eng land zum ersten 
M a l e auf d iesem Kr iegsschauplatz einsetzte. 
D ie br i t i sche F lo t te hat ih re Operat ionsbasen 
i m V o r d e r e n Or i en t ve r l o ren , da weder Por t 
Louis auf Mau r i t i us noch Aden für e inen l ä n ­
geren Au fen tha l t v o n Kr iegsschi f fen geeignet 
s ind. Den Persischen Gol f und das Rote Meer 
sieht man h ie r berei ts als einen fü r Eng land 
im W e r t stark ve rminder ten Besitz an, und da­
her ve rmu te t man, daß d ie Reste der br i t i schen 
F lo t te n ich t 'ns Mi t te lmeer , sondern nach 
Südaf r ika zum Kap der Guten Ho f f nung 
gehen werden , das 5000 Me i l en en t fe rn t 
l iege, dadurch aber auch für w i r ksame Gegen­
ak t ionen n i ch t ve rwende t werden könne. 

M a n n immt i n der japanischen Presse an, 
daß d ie gegenwär t igen Operat ionen im I n d i ­
schen Ozean bedeutende W i r k u n g e n auf den 
gesamten Kr iegsver lau f ausüben werden j denn 
neben der Un te rb indung des Ve rkeh rs zwischen 
England und Ind ien werde auch die Transpor t ­
straße durch I r a n nach der Sowje tun ion be­
droht . Gegenüber fe ind l i chen Lügenmeldungen 
verwe is t die Presse auf die E rk lä rung dos Ka i ­
ser l ichen Hauptquar t ie rs , daß k e i n japanisches 
Schiff im Ind ischen Ozean beschädigt w o r d e n 
sei und daß man nur fünf Flugzeuge ve r lo ren 
habe. 

Vened ig , 10. A p r i l 
A m Nachmi t t ag des Eröffnungstages w u r d e 

d ie A r b e l t des Journal is tenkongresses i m Pa-
lazzo Ridot to fortgesetzt. I n dem ersten Re­
ferat s te l l te Stabslei ter He lmu t S ü n d e r-
m a n n unter Vo r l age e ischöpfenden Mate r ia l s 
d ie W e l t der Kr iegsber ichters ta t ter , den k ä m p ­
fer ischen und soldat ischen Journa l is ten der 
jungen V ö l k e r , der das Kr iegsgeschehen i n 
vorders te r F ron t l i n ie er lebt und bere i t ist, B lu t 
und Leben i n Ausübunq seines journa l is t i schen 
Berufes einzusetzen dem Schreibt ischstrabegen 
der i n te rna t iona len Hetzpresse gegenüber, der 
seine Kr iegsber ich te we i tab v o n der Front zu ­
sammenlügt , d ie schamlosesten Greue lmärchen 
erd ich te t und dabei n ichts als der bezahlte 
Sk lave seiner jüd isch-demokrat isch-bo lsche­
wis t ischen Auf t raggeber ist. Er untersuchte 
die Me thoden , m i t denen in den Ländern der 
Demokra t ie und des Bolschewismus heute über 
den K r i e g geschr ieben w i r d , u n d c h a r a k t e r i ­
s ier te die br i t i sche Methode, jede er l i t tene 
N ieder lage durch journa l is t i sche Kuns tgr i f fe zu 
ve r k l e i ne rn , zu beschönigen und sch l ieß l ich zu 
ve rhe r r l i chen . 

Seit dem ersten Tage des Kr ieges bef inden 
s ich Chu rch i l l und Roosevel t i n der Rol le v o n 
Angek lag ten . I h r einziges publ iz is t isches Z i e l 
is t es, daß s ich ih re V ö l k e r m i t den Ereignis­
sen abf inden und sie h innehmen. Das i s t der 
Grund fü r d ie ers taunl iche Tatsache, daß es 
ke ine Phase dieses Kr ieges g ib t , I n der n i c h t 
der br i t i sch-amer ikan ische Zei tungsleser b is 
zum le tz ten A u g e n b l i c k i n e inem W ö l k e n ­

k u c k u c k s h e i m s ich bewegte , u m dann f r e i l i ch 
du rch die here inbrechenden Ereignisse u m so 
här ter n iedergeschmet ter t zu werden . 

I m we i te ren V e r l a u f seines Vor t rages be­
faßte s ich Stabslei ter Sündermann noch m i t 
der sogenannten Kr iegsber ich ters ta t tung der 
S o w j e t p r e s s e . I n k e i n e m Lande der W e l t 
sei der Journa l ismus eine solche Domäne des 
Judentums w i e in der Sowje tun ion . A l l e i n be i 
der Moskauer Presse seien n i ch t wen ige r als 
567 jüd ische M i ta rbe i te r festgestel l t wo rden . 
Un te r diesen Umständen schaue man selbst­
ve rs tänd l i ch nach e iner w i r k l i c h e n Kr iegs­
ber ich te rs ta t tung ve rgeb l i ch aus. „Es ist e in 
Synagogenton a l ler re insten Wassers, der i n 
der Sowjetpresse unumschränk te Her rschaf t 
hat . " 

„ D e r Wehrmach tbe r i ch t Ist zu e inem Le­
benselement der kämpfenden N a t i o n gewor ­
den und sein St i l und Inha l t Ist nichts anderes, 
als der Ausd ruck des Ver t rauens, das z w i ­
schen V o l k und Führung lebend ig Is t . " 

V o n dieser Kennze ichnung der amt l ichen 
Kr iegsber ich ters ta t tung ausgehend, befaßte s ich 
Stabslei ter Sündermann zum Schluß seines 
Vor t rages m i t der so ldat isch- journa l is t ischen 
Kr iegsber ich ters ta t tung der Achsenmächte, d ie 
i n d iesem Kr iege den M a r s c h unserer Bata i l ­
lone, die Flüge unserer Luf twaf fe , die Fahr ten 
unserer Kr iegsschi f fe begle i te t und unseren 
V ö l k e r n das B i ld des Kampfes so zeichnet, w i e 
der Soldat i hn er lebt . 

Bis zum 3 t . März 1942, also Im Ve r l au f v o n 
31 Kr iegsmonaten , s ind v o n den deutschen 

Flugzeugträger und zwei Kreuzer versenkt 
Die katastrophale britische Niederlage an der Ostküste von Ceylon 

T o k i o . 10. A p r i l 
W i e das japanische Haup tquar t i e r bekannt ­

g ib t , w u r d e n a m 9. A p r i l i n den Gewässern 
u m T r l ncoma l i an der OstkUste v o n C e y l o n 
versenk t : E in br i t i scher Flugzeugträger, T y p 
„ H e r m e s " ; zwet Kreuzer, T y p e n „ B i r ­
m i n g h a m " und „ E m e r a 1 d " , e in Zerstörer , 
e in Patroui l lenschi f f . Außerdem w u r d e n schwer-
stens beschädigt : E in Kreuzer , sechs Hande ls ­
schi f fe. 

I n der Lu f t w u r d e n we i te re 56 fe ind l i che 
Flugzeuge abgeschossen. D ie Japanischen V e r ­
luste bet ragen 10 Masch inen . Eigene Ver lus te 
an Kr iegsfahrzeugen s ind auf Japanischer Seite 
n i ch t zu verze ichnen. 

Der F lugzeugträger v o m T y p . .Hermes" 
ha t te eine Wasserverd rängung v o n 10 850 t 
und w a r fü r d ie A u f n a h m e v o n 20 Flugzeugen 
e inger ichtet . Die Besatzung w a r 664 M a n n 
stark. Die Kreuzer v o m T y p „ B i r m i n g h a m " 
haben eine Wasserverd rängung v o n 9100 t. 
Ih re Geschwind igke i t bet rägt 32,5 Kno ten . Die 
Besatzung besteht aus 700 M a n n . Die Kreuzer 
v o m T y p „ E m e r a l d " haben eine Wasserver ­
d rängung v o n 7550 t. D ie Geschw ind igke i t 
be t räg t 33 Kno ten . Besatzungsstärke 574 M a n n . 

Der Zusammenbruch auf den Philippinen 
Der USA.-Oberbefehlshaber General Wrainwright floh nach Corregidor 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 11. A p r i l 

Der amer ikanische Kr iegsrain ister S t i m-
s o n gab Donnerstag abend eine ausführ l iche 
Schi lderung über den Zusammenbruch der 
amer ikan ischen Ver te id igung auf der Ph i l i pp i ­
nenhalb insel B a t a a n, in der Nähe v o n M a ­
n i la . M i t t e Januar seien große Ans t rengungen 
un te rnommen w o r d e n , u m Lebensmit te l und 
M u n i t i o n zu der Ha lb inse l zu schaffen. Es sei 
dem amer ikan ischen Gesandten i n Neuseeland 
zwar gelungen, eine Anzah l Transpor tschi f fe 
zu den Ph i l ipp inen h inzud i r ig ie ren , doch habe 
das e inen sehr hohen Preis gefordert . Für j e ­
des Schiff, das sein Z ie l erre ichte, seien z w e i 
versenkt worden . Z w a r sei so genügend M u n i ­
t ion h inübergeschaf f t wo rden , doch n icht aus­
re ichend Lebensmit te l . Seit dem 11. Januar 
hät ten d ie Rat ionen fü r d ie 60 000 Soldaten 
merk l i ch ve rm inder t werden müssen. D ie 
Schwier igke i ten der Ve r te i d i gung seien noch 
du rch d ie r u n d 20 000 F lüch t l inge aus M a n i l a 
erhöht worden . 

Der Oberbefehlshaber der USA.-Truppen, 
Genera l W a i n w r i n g h t , bef indet sich heute 
auf C o r r e g i d o r . Nach dem Ver lus t der 
Bataan-Halbinsel bef inden sich je tz t nu r noch 
v ie r k le ine Felseninseln i n der Man i la -Bucht 
in amer ikanischer Hand . H i e r v o n ist d ie Insel 
Cor reg idor d ie größte. D ie Inse l , d ie 8 k m 
lang ist , ist m i t 30-cm-Geschützen bestückt. 

Die Japaner stoßen heft ig nach 
T o k i o , 10. A p r i l 

D ie Japanischen T ruppen , d ie i n scharfer 
Ve r fo lgung der f l iehenden nordamer ikan ischen 
und ph i l ipp in ischen Stre i tkräf te auf der Ha lb ­
inse l Bataan nach Süden vorstoßen, haben am 
Mt t twochm l t t ag C a b c a b e n , eine strate­
gisch w ich t ige Stadt an der Bucht v o n M a n i l a , 
besetzt. Ferner w u r d e n d ie Or tschaf ten L I m a i 
und L a m a o im SUdzipfel der Halb inse l e in ­
genommen. D ie japanischen Ko lonnen nähern 
sich berei ts dem w ich t i gen USA.-Stützpunkt 
M a r l v e l e s , von w o aus d ie Beste der fe ind­
l i chen Truppen nach der e twa 15 k m ent fe rn­
ten Insel festung Correg idor überzusetzen ver­
suchen. 

Tokio erwartet den baldigen Fa l l 
Punkspruch unseres Cr.-OslasleTtBerlchterstatters 

T o k i o , 11. A p r i l 
Fre i tag mi t tag wurde h ier der Beginn eines 

Großangri f fs au l d ie Bataan-Halb insel auf L u -
zon amt l i ch bekanntgegeben. M a n rechnet 

darau fh fn m i t dem ba ld igen Fa l l dieses le tz ten 
Stützpunktes der USA. In der SUdsee. Seit na­
hezu v i e r Mona ten haben d ie Reste der von 
Genera l M a c A r t h u r i m St ich gelassenen T r u p ­
pen auf unwegsamem Gelände ausgehal ten. 
D ie Japaner beschränkten steh während dieser 
Ze l t i m wesent l ichen auf e in gelegent l iches 
Trommel feuer auf die fe ind l i chen L in i en . 

Das Kaiser l iche Hauptquar t ie r gab Fre i tag 
m i t tag f emer die Besetzung der W e i h -
n a c h t s l n s e l , südwest l i ch v o n Java, be­
kannt . Japan hat dami t e inen heuen „uns ink -
baren F lugzeugträger" , 1200 Me i l en nordwest ­
l i ch v o n Aus t ra l i en gewonnen. 

Die Vorschläge Cripps' abgelehnt 
Stockho lm, 10. A p r i l 

Der Exekut ivausschuß des A l l i nd i schen K o n ­
gresses nahm e ins t immig e ine Entschl ießung 
an, die die Vorsch läge C r i p p s ' ablehnt, me l ­
de t Reuter aus Neu-De lh i . 

W i e Reuter am Fre i tagmi t tag meldete, 
w u r d e i n London d ie an der Küste v o n Cey lon 
er fo lg te Ve rsenkung des br i t ischen Flugzeug­
t rägers „Heimes" amt l i ch zugegeben. 

MacAr thur völ l ig überrascht 
Drahfme/dung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 11. A p r i l 
I n Aus t ra l i en , das durch den neuen japan i ­

schen Sieg bei T r i n k o m a l i v o n Ind ien get rennt 
Ist, sch lug die Nachr i ch t v o n dieser neuen 
br i t i schen Schlappe w i e eine Bombe e in . Dor 
n iederschmet ternde E indruck vers tä rk te s ich 
nach der A n k u n f t der Nachr i ch ten über d ie 
Kap i t u la t i on v o n Bataan. A u c h in Aus t ra l i en 
ha t te n iemand m i t e inem derar t igen p lö tz l i ­
chen Zusammenbruch der Ve r te id igung v o n 
Bataan gerechnet, da d ie austral ische Presse 
v o n M a c A r t h u r i n dieser H ins ich t v ö l l i g 
falsch in fo rm ie r t wo rden war . Aus e inem 
amer ikanischen Ber ich t geht hervor , daß auch 
der Stab M a c A r t h u r s v o n diesem Zusammen­
b ruch v ö l l i g überrascht w u r d e und keines­
wegs daralt gerechnet hat te, daß Bataan schon 
so ba ld aufgegeben werden mußte. D ie Iso l ie­
rung Aus t ra l iens hat durch diese neuen 
Ereignisse eine neue Verschär fung er fahren. 
Das austral ische Kr iegskab ine t t t ra t i m Belsehi 
v o n M a c A r t h u r zu einer besonderen Si tzung zu­
sammen. 

Japans Seeherrschaft 
(Schluß von Seite 1) 

Ein Par lamentar ier b rach i n d ie bezeich­
nende K lage aus: „ W i r Amer i kane r s ind t ief 
erschüt ter t — w i r haben die Schlacht doch ge­
rade erst begonnen." I n USA.-Nachr ichtensen­
dungen hieß es t ief bestürzt : „ W i r mußten u n d 
müssen auch In Zukun f t durch e in langes, dunk ­
les Ta l der Le iden wande rn . Marks te ine auf 
dieser W a n d e r u n g waren Dünk i rchen , Hong ­
kong , Singapur, und je tz t is t es d ie N ieder lage 
auf Bataan. Der Ver lus t der Ha lb inse l Bataan 
beein f lußt d ie Lage i m Pazi f ik recht e r n s t W i r 
müssen dami t rechnen, daß bet rächt l i che M e n ­
gen japanischer T ruppen für den Einsatz zu an­
deren Operat ionen f re i werden . " 

Dami t br ich t der ganze Rek lamerummel i n 
s ich zusammen, den Roosevel t b is je tz t wochen­
lang u m Bataan, d ie Ph i l ipp inen und den v o n 
ihnen woh lwe i s l i ch vorher gef lüchteten M a c ­
A r t h u r gemacht hat, der selbst an die ihm 
zugeschobene Rol le als „ H e l d und Retter der 
p lu tok ra t l schen W e l t " so wen ig glaubt, daß er 
i n einer Botschaft an d ie Bolschewisten er­
k l ä r t e : „Be i der gegenwär t igen Lage setzt die 
ganze z iv i l i s ie r te W e l t ih re Ho f fnungen auf die 
sowjet ischer. A r m e e n . " 

i 
A u f unserer Kar te sind die wicht igsten Verkehrs l in ien des Indischen Ozeans eingezeichnet. D ie ve r -
kchrsgeographlsche und strategische Bedeutung von Ceylon, über Ute der heutige Le i tar t ike l handelt , 
w i r d daraus ohne weiteres k la r ersichtl ich. (Kar te : L Z . - A r c h i v ) 

Kr iegsber ich tern insgesamt 38 000 Kampfbe­
r ich te der deutschen Presse zur Ve r f ügung ge­
ste l l t wo rden . I n der g le ichen Zel t w u r d e n 
v o n den B i ldber i ch te rn Insgesamt über eine 
M i l l i o n Frontaufnahmen — darunter 40 000 
Farbaufnahmen — gemacht. D ie eingesetzten 
PK.-Zeichner haben m i t 4000 Zeichnungen das 
Kr iegsgeschehen küns t le r isch festgehal ten. Das 
ro l lende F i lmband, das v o m ersten Tag des 
Kr ieges an den Kampf unserer Soldaten be­
gle i te t , hat berei ts eine Gesamtlänge v o n 
2 M i l l i o n e n 120 000 Meter . 

Stabslei t?r Sündermann hob die unzäh l igen 
Prüfungen des Mutes und der Tapferke i t her­
vor , d ie h in ter diesen nüchternen Zah len ver ­
borgen s ind, und gedachte jener deutschen 
Journa l i s ten , d ie i m gegenwär t igen K r iege be­
rei ts fü r ihre hohe Auf fassung der j ou rna l i s t i ­
schen Aufgabe ihr Lebea gegeben haben. 

I n seinen Schlußwor ten zog der Redner das 
Fazit seiner Dars te l lung und erk lä r te , daß d ie 
Phantasien, I l lus ionen und Lügen unserer 
Feinde eine ferne Zukun f t als Symptome eines 
geist igen Ver fa l les w e r t e n w i r d , der i n der 
mi l i tä r i schen N ieder lage schl ießl ich seine Be­
stät igung f indet ! während unser W o r t we i te r ­
leben w i r d , w e l l es von der Tat geadel t is t 
und den Geist atmet, der unsere V ö l k e r be­
herrscht . 

I m Ansch luß an die mi t stürmischer Zus t im­
mung aufgenommene Rede des Stabslei ters 
S ü n d e r m a n n sprach der V izepräs ident der 
Un ion , A l e x a n d r u G r e g o r i a n (Rumänien), 
t ie fempfundene W o r t e des Gedenkens fü r d ie 
gefa l lenen Journa l is ten . Dabe i gab er bekannt , 
daß das Präsid ium beschlossen habe, den ge­
fa l lenen Journa l is ten nach dem Kr iege eine 
würd ige Gedenkstät te zu er r ich ten. Der K o n ­
greß ehr te die gefal lenen Kameraden durch eine 
M i n u t e des Schweigens. 

Aufbau in der Ukraine 
Ber l i n , 10. A p r i l 

I n den v o m Bolschewismus aufs schwerste 
helmgesuchten ukra in ischen Städten regt s ich 
nach Uberw indung des har ten W i n t e r s übera l l 
neues Leben. Tro tz der stel lenweise unge­
heuren bolschewist ischen Zerstörungen g ing 
d ie deutsche V e r w a l t u n g in Zusammenarbei t 
m i t der a rbe i tsw i l l i gen Bevö lkerung ta tk rä f t i g 
an den Wiederau fbau heran. 

I n D n j e p r o p e t r o w s k f ie len a l le in 
316 Gebäude der bolschewist ischen Zerstö­
rungswut zum Opfer, davon konn ten bis Jetzt 
23 w ieder aufgebaut werden . Die Indus t r ie ­
stadt K r i w o i R o g , v o n der die abziehen­
den Bolschewisten einen großen Te i l i n Trum« 
mer legten, läßt den deutschen A u f b a u übera l l 
erkennen. D ie Wasser- und Elekt r iz i tä tsver­
sorgung konn te berei ts i n den ersten Tagen 
sichergestel l t werden. A u c h Im Indus t r ie rev ie r 
von K r l w o i Rog schlägt w ieder der Puls der 
A rbe i t . Zah l re iche umfangreiche Planungen 
sehen n ich t nur d ie Besei t igung der bo lsche: 
w is t ischen Zetrrtön«Ti«-em; -»emdera auch d ie 
Wiederhers te l l ung und den Neuaufbau a l ler i n 
Mi t le idenschaf t gezogenen Gebäude vor . So 
werden i n K a m e n e z - P o d o l s k die v e r b i n ­
dende Brücke zwischen A l t s tad t und Vors tad t , 
zahl re iche Wohnhäuser und d ie sogenannte 
tü rk ische Vors tad t nach e inem großzügigen 
Plan wiederhergeste l l t . D ie Kanal is ierungsar-
bei ten werden i n Kürze beendet sein. 

I m Rahmen des Aufbaus der deutschen Z i ­
v i l v e r w a l t u n g in der Uk ra ine und der dor t igen 
e inheimischen H i l f sve rwa l t ung hat der s te l l ­
ver t re tende Reichskommissar auch eine e in ­
he i t l i che Regelung fü r die Bezeichnungen der 
einzelnen Behörden getrof fen. A u s den Kre isen 
der Landesbevölkerung werden fo lgende Behör­
denstel len besetzt A n der Spitze eines Dorfes 
steht e in Dorfschulze, während die aus mehre­
ren Dör fe rn bestehende Landgemeinde ebenso 
w ie jede Stadtgemeinde v o n e inem Bürgermeister 
betreut . A n der Spitze eines Rayons, d . Ii 
eines aus mehreren Dör fe rn , Land- und Stadt­
gemeinden bestehenden Verwa l tungsbez i rks , 
steht e in Rayonchef. Deutsche Behördenle i ter 
versehen folgende A m t e r : A n der Spitze v o n 
Städten m i t dem Sitz deutscher Dienstste l len 
is t e in dem Gebietskommissär unterstehender 
deutscher Bürgermeister tä t i g : we i t e r w i r d 
das A m t eines Gebietskommissars, dem d ie 
Le i tung eines aus mehreren Rayons oder 
Stadtgemeinden bestehenden Kr iegsgebietes 
ob l iegt , sowie das A m t des an der Spitze 
einer größeren M i t t e l - oder Großstadt stehen­
den Stadtkommissars v o n Deutsch land ausge­
übt. Selbstverständl ich s ind die Genera lkom­
missare als Le i ter eines aus mehreren Kre is -
und Stadtbezi rken bestehenden Genera lbez i r k i 
ebenfal ls Deutsche. 

Nachschubzentren schwer getroffen 
Rom, 10. A p r i l 

Der i t a l i e n i s c h e W e h j m a c h t b e -
r i e h t v o m Fre i tag hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der Cyrena ika fanden erneute Tref fen 
vorgeschobener Verbände ih ren Abschluß zu 
unseren Gunsten, Im Laufe der Säuberungs­
ak t i on der l ibyschen Sahara w u r d e d ie Zer­
s törung we i te rer fe ind l icher Panzer festge­
stel l t . I n einer Reihe glänzender Kampfhand­
lungen fügte die Luf twaf fe Nachschubzentren 
i m fe ind l ichen H in te r land bet rächt l ichen Scha­
den zu. Deutsche Jäger schössen im Lu f tkampf 
m i t s ta rken fe ind l i chen Jagdverbänden v i e r 
Cur t iß ab. 

A u c h gegen Ma l t a r ich te ten sich erneut 
k r a f t v o l l e Angr i f fe der Achse. Die Hafen- u n d 
Dockanlagen der Insel wu rden er fo lgre ich ge­
t ro f fen und mi l i tä r ische E inr ich tungen g ründ ­
l i ch zerstört . Deutsche Jäger vern ich te ten i m 
Lu f tkampf fünf Flugzeuge. 

Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Malor Josel Fleischmann, Bataillons-
Kommandeur In einem Gebirgsjäger-Regimenti Ober­
leutnant Hans Spielmann, Zuglührer In einer Sturm­
geschütz-Abteilung, 
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£twlzfc<$e bfod\ bie die tfüüpifUk phtl%%mz 
Schon Dschingis Khans Horden hinter l ießen ihre Spuren in Luzk / Eine der ältesten Städte des Ostraums 

Nachdem Roose\» l t In die Musterung* -
rol le eingetragen worden Ist und den Negern 
In den U S A . die höchsten mi l i tär ischen Char­
gen ol fenstehen: 

V o m Ukraine-Berichterstatter der L. 2. 
Luzk, schon In al ter Ze i t d ie Haupts tadt 

Wolhyn iens , l iegt — geographisch gesehen — 
i'i j enem Raum, den man als den Beginn der 
»Weite des Ostens" bezeichnen könnte . Diese 
Wei te des Ostens p räg t sich n ich t nur in den 
endlosen W ä l d e r n Mi t te l ruß lands , i n den w e i ­
ten f ruchtbaren Feldern der Uk ra ine und den 
Öden Steppen Südostrußlands aus, sondern auch 
die Städte spiegeln diese W e i t e w ider . So z ie­
hen sich in Luzk, das vo r Kr iegsausbruch über 
30 000 E inwohner zähl te — abgesehen v o n 
e inem verhä l tn ismäßig k le inen , engbebauten 
Stadtkern —, zahl lose m i t Stroh, Schindeln oder 
Dachpappe bedeckte, meist ebenerdige Häuser, 
Weit auseinandergedehnt — denn Raumnot 
kenn t der Osten n ich t — dahin . Und dazwi ­
schen ragen aus dem Stadtb i ld neue protz ige 
und hypermoderne Gebäude heraus, die aber 
der Stadt ke in modernes Aussehen geben, son­
dern im Gegente i l die V ie l zah l der k le inen 
Hü t ten erst recht hevorheben. 

Schon seit Dschingis K h a n . . . 
Luzk gehör t zu den ä l t e s t e n S t ä d t e n 

d i e s e s R a u m e s . Schon 1240 bestand der 
Or t , denn als um diese Zei t die Ho rden 
D s c h i n g i s K h a n s mordend und brennend 
nach dem Westen vordrangen, h inter l ießen sie 
auch in Luzk ihre sengenden Spuren 1428 
w u r d e Luzk b ischöf l iche Residenz, und e in Jahr 
später t ra fen sich Kaiser S iegmund der Luxem­
burger, K ö n i g Jagel und Großherzog W i t h o l d 
v o n L i tauen zu e inem Kongreß in dieser Stadt. 
Ve rgeb l i ch hof f te damals W i t h o l d v o n L i tauen 
auf die Zuerkennung der l i tau ischen Krone. 
D re i Jahre später, 1432, erh ie l t Luzk Deut­
sches Recht. I m 16. Jahrhunder t wu rde die 
Burg erbaut. Heute stehen nur noch die äuße­
ren Umfassungsmauern und d ie schon stark 
baufä l l igen Türme. 1793 k a m Luzk zu Rußland 
und wurde Kreisstadt. Zur Zei t des We l t k r i eges 
w a r Luzk noch e inmal in al ler Munde, als den 
Russen im Jahre 1916 der D u r c h b r u c h b e i 
L u z k gelang. 

W e r K r a k a u und Lemberg m i t i h ren a l ten 
Bauten gesehen, w i r d solche Denkmale aus ge­
schicht l icher Vergangenhe i t h ier ve rgeb l i ch 
suchen. Außer der Burgru ine und einer Ka the­
drale aus dem 17. Jahrhunder t ist n ichts zu f i n ­
den, was an das hohe A l t e r der Stadt er inner t . 

Unt rennbar v o n der Geschichte v o n Luzk 
ist das unhe i l vo l le W i r k e n der Juden in dieser 
Stadt. Schon 1410 werden sie das erstemal ge-

sch 'o j i t l ich erwähnt . Bereits weniger Jahrzehnte 
haben sie sich n icht nur die Unbel iebthe i t , son­
dern die Feindschaft der Luzker Bürger zugezo­
gen, und schon 1495 wurden sie ve r t r ieben und 
ihre Häuser den Luzkern zurückgegeben. Zwar 
erschienen sie ba ld wieder, doch als die immer 
neuer l ichen Beschwerden der Luzker Bürger 
bei den poln ischen Kön igen nichts mehr ha l ­
fen, kam es 1648 zu neuen sn t i jüd ischen Aus-

der Jahre hat ten die Juden den gesamten H a n ­
del In ihren Händen und stel l ten rund die Hä l f te 
der Einwohnerschaf t . 

Das „A rbe i t e rpa rad ies " 
A m 17. Sepetmber 1939 begannen die 

S o w j e t s ihren „E inmarsch" nach W o l h y n i e n 
und dami t auch nach Luzk. Luzk lernte die 
Segnungen des „Arbe i te rparad ieses" kennen, 

I n den deutschen Stel lungen vo r Len ingrad 
Die Ablösung geht durch e inen gut getarnten Laufgraben nach vorn . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Schürer, H H . , Z.) 

schrei tungen, die für die damal ige Zel t ein ganz 
gewal t iges Ausmaß annahmen, denn von den 108 
jüd ischen Häusern b l ieben nur 32 erhal ten. A l s 
Luzk zu Rußland kam, v 9 3 , gab es a l lerd ings 
nur noch 50 Häuser in de i Stadt, die NichtJuden 
und N i ch t ke ra ime rn (eine tatar ische, den Berg­
j uden nahestehende Sekte) gehörten. I m Laufe 

an das die Bevö lke rung heute nur noch m i t 
Schrecken und Entsetzen zurückdenkt und die 
um so füh lbarer waren , als die Juden, die schon 
zur po ln ischen Zei t die unter i rd ische k o m m u ­
nist ische W ü h l a r b e i t unterstützt hat ten, je tz t 
ih ren Lohn ernteten. In Behörden und auf a l len 
lohnenden Posten und Pöstchen saßen sie und 

Eine Szene aus dem neuen, zeitnahen Kar l -R i t ter -F i lm der Ufa „ G P U " 

Zum Angr i f f bere i t 
(PK. -Ze lchn . f j - K r l e g s b e r . Schneider, W a f f e n - j f ) 

W e r kenn t n ich t Laie Andersen? U n d wer 
wüßte n icht , daß vo r i rgendeiner Kaserne eine 
Laterne — aber das re imt sich schon wieder , 
und w i r wo l l t en doch n i ch t mehr davon 
sprachen! A u c h sie, die Laie, mag n ich t mehr 
davon sprechen, obwoh l sie sich Immer w ieder 
über die F lu t begeisterter Zuschr i f ten freut. 
N i c h t die Tex td ich te r und Kompon is ten von 
Berufs wegen hat ten das W o r t , d iesmal ka­
men die An regungen und Wünsche v o n der 
F ron t l V i e l w a r dabei , was Laie Andersen 
ve r tonen lassen w i l l und später singen w i r d . 

Doch w i r t rafen Laie in Göteborg. Kennen 
sie Göteborg? A u c h da, w o as e in b ißchen 
unhe im l i ch und dunke l ist? — W e n n etwas 
unhe im l i ch w a r in dieser Ha ienkne ipe , d ie w i r 
bet ra ten, dann w a r es die Fü l le , die dor t 
her rschte . Ein roter , g l i tzernder Vo rhang auf 
der k le inen Bühne, a l le Tische in der Runde 
m i t Ma t rosen , anderem Schi f fsvo lk und Hafen­
arbei tern besetzt. Ke in Stuhl ist f re i . A u s dem 
Thekenhahn läuf t das Bier in Strömen, und d ie 
Schnäpse sch immern ö l ig in den k lob igen Glä­
sern. M a n zieht uns am Mante lä rme l eine 
Wende l t reppe hinauf. W i r sehen h inunter i n 
das bunte Tre iben. Die Lu f t ist d ick zum Zer­
schneiden. A u s dem St immengewi r r g lauben 
w i r k le ine Abenteuer , Seemannslatein und 
wundersame Geschichten v o n Frauen heraus­
hören zu können. Da läßt der K lav ie rsp ie le r 
e in ige Tak te er tönen — st i l l w i r d es i n der 
Runde, der Bälgen einer Z iehharmon ika saugt 
d ie Luf t hörbar e in. Ein vo l le r A k k o r d d röhn t 
du rch den Raum, Dann hören w i r Laie A n ­
dersens St imme. Sie selbst kommt v o n der 
Theke. V o n T isch zu T isch geht sie s ingend, 
u n d w i r hö ren v o n ih r das L ied v o m „schwar­

zen Rudol f " , j enem sagenhaften Mat rosen, den 
al le Mädchen l ieben. 

Ih re hel le St imme dr ingt zu uns herauf je ­
des ih rer W o r t e ist g lasklar , jede ihrer Bewe­
gungen eine I l l us t ra t ion des Vor t rages. 

Da schweigt die Mus i k . 
„ G u t so l " , hören w i r jemand sagen. E in 

he l ler Schein b l i t z t durch den Raum, er löscht , 
g re l l t w ieder auf und vers ink t . T rübe leuchten 
die Wand lampen . Eine Episode aus e inem 
erschüt ternden Lebensber icht is t — aufnahme­
reif geworden. 

W i r standen im großen A te l i e r i n Babels­
berg und er lebten Laie Andersen e inmal v o n 
einer neuen, bisher unbekannten Seite. Zah l ­
lose Schal lp la t ten brachten ihre Lieder, aber 
nun stand sie zum erstenmal vo r der F i lmka­
mera. M i t 16 Jahren k a m sie nach Deutsch­
land, ih re Mu t t e r wa r eine No rwege r i n . Bei 
Fa lckenberg i n München studier te sie. W i l l i 
Schaeffers, der Förderer j unger Talente, ebnete 
i h r den W e g . A l t e und neue Lieder sang sie 
und w i l l sie immer w ieder zu Gehör b r ingen. 
A l s w i r uns nach der Au fnahmeprobe m i t i h r 
un terh ie l ten , erzähl te sie uns v o n ih ren Gast­
spielreisen. M i t großer Freude gedachte sie 
ih rer Frontgastspie le, die sie v o n Ost nach 
W e s t führ ten und die so er fo lg re ich waren . 
Eine Kapel le von zehn M a n n begle i tete sie i m 
doppel ten Sinne auf diesen Reisen, und heute 
i m großen Ufa -A te l ie r vermißte sie ihre „ J u n ­
gens" sehr. Dennoch atmet dor t das Leben, 
w o Ihre Lieder e rk l i ngen , w ie w i r es i m Babels­
berger „ G ö t e b o r g " belauschen konn ten , In j e ­
ner Hafenkne ipe, die den H in te rg rund e iner 
Episode aus dem neuen Ufa-F i lm „ G P U " b i l ­
det, den Prof. K a r l Ri t ter inszenierte. H . 

Kar lka tu» : Lehner t /Dehnen-Dienst 

Eleanor Roosevel t : „E ine k le ine Au fmerk ­
samke i l , Her r Ober fe ldwebe l , haben Sie etwas 
Nachsicht mi t meinem F rank l i n , wenn n icht 
g le ich alles so k l a p p t ! " 

l ießen ih rem Haß gegen a l le n ich t genug Bo l ­
schewikenf reund l ichen f re ien Lauf. So w u r d e n 
Tausende verschleppt, selbst die Angehör igen 
der vo r dem Sowjet reg ime in d ie Randstaaten 
gef lüchteten, Tausende ermordet . Etwa 2000 
f ie len in Luzk dem bolschewist ischen Blut ­
rausch zum Opfer. Uber den Luzker Massen­
gräbern erheben sich, w i e w i r es in a l len uk ra i ­
n ischen Städten und Dör fern f inden können, d ie 
sch l ichten hohen Holzkreuze, die jene sowje­
t ischen Machthaber anklagen, die e in Paradies 
der A rbe i t e r und Bauern versprachen, aber e ine 
H ö l l e v o n B lu t und Tränen brachten. 

Die Deutschen k o m m e n ! 
I n der Zei t , als der bolschewist ische Terror 

ke ine Grenzen kannte, kam das Unfaßbare: 
D i e B e f r e i u n g ! M i t dem Einmarsch der 
deutschen T ruppen wu rde diesem Ter ro r e in 
jähes Ende berei tet , das bolschewist ische Chaos 
w i c h der deutschen Ordnung . Fre i l i ch konn ten 
d ie Schäden der Sowjetzei t und de? Kr ieges 
n 'cht von heute auf morgen besei t igt werden, und 
die W u n d e n , die das sowjet ische Regime schlug, 
he i len nur langsam, aber dennoch, eine neue 
Zei t , eine neue Zukun f t b r i ch t an. F la t ter t doch 
je tz t die so lange verbotene ukra in ische Flagge 
neben dem Hakenkreuzbanner vo r den u k r a i ­
nischen Behörden und der Dreizack, das Sym­
bo l der Ukra iner , das übr igens von den Ost­
germanen, den Warägern , übernommen wurde , 
d ie im ukra in ischen Raum einst seßhaft waren , 
w i r d heute w ieder m i t Stolz getragen, so selbst­
vers tänd l i ch w i e der Deutsche das Hakenkreuz, 
der I ta l iener das L ik to renbünde l trägt. Der 
Dreizack ist n icht nur das Symbol der U k r a i ­
ner, sondern das äußere Zeichen des uk ra in i ­
schen Bekenntnisses zum neuen Europa. M i t 
dem Einzug der deutschen Truppen hat auch 
d ie deutsche Sprache w ieder einen guten K lang 
bekommen. A l t e Schulkenntnisse werden auf­
gefr ischt, und die deutschen Sprachkurse s ind 
besonders stark besucht. 

Das le id ige j ü d i s c h e P r o b l e m , das d ie 
Bewohner der Stadt Jahrhunder te beschäft igte, 
ist ebenfal ls e n d ü l t i g g e l ö s t . Schon da­
mals, als Luzk Deutsches Recht bekam, hieß 
eine Ve ro rdnung des Königs Wlad is laus, daß 
d ie Juden in diesem Raum so zu behandeln 
s ind, w ie sie in K rakau und Lemberg behan­
de l t werden. Diese Ve ro rdnung hat heute, nach 
r u n d 500 Jahren, w ieder ihre Gü l t i gke i t und 
ih ren Sinn. Luzk, bis zum ersten W e l t k r i e g eine 
Provinzstadt , geht e iner neuen B lü te entgegen. 

H. Mau. 

Der unsichtbare Gegner 
14) Roman von H. G. Hansen 

„F räu le in W e i ß hat m i r erzähl t , w i e ih re 
M u t t e r i n Ve rb indung zu Hü ls t k a m . " 

„ W a r sicher n i ch t ganz e in fach" , lächel te 
d e r ' K o m m i s s a r und n ick te Dör the zu. „Dann 
erzählen Sie auch m i r e inmal al les, aber mög­
l ichst genau. " 

So le ich t w a r das nun doch n icht . Zuerst 
mußte W o l f he l fen, den An fang zu machen, 
d ie etwas v e r w i r r t e n Sätze des Mädchens i n 
Ordnung zu br ingen und dem Kommissar 
manche Einzelhei ten zu e rk lä ren , w e i l Dör the 
z ieml ich unsicher u n d ve rwo r ren sprach. Dann 
übe rwand sie jedoch ihre Befangenhei t u n d 
ber ichtete al les, was sie wußte . 

Pasche hör te aufmerksam zu, w a r sehr spar­
sam m i t seinen Zwischenf ragen und äußerte 
zum Schluß überhaupt n icht , we lche Bedeutung 
er diesen Eröf fnungen beimaß. Er r ief durch 
das Te le fon ganz gelassen e inen Beamten 
here in , u m ihm das aufzunehmende Pro toko l l 
i n die Maschine zu d ik t ie ren . Darüber ve rg i ng 
v i e l Zel t , so daß die U h r schl ießl ich auf acht 
zeigte, als d ie Ve rnehmung zu Ende war . 

„S ie können gehen, Fräu le in W e i ß . " Pasche 
reichte Ihr die Hand . „ W e g e n Ih rer M u t t e r 
seien Sie unbesorgt. Ih r N a m e w i r d i n der 
Ö f fen t l i chke i t n i ch t genannt werden. Böse 
b in i ch Ihnen auch nicht, obwoh l Ich es eigent­
l i ch sein müßte, M a n kann es verstehen, 
wenn e in K i n d seine M u t t e r schützen w i l l . 

Einen Trost w i l l ich Ihnen noch mi tgeben. 
He r r Hü ls t hat sich im An twerpener Polizei­
gefängnis heute f rüh erhängt. Ich wußte schon 
vo r I h r e m Kommen , was m i t i h m los war . 

N u r kannte i ch den lang jähr igen Verb indungs­
mann für seinen Schmuggel n i ch t . " 

Dör the w a r erblaßt, als sie d ie über­
raschende Nach r i ch t bekam. Sie b l i ck te u n ­
sicher zu W o l f h inüber und stel l te fest, daß er 
auch n icht m inder erstaunt war . 

„Erhängt?" , f ragte sie tonlos. 
„ Ja . A m späten Abend hat man ihn ve r ­

haftet, und er zog es vor , sich selbst zu 
r i ch ten . " 

„ W o h e r wußte die An twe rpene r Pol izei 
denn . . . ? " W o l f f ieberte nach Einzelhei ten. 

„ D a v o n später, Her r Grote, I ch möchte m i t 
Ihnen noch sprechen, wenn Fräu le in We iß ge­
gangen Ist . " 

W o l f muster te das Mädchen besorgt. Sie 
sah e lend aus, als w e n n sie jeden Augenb l i ck 
ums inken könne. „So l l i c h Sie n ich t l ieber 
nach Hause br ingen?" 

„ N e i n , danke . " Dör the stand auf und straffte 
s ich energisch. „ M e i n W e g ist j a n ich t we i t . 
Außerdem habe Ich den W a g e n da. " 

Sie verabschiedete s ich fö rm l i ch v o n den 
beiden Her ren . Pasche beglei tete sie bis zur 
Tür und kehr te dann zu W o l f zurück. 

„Zunächst meine Ane rkennung , Her r Grote. 
W i e haben sie das Mäde l k le ingekr ieg t? " 

W o l f ber ichtete kurz . V i e l w ich t ige r schien 
es i hm , e in ige Fragen beantwor te t zu bekom­
men. Er hör te k a u m das schmunzelnde Lob 
des Kommissars für seine k luge T a k t i k und 
begann: 

„ W i e k a m es zur En t la rvung Hu ls ts?" 
„ I n A lexand r i a Ist eine Schmugglerzentrale 

aufgef logen. Dabei fanden sich Listen von 
Agenten. Einer der w ich t igs ten war A n d r 6 
Hüls t . A u f die M i t t e i l u n g der ägypt ischen Po­
l izei h i n wurde Hü ls t i n An twe rpen verhaf te t , 
w a r aber i n v ie ls tünd igem Verhö r zu ke inem 

Geständnis zu bewegen u n d ba t sich kurze Ze l t 
nach seiner Einschl ießung i n der Ze l le er­
hängt . " 

„ A l s o stand h in ter i h m noch ein größerer 
Schmuggler?" 

„Ja . D ie Europäischen Rauschgi f thändler 
beziehen ih re W a r e fast ausnahmslos aus dem 
Or ien t , te i lweise auch aus A m e r i k a . " 

„ U n d diesen H in te rmann hat die Pol izei 
ebenfal ls e rw isch t? " 

„Ja , einen Bank ier i n A lexand r ia , dem man 
Rauschgi f thandel ebensowenig zugetraut hatte 
w i e Hüls t i n An twe rpen . Of fen gestanden Ist es 
m i r je tz t noch ein Rätsel, w a r u m der M a n n 
sich in solche Geschäfte eingelassen ha t . " 

„F räu le in We iß behauptet , schon der ver­
storbene Va te r Hü l s t habe dieses Geschäft 
bet r ieben," 

„Das w i r d die Pol izei i n A n t w e r p e n ermi t ­
te ln . Uns interessier t led ig l i ch noch d ie Frage, 
w e r die Mi t te lsmänner Huls ts i n Deutschland 
gewesen sind und ob w i r noch einige fassen 
können. Bisher te i l te die belgische Polizei nur 
eine Ansch r i f t m i t . Der M a n n w o h n t i n Ber l in . 
Er konn te heute m i t tag berei ts festgenommen 
werden . " 

„Be i me inem Besuch heute vo rm i t t ag wußten 
Sie noch n ichts v o n diesen Vorgängen?" 

„ N e i n . D ie M i t t e i l ungen t rafen erst kurz 
nach zwö l f h ier e in . " 

„ D a n n ist meine Aufgabe, die ich m i r selbst 
gestel l t hat te, ohne mein Zu tun er led ig t " , er­
k lär te W o l f . M i r b le ib t nur noch die Pf l icht 
2egenüber Schwester und Nel fen . Ich muß nach 
An twerpen , u m das K i n d meiner Schwester 
he imzuholen." 

„Ve rs teh i c h " , knu r r te Pasche. „ I c h kann 
m i r vors te l len , i n we lcher Verfassung Sie sind, 

A m l iebsten hä t ten Sie sich mi t H e r r n Hü ls t 
w o h l persön l i ch auseinandergesetzt?" 

„ U n d w l e l " W o l f schloß fü r eine Sekunde 
d ie A u g e n und sein Gesicht w a r e r fü l l t v o n 
elserner Entschlossenheit. Ich über legte auf 
der Fahrt h ierher , w a r u m dieser Mensch meine 
Schwester im Ung lück ver l ieß und s ich t rotz­
dem des K indes angenommen hat . " 

„Wah rsche in l i ch is t die Erk lärung sehr e in ­
fach. Der M a n n w o l l t e jedes Aufsehen ver­
melden. Sein Geschäft ver langte äußerste 
Zurückha l tung . Sogar e in A l imentat ionsprozeß 
mußte i h m unangenehm sein. Außerdem konn te 
n iemand voraussehen, ob i m Ver lau fe dieses 
Ver fahrens die Kokaingeschichte n ich t doen 
i rgendwie zur Sprache kam. Er g ing jedenfa l ls 
sicherer, wenn er die k le ine Ausgabe fü r d ie 
Erziehung des Kindes übernahm u n d dadurch 
immer noch so v ie l Einf luß auf Ih re Schwester 
ausübte, u m ihr Schweigen zu e rha l ten . " 

„ I c h reise morgen nach A n t w e r p e n " , er­
k lä r te Wo l f . 

„ V i e l l e i c h t ist es n ich t ganz e infach, das 
K i n d zu f i nden" , über legte Pasche. „ W e r weiß, 
w o es untergebracht ist. I ch mache I h n e n den 
Vorsch lag , heute nacht m i t m i r zu reisen. 
Schwier igke i ten könnte i ch le ichter aus dem 
Wege räumen. " 

„ A u c h Sie reisen nach A n t w e r p e n ? " 
„Ja , u m zehn Uhr v ie rz ig . W e n n Sie die 

Ze i t b is dah in noch zu e inem kurzen Besuch 
bei Ih re r Schwester ausnutzen, er fahren Sie 
unter Umständen, w o das K i n d Ist." 

W o l f nahm hast ig Abschied, e i l te die Treppe 
h inunter auf die Straße, setzte s ich in e in Tax i 
und gab als erstes Fahrziel die K l i n i k an. Ob­
w o h l es berei ts neun Uhr war , h ie l t sich Dok to r 
Tre iß noch Im Hause auf. Er w a r sehr ernst, 
als W o l f vo r i hm stand. (Fortsetzung folgt) 



Ein Überfall im Schloß/ Humoreske von 
R. W e b e r von Webenau 

UJtetstfcoft der l . Z. 

„ M a j e s t ä t l Eine Dame b i t te t u m A u d l e n z l " 
tönte d ie St imme des A d j u t a n t e n in d ie i d y l ­
l ische Ruhe des kön ig l i chen Arbe i tsz immers . 

Bogumi l X I V . hob den Kopf. 
„ I s t sie j ung und hübsch?" forschte er. 
Der A d j u t a n t lächel te devot . „ J a w o h l , M a -

Jeslätl Sehr j u n g und sehr hübsch sogar." 
Der Kön ig setzte sich in Positur. „ F ü h r e n 

Sie die Dame h e r e i n l " 
Das Läche ln auf dem Gesicht des A d j u t a n ­

ten verschwand. Er beugte sich zum Ohr des 
Herrschers und f lüs ter te : 

„ M a j e s t ä t l Bedenken Sie! V i e l l e i c h t ist es 
e ine A n a r c h i s t i n i " 

Der K ö n i g schüt te l te sein majestät isches 
Haup t . „ U n s i n n ! I n meinem Lande g ib t es 
ke ine Ana rch i s t en ! I ch führe n i ch t umsonst 
den Namen Bogumi l der Güt ige . A l s o he re in 
m i t der Aud ienzbewerbe r i n ! " 

Der A d j u t a n t salut ier te, öf fnete d ie F lüge l ­
tü r , l ieß d ie Dame e in t re ten u n d zog s ich 
zurück . 

Der K ö n i g bet rachtete d ie sich t ie f ve rbeu ­
gende elegante Erscheinung. W o h l g e f ä l l i g 
b l ' eben seine B l icke an der schlanken F igur 
haf ten und n ich t m inder f reund l i ch bet rachtete 
er das reizende Gesicht. „B i t te , nehmen Sie 
P l a t z l " 

D ie j unge Dame setzte s ich u n d b l i c k te Ihr 
Gegenüber an. 

„S ie wünschen v o n m i r ? " forschte der K ö n ' g . 
I n der zarten weißen Hand der Dame er­

schien p lö tz l i ch e in Revo lver . 
„ W a s ich wünsche, M a j e s t ä t l " , z ischte sie, 

„ I h r Leben l " 
Der Kön ig zuckte ganz u n m e r k l i c h zusam-

men, faßte s ich aber sofor t und läche l te : „ M e i n 
Leben? M e i n Got t , so wenig? I ch war auf 
mehr vo rbe re i te t ! " 

D ie W a f f e z i t te r te e in b ißchen i n der H a n d 
der Dame. 

„ M a j e s t ä t s ind k a l t b l ü t i g ! " 
Der K ö n ' g lächel te w ieder . „Sonst werde 

Ich in der Nähe schöner Frauen Immer helß-
b l ü t i g l A b e r m i t w e m habe i c h das V e r ­
gnügen?" 

„ I c h b in Anarch is t i n , Ma jes tä t l Fünf M i n u ­
ten gebe i ch Ihnen noch , dann sende Ich Sie 
zu Ih ren A h n e n ! " 

„ D ' e we rden eine Freude haben, w e n n sie 
m i c h seheu l " lachte dei Kön ig . 

„ H a b e n Sie noch einen Wunsch , Ma jes tä t? " 
K u r z und sachl ich k l ang es. 

Der. K ö n i g über legte. „ J a ! " 
„ U n d der ist?" 
„ I c h möchte d ie fünf M i n u t e n m i t Ihnen an­

genehm ve rp laude rn . " 
„ B e w i l l i g t ! " 
„ D a n k e herz l i chs t ! " 
„ B i t t e ! " 
Der K ö n i g g r i f f nach einer Schachtel , d ie vo r 

i h m auf dem Schreibt isch lag. 
„ D a r f ich Ihnen Pra l inen anbieten, me in 

Fräu le in? Sehr d e l i k a t ! " 
Sie gr i f f nach e inem Bonbon und l ieß Ihn z w i ­

schen ih ren ro ten L ippen ve rschwinden . 
„Danke , M a j e s t ä t l " 
„ B i t t e ! A b e r a l ler guten D inge s ind d r e i l " 

Dabe i bot er ihr nochmals d ie Bonbonniere. 
„S ie nahm zwei Bonbons. „Danke , M a j e s t ä t l " 
Der K ö n i g lehnte s ich i n seinen Thronsessel 

zu rück und betrachtete sein entzückendes Ge­
genüber, das ihm noch immer den Revo lver ent­
gegenhie l t . 

„Sagen Sie, me in K i n d , w i e v i e l gekrön te 
Häup te r haben Sie schon zu i h ren A h n e n ge­
sch ick t?" 

Das Mädchen hob den Bl ick. „ M a j e s t ä t s ind 
der ers te ! " 

„ A l s o sozusagen Premiere? Da hät te Ich 
e igen t l i ch meine Ga laun i fo rm anziehen müs­
sen I" 

Die Dame sah auf ih re A r m b a n d u h r : „ D l o 
fün f M i n u t e n s ind u m ! " 

Der K ö n i g lächel te sein nettestes Lächeln. 
„ M e i n Got t , w i e schnel l ve r f l i eg t d ie Ze i t I m 
Gespräch m i t e iner schönen F r a u ! " 

Die Ana rch i s t i n sprang auf. „S i nd Ma jes tä t 
bere i t? " 

Der K ö n i g bet rachtete sie un te r ha lbge-
schlossenen L idern . 

„ J a w o h l , me in F r ä u l e i n ! " 
Da p lö tz l i ch ergr i f f e in heft iges Z i t t e rn das 

j unge Mädchen , ih re H a n d sank herunter . Sie 
stöhnte auf. „ W a s ist das? Was haben Sie mit 
m i r g e m a c h t ? . . . Sie haben m i c h ve rg i f te t l 
W a s w a r in den Bonbons d r i n ? l " 

„ A b e r , aber", sagte der K ö n i g m i t füh lend , 
„ I c h Sie verg i f ten? Ich , Bogumi l , der G ü t i g e ? ' 

Das Mädchen w a n k t e zur Tür . 
„S ie haben m i c h verg i f te t , Sie T e u f e l l " 

z ischte sie. Dann r iß sie d ie Tü r auf, fauchte 
nochmals „S ie Ungeheue r l " und ve rschwand . 

Der K ö n i g lächel te, g r i f f nach der Pra l inen-
Schachtel und las d ie Au fsch r i f t : 

„Hu tschenreu thers Kräutersegen 
H i l f t dem här t 's ten Darm sich r e g e n l " 

„Das beste M i t t e l gegen A n a r c h i s t e n ! " sagte 
seine Majes tä t . 

Da w u r d e die Tü r aufger issen, der A d j u t a n t 
stürzte here in u n d stot ter te erschrocken: „ M a ­
jes tä t leben noch? Go t t sei Dank ! Das w a r 
eine A n a r c h i s t i n i " 

„ I c h weiß e s l " 
Der A d j u t a n t wü te te : „ D i e muß sitzen, M a ­

jes tä t ! D ie muß s i t zen ! " 
„S i t z t schon ! " sprach Bogumi l , der Güt ige, 

wissend, „S i t z t schon ! " 

und Aufwertung in den Ostgebieten 

Dichtersorgen 
Der Dichter Det lev von Lll lencron w a r ein star­

ker Raucher. Einer seiner Freunde fragte Ihn ein­
mal , aus welchem Grunde er eigentlich dem Tabak­
genuß fröne. Ll l iencron antwortete: 

„ Ich rauche nur, wenn mich die Sorgen allzusehr 
d rückcn l " 

Der andere verwunderte sich: 
„Aber man sieht Sie doch fast immer mit der 

Z igarre Im M u n d e ! " 
Ll l iencron, der ständig von Geldsorgen gedrückt 

wurde, lächelte ergeben: 
„Nun ebenl" 

I m Rclchsgcsctzblatt 1942 Nr . 25 sind zwei V e r ­
ordnungen erschienen, die die Schuldcnabwicklung 
und Aufwer tung in den eingegliederten Ostgebieten 
betreffen und größte Beachtung verdienen. 

Unterl iegt ein land- oder forstwirtschaftliches 
Grundstück oder ein land- oder forstwirtschaftlicher 
Betrieb In den eingegliederten Ostgebieten dar Be­
schlagnahme, so sind nach 43 der Schuldenabwlck-
lungs-VO. vom 15. August 1941 alle Rechte, die das 
Grundstück belasten oder sich auf .den Betrieb be­
zichen, mit dem Inkraft treten der V O . erloschen. So­
wei t diese Rechte erloschen sind, haben die Berech­
t igten, die nicht Angehörige des ehemaligen polni­
schen Staates waren oder die In die Abtei lungen 
1, 2 oder 3 der Deutschen Volksl iste aufgenommen 
sind, einen Anspruch darauf, daß ihnen das Deutsche 
Reich den W e r t des erloschenen Rechts ersetzt. A u f 
diesen Bestimmungen der Schuldenabwicklungs-VO. 
baut sich die nunmehr erlassene Feststel lungs-VO. 
auf. 

W i l l einer der erwähnten Berechtigten für e in 
nach i 43 der Schuldenabwicklungs-VO. erloschenes 
Recht Ersatz erlangen, so muß er das erloschene 
Recht bis zum 31 . M ä r z 1943 bei dem zuständigen 
Amtsgericht anmelden. W i r d der' Berechtigte erst 
nach dem 31 . Dezember 1942 In die Abtei lung 1, 2 
oder 3 der Deutschen Volksl iste aufgenommen, so 
muß die Anmeldung innerhalb von drei Monaten 
nach der Aufnahme erfolgen. D ie Anmeldung hat 
bei dem Amtsgericht zu erfolgen, In dessen Bezirk 
das mit dem Recht belastete Grundstück oder der 
Betrieb Hegt, auf den sich das Recht bezieht. Per­
sönliche Forderungen gegen den Inhaber eines der 
Beschlagnahme unterl iegenden land- oder forstwirt­
schaftlichen Betriebes sind anzumelden, auch wenn 
die Forderungen mit dem Betrieb nicht In wirtschaft­
l ichem Zusammenhang stehen. Ha t jedoch der Be­
triebsinhaber neben land- und forstwirtschaftl ichem 
Vermögen noch sonstiges Vermögen (Insbesondere 
gewerbl iche Vermögen und städtischen Wohnhaus­
besitz) und ist für dieses Vermögen ein kommissa­
rischer Verwa l te r bestellt, so sind Forderungen, d ie 
mit dem sonstigen Vermögen In wirtschaftl ichem 
Zusammenhang stehen, nicht bei dem Amtsgericht 
anzumelden. 

Für die Schuldner, die in Abt . 3 der Deutschen 
Volksl iste eingetragen sind, gilt eine Sonderregelung. 
W i r d der Eigentümer des Grundstücks oder der I n -

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
M u s i k 

Eine Symphonie von Fur twt tne ler . I n der n ä c h ­
sten Spielzeit erscheint als neue Komposi t ion des 
D i r igen ten W i l h e l m F u r t w ä n g l e r e ine vlersätz lge 
Symphonie . 

D e r f lämische Komponist G 11 s o n gestorben. 
I n BrUssel starb Im 77. Lebensjahr der f lämische 
Komponis t Paul Gllson, der als der größte T o n ­
d ichter F landers seit Peter Benol t gi l t . Gilsons 
reichhalt iges künstlerisches W e r k umfaßte S y m ­
phonien, darunter sein M e i s t e r w e r k „Das M e e r " , 
K l a v i e r - und C h o r w e r k e „Seevolk" und „Pr inzes­
sin Sonnenschein", von denen die erste m i t großem 
Er fo lg wtlhrend der deutsch-f lämischen Ku l tur tage 
1941 I n K ö l n au fge führ t w u r d e . 

Thea te r 
K u r t n u p l l : „ L o h h o f " — Schauspie l -Urauf füh­

rung . Das Landestheater Salzburg setzte sich m i t 
bestem Erfo lge f ü r die U r a u f f ü h r u n g des Schau­
spiels „Lohhof" v o n K u r t Rupl l e in . D e r A u t o r , 
f r ü h e r in Beuthen als Schauspieler tät ig, hat das 
W ü t e n eines K o r f a n t y und der polnischen Banden 
beobachten können und aus diesem Erlebnis sein 
Stück geformt . Es fand unter der Spiel le i tung 
F r e d Döder le lns s tarke Z u s t i m m u n g . 

E in n e u e i Stück Edgar Kahns. Edgar K a h n , der 
A u t o r des v o n zahlre ichen B ü h n e n gespielten 
Schauspiels „Oberst V i t to r lo Rossl", schrieb e i n 
neues W e r k „ D i e ewige K e t t e " , das a m 3. A p r i l 
a m Staatstheater In B r e m e n uraufgeführ t w u r d e , 
der gleichen Bühne, die auch den „Oberst V i t t o ­
r lo Rossl" erstmal ig herausbrachte. 

Bildende Kunst 
Bühnenbi ldner A l f B j ö r n verstorben. I n der 

Nacht z u m Ostermontag verschied der erste 
Bühnenb i ldner der Kö lner Bühnen , A l f B j ö r n . A l i 
N o r w e g e r I m Gedankengut des nordisch-germani ­
schen Lebenskrelses t ief ve rwurze l t , galt sein 
Schaffen besonders d e m W e r k R ichard Wagners . 
Daneben w i d m e t e er sich auch den Opern M o ­
zarts, d e n großen W e r k e n der Klassiker und der 
zeitgenössischen L i te ra tur , be i denen I m m e r w i e ­

der eine dem Geist des W e r k e s verpf l ichte te A u s ­
deutung spürbar w a r . 

E i n Gruppenbi ld des „Schuster -Malers" . E i n ­
sam u n d v e r k a n n t lebte I n W i e n als Zeitgenosse 
der A l t - W i e n e r Malerschule M ichae l Neder , der 
„Schustor -Malor" . E r w a r Autod lk ta t und hie l t I n 
seinen Gemälden die Stände fest, aus denen er 
s tammte . Sogar zu Gruppenbi ldnissen schwang er 
sich auf . E i n interessantes Stück dieser A r t v o m 
Jahre 1654 haben die W i e n e r Städtischen S a m m ­
lungen erworben . D i e dargestellte Fami l ie gehört 
den bürger l ichen Kre isen a n ; die E l t e rn sind I n 
I h r e m W o h n z i m m e r dargestellt , umgeben von den 
f ü n f K i n d e r n , von denen der älteste Sohn M i l i t ä r -
u n i f o r m trägt . Das beste Deta i l Ist das Por t rä t des 
Fami l ienvaters . F ü r die Malwelse Neders bezeich­
nend Ist d ie der Ze l t entsprechende, etwas ge­
zwungene Stel lung der Komposi t ion. 

Film 
Außenaufnahmen In Südf rankre ich . F r i t z K i r c h ­

hof! dreht gegenwärt ig die le tz ten A u f n a h m e n zu 
Eelnen neuen U f a - F i l m „ D e r 5. J u n i " I m Süden 
Frankre ichs. D i e Hauptdarste l ler dieses F i lms sind 
K a r l - L u d w i g D leh l , K a r l Raddatz, Joachim B r e n ­
necke u n d E m s t von Kl lpste ln . D i e weib l iche 
Haupt ro l l e spielt Gisela U h l e n . 

K i rs ten Helberg spielt In dem von H e r b e r t 
Selpln Inszenierten Tob ls f i lm „ T i t a n i c " d ie Rol le 
einer schönen F r a u . 

B ü c h e r t i s c h 
Anton Diiriicr: D a s R o s e n w u n d e r . Erzählungen. 

Verlag Adam Kraft, Karlsbad und Leipzig. — Der Main-
franko Anton Dörllcr Ist der Dichter einer gesunden Bür-
gcrlicbkelt. Auch In diesem neuen Bändchen von Erzählun­
gen stehen kleine Menschen und kleine Schicksale Im Mit­
telpunkt des Oeschchens. Sie handeln von bäuerlichen und 
kleinbürgerlichen Menschen, aber Dörtler betrachtet sie mit 
der Uebevolleo Behandlungswclse, die wir von Jean Paul 
kennen. Wir können uns denken, daB diese kleinen und 
billigen Bündchen In den Feldpostplckcben an die Front 
wandern und dort In den wenigen stillen Minuten Er­
bauung geben. Dr. Kurt Pteiller 

hober des Betriebes In die Abtei lung 3 der Deut­
schen Volksl iste aufgenommen, so erlöschen die 
Rechte, die das Grundstück belasten oder sich auf 
den Betrieb beziehen, nur, wenn der Reichskommis­
sar lür die Festigung deutschen Volkstums dies Im 
Einzel lal l anordnet. Der Berechtigte hot das erlo­
schene Recht Innerha'b von drei Monaten anzumel­
den, nachdem er von der Anordnung Kenntnis er­
hal len hat. 

W e r ein erloschenes Recht beim Amtsgericht an­
meldet, hat nachzuweisen, daß er nicht ehemaliger 
polnischer Staatsangehöriger ist oder daß er in die 
Abt . 1, 2 oder 3 aufgenommen worden ist. Urkunden 
über das Recht, Insbesondere Schuldscheine und 
H y p o t h e k e n b r i e f sowie sonstige Beweismittel hat 
der Berechtigte dem Amtsgericht vorzulegen. Zinsen 
sind nur bis zur Höhe von 4 v. H., bei Hypotheken 
und Grundschuldcn bis zur Höhe von 5 v. H . fest­
zustellen und nur insoweit, als sie für die Zelt nach 
dem 1. September 1939 nicht gezahlt worden sind. 
Sind bei einem dringlichen Recht die Zinsen für d ie 
Zei t vor dem 1. September 1939 nicht gezahlt wor­
den, so sind sie ausnahmsweise in der Höhe von 
3 v. H. Jährlich auch lür die Zelt zwischen dem 
1 Oktober 1934 und dem 1. September 1939 festzu­
stellen, wenn es der Bil l igkeit widersprechen würde, 
dem Gläubiger eine Entschädigung wegen der Zins­
rückstände zu versagen. 

Die am 17. M ä r z 1942 erlassene 3. Ost-Rechta-
pf legedurchführungs-VO. regelt das Ver lahren bei 
der Feststellung der Aufwer tung. 

Ist bei Forderungen oder dringlichen Rechten, 
die nach dem in den eingegliederten Ostgebieten 
geltenden Recht der Aufwer tung unterl iegen, «die 
Aufwer tung noch nicht geregelt, so kann Jeder der 
Beteil igten bei dem Amtsgericht beantragen, daß 
der Richter den Aufwertungsbetrag feststellt. Ist für 
die Durchführung der Aufwer tung eine Grundbuch­
eintragung erforderl ich, so Ist die Aufwer tung nur 
dann als geregelt anzusehen, wenn eine gerichtliche 
Entscheidung über die Aufwer tung vorl iegt oder 
wenn der Eigentümer die Eintragung der Aufwer ­
tung In grundbuchm&ßiger Form bewil l igt hat. H a t 
e in Gericht vor der Eingliederung der Ostgebiete 
über die Aufwer tung entschieden, so hat es ri il> -i 
sein Bewenden, wenn die Entscheidung nach § 46 
der 1. Ost-Rcchtspflegedurchführungs-VO. anerkannt 
w i r d . 

Für die Aufwertung von Hypotheken und Forde­
rungen, die durch eine Hypothek gesichert sind oder 
gesichert w a r e n , sowie für die Aulwer tung von 
Grundschuldcn, Rentenschulden und Reallaslen ist 
das Amtsgericht zuständig, in dessen Bezirk das be­
lastete Grundstück liegt. In al len anderen Fäl len 
ist das Amtsgericht zuständig, bei dem der Schuld­
ner seinen allgemeinen Gerichtsstand hat (Wohn­
sitz). Ha t der Schuldner seinen al lgemeinen Ge­
richtsstand nicht mehr in den eingegliederten Ost­
gebieten, so ist das Amtsgericht zuständig, bei dem 
der Schuldner dort zuletzt sc'nen allgemeinen Ge­
richtstand hatte. Wohnte der Schuldner auch früher 
nicht In den eingegliederten Ostgebieten, so ist das 
Amtsgericht Posen zuständig. 

Der Ant rag auf Feststellung der Aufwertung muß 
spätestens bis zum 31 . März 1943 gestellt werden. 
Soweit bei Forderungen von d'nglichen Rechten, die 
der Aufwertung unterl iegen, d'e Aufwertung noch 
nicht geregelt Ist, erlöschen die Forderungen und 
Rechte, wenn der Ant rag aul Feststellung der Auf ­
wertung nicht bis zum 31. M ä r z 1943 gestellt ist oder 
wenn er rechtskräftig zurückgewiesen w i rd . 

Ist bei einer Hypothek in den eingegliederten 
Ostgebieten die Aulwer tung bereits geregelt, ober 
noch nicht in das "arunrrBUcTT etnrjetraftcn,"so muß 
die Eintragung der Aufwer tung spätestens bis <31. 
M ä r z 1943 beantragt werden. Der Antrag Ist an das 
Amtsgericht zu r ichten, In dessen Bezirk das be­
lastete Grundstück Hegt. W i r d der Antrag n'cht 
rechtzeitig gestellt, so erlischt auch in diesem Fal l 
die Hypothek und w i r d gelöscht. 

M i t Ablauf des 31 . M ä r z 1943 werden alle H y p o ­
thekenbriefe kraft los, die den Geldbetrag der H y ­
pothek dann noch In polnischer M a r k oder in deut­
scher M a r k bezeichnen. 

Für die erwähnten Anmeldungen und Aufwer-
tungsan'.räge werden Gebühren nicht erhoben. 

Die 9. Mustermesse In Plovdlv wurde eröllnet. 
Deutschland hat mit den Bulgaren zusammen eine 
landwlrlschallllche Schau organisiert, die slnnlälllg 
die Zusammenarbeit beider Länder auf dem Agrar-
seklor zeigt. 

Die diesjährige 26. Baseler Mustermesse soll In 
der Zeit vom IS. bis 28, April stalllinden. Insgesamt 
werden 1300 schweizerische Firmen ausstellen. Die 
viellachen Anpassungen der schweizerischen Wlrl-
schnlt an die neuen Werkstolle und die Auslausch-
stalte sollen der Messe 1942 Ihr besonderes Gepräge 
verleihen. 

I" „Dem Sauzippel noch einen Kranz machen! 
Warum Goethe sein Frankfurter Bürgerrecht aufgab / Von L u d w i g K l a a s 

I m F r ü h l i n g des Jahres 1828 schr i t t der 
Dr . J . G. Göntgons, seines Zeichens Lehrer an 
der Welß f raucnschu le und Schreiber des M u ­
seums, durch d ie Gassen der F rank fu r te r A l t ­
stadt. Manchma l b l ieb er stehen, b l i c k te In eine 
Liste, d ie er i n der H a n d t rug , und g ing dann 
auf e in großes, den Re ich tum des Besitzers 
ahnen lassendes Hause zu. K rä f t i g l ieß er den 
schweren Bronzek lopfer auf die eichene T ü r 
fa l l en . O b der ehrenwer te He r r Schöffe B. f ü r 
ihn , den H e r r n Dr. Göntgens zu sprechen sei? 
Gewiß , der He r r Schöffe erscheine sofort . Und 
g le ich darauf konn te der H e r r Dok to r i hm in 
sch ick l i chen W o r t e n sein A n l i e g e n auseinan­
dersetzen. 

Der bedeutendste Sohn Frank fu r t s und der 
größte Dichter , den je d ie Erde t r u g der Ge­
he ime Rat und Staatsminister v o n Goethe be­
gehe am 28. Augus t seinen siebzigsten Ge­
bur ts tag . Freunde und Ve reh re r des Dichters 
hä t ten aus diesem An laß beschlossen, dem 
O l y m p l e r e inen go ldenen, m i t Smaragden u n d 
Rub inen gezierten Lorbeerkranz zu dedtz leren. 
Das Ganze koste 1100 Gu lden und das Fest­
kom i t ee erwar te , daß jeder angesehene u n d 
woh lhabende Bürger e in geziemendes A n t e i l zu 
dieser Gabe spende. 

Der also angeredete He r r Schöffe hat te s ich 
m i t wachsender Erregung d ie wohlgesetzte 
Rede des H e r r n Dok to rs angehört, und Jetzt, 
da dieser schwieg, schr ie er, ro t v o r W u t wer ­
dend, den B i t ts te l le r an : „ D e m Sauzippel so l l 
Ich auch noch einen Kranz machen lassen, 
nachdem er um fünf Gulden Abgabe das h ie ­
sige Bürgerrecht aufgegeben ha t l N i x da l K e i ­
nen We ißen (Weißpfennig) gebe Ich. d a f ü r l " 
A l s Dr. Göntrjens begri f f , daß m i t dem „Sau­

z i p p e l " der ve reh rungswürd ige D ich te r fü rs t 
Goethe gemeint war , packte auch ihn der Zorn , 
he i l i ge r Z o r n über so v i e l k l e inbü rge r l i che 
Born ier the i t . 

Ob der He r r Schöffe auch wisse, w a r u m 
der Geheime Rat das Frank fu r te r Bürger recht 
aufgegeben habe? N e i n , das wisse er n ich t und 
das könne er auch n icht wissen. A b e r es so l l 
i hm je tz t e inmal m i t ganzer Deu t l i chke i t ge­
sagt werden. 

U n d Dr. Göntgens h ie l t dem H e r r n Schöffen 
e inen hef t igen V o r t r a g , in dem er ihm ausein­
andersetzte, w i e schmähl ich d ie „ph i l i s t r i schen 
Fre ls täd t le r " i h ren größten M i t bü rge r aus ihrer 
Bürgerschaf t h inausgeekel t hä t ten . 

A u c h uns Heu t ige dar f es interessleren, 
w a r u m die Freie Stadt F rank fu r t am 19. De­
zember 1817 Goethe aus ihrer Bürger l ls te s t r ich 
und n ichts dazu getan hat, den Dichter ehren­
v o l l i n der Bürgerschaft zu belassen. Goethe 
hat te n ie daran gedacht, d ie bürger rech t l i chen 
Beziehungen zu seiner Vaters tad t zu lösen. Bis 
1817 hat te er a l l j äh r l i ch d ie gewiß n i ch t ge­
r ingen Frank fu r te r Steuern entr ichtet . Ja, er 
t r u g sich u m 1810 sogar m i t dem Gedanken, 
fü r seine Junge Frau Chr is t ine und seinen 
Sohn Augus t das Bürgerrecht in de i Freien 
Stadt zu erwerben. Er hat auch diesbezügl iche 
Gesuche und Schr i t te un ternommen. Ja, der 
D ich ter hat te schon durch Agen ten Ausschau 
nach einer zukünf t igen W o h n u n g für Frau und 
Sohn in F rank fu r t ha l ten lassen. Dabei dachte 
er an d ie A l l ee , den heut igen Goctheplatz, oder 
die große Bockenheimer Gasse Er hat te also 
vo r , fü r den Fa l l seines Todes seinen näch­
sten Angehör igen eine Wohns ta t t i n F rank fu r t 
zu e rwerben und zu s ichern. 

A b e r der engherzige Bürokra t ismus der 
re ichsstädt ischen Behörden u n d vo r a l lem die 
b igot te , mora lbedachte H a l t u n g der i n F rank ­
f u r t das Regiment führenden Schicht w o h l ­
habenden Bürger tums durchkreuz ten des D i ch ­
ters Pläne. Es k a m näml i ch be i dem Gesuch 
Goethes, fü r Frau u n d Sohn das Frank fu r te r 
Bürger recht zu erwerben, zu Tage, daß der 
Sohn Augus t vo r der Ve rhe i ra tung des D i ch ­
ters m i t Chr is t ine V u l p i u s geboren, also e i n 
unehel iches K i n d war. Dies war e in Fak tum, 
das auf v ie le ehrenwer te Frank fu r te r Bürger 
w i e e in rotes Tuch g e w i r k t haben mag. Es er­
gab sich, daß die unehel iche Gebur t des Augus t 
Goethe einen gesetzl ichen H inderungsgrund 
fü r die E inbürgerung darste l l te und daß sie 
außerdem aktenmäßig f i x i e r t we rden mußte, 
w e n n der Geheime Rat seine Pläne we l te r ver ­
fo lgen sol l te. 

Goethe zog je tz t ve rä rge r t sein Gesuch 
zurück. D ie Ve rs t immung des Dichters führ te 
dazu, daß er n u n seinerseits Schr i t te unter­
nahm, u m die eigenen bürger recht l i chen Be­
z iehungen zu der Va te rs tad t z u lösen. E in un ­
er f reu l i cher Br iefwechsel k a m i n Gang. Der 
F rank fu r te r Senat sch ikan ier te Goethe m i t ver­
mögensrecht l ichen Maßnahmen, d ie sich auf 
Goethesche, auf F rank fu r te r Häusern lastende 
H y p o t h e k e n r ich te ten. Es mag fü r Goethe 
w i r k l i c h eine innere Befre iung gewesen sein, 
als 1817 der A r t i k e l 18 der neuen deutschen 
Bundesakte, bet ref fend „das Recht des f re ien 
Wegziehens aus e inem deutschen Bundes­
staat" Ihm Gelegenhei t bot , die Au fhebung 
seines Frank fu r te r Bürgerrechtes durchzu­
setzen. 

I m 16. Band des Frank fu r te r Bürgerbuches 
Fol . 271, auf we lcher Seite „Johann W o l f g a n g 
Gö the " als Bürger der Fre ien Stadt geführ t 
war , w u r d e sein Name gelöscht. Die No t i z 
lautet : 

„ D a der nunmehr ige H . Geh. Rat u n d 
Staatsminls ler Joh . W o ' f g a n g von Göthe zu 
We imar , das hiesige Bürgerrecht aufgegeben, 

auch nach Vo rsch r i f t ve reh r l . Beschlusses 
des Engeren Rathes v o m 2. Dez. 1817, un te rm 
19. des neml ichen Mona ts m i t Löb l . E inkom­
mens Steuer Commiss ion w i e RichUgkei t ge­
p f logen wo rden , so w u r d e der Name des ge­
dachten H e r r n Geheimen Raths dahler i m 
Bürger Buche ausgelöscht. 30 Kr . (Kreuzer) 
Sind dafür i m Stadt Canz ley Acc ldenz len 
Buche v o m Jahre 1818 un te rm 2. März ver­
rechnet . " 

Engsicht iger Bürgers inn und bürokra t ischer 
Formal lsmus haben es damals zugelassen, daß 
Goethe aus seiner Vaters tad t ausgebürgert 
wu rde . Ke iner der Senatoren k a m auf den 
Gedanken, dem großen Dichter das Ehren-

•bürgerrecht anzutragen. Goethe selber schwieg. 
Erst v i e le Jahre später w u r d e der beschämende 
V o r f a l l bekannt , es hat n i ch t an empör ten 
Reden und Verö f fen t l i chungen , vo r a l lem w ä h ­
rend der Fe ie r l i chke i ten am 70, Gebur ts tag 
Goethes in F rank fu r t gefehl t . A b e r geändert 
haben diese Proteste an der e inmal e r fo lg ten 
Ausbürgerung n ichts. Der' Senat der Stadt 
F rank fu r t hat te taube Ohren. Er g laubte, u n d 
m i t i h m sicher v ie le Bürger der Stadt, Goethe 
habe s ich m i t seiner Ausbürge rung den gewiß 
n icht ger ingen Steuerzahlungen entz iehen w o l ­
len . Außerdem konn te der f re ie F rank fu r te r 
i n seinem Bürgersto lz n i ch t vers tehen, w i e 
s ich jemand f r e i w i l l i g und m i t Abs i ch t der 
hohen Ehre, Bürger der f re ien Reichsstadt zu 
sein, begeben könne. Aus diesem Gefühl her­
aus mag der An fangs erwähnte Schöffe B. e ine 
Spende fü r den goldenen Lorbeerkranz fü r den 
Dichter m i t dem dramat ischen Ausd ruck : 
„ D e m Sauzippel 6ol l Ich auch noch e inen 
Kranz machen lassen!" abgelehnt haben. 

Goethe schwieg zu a l l d iesem Gezänk. Er 
wa r berei ts in d ie Sphäre o lympischer He i te r ­
ke i t ent rückt . M i t vo l le r Abs i ch t w a r er a l len 
Fe ier l i chke i ten, die in Frankfur t , die zu seiner 
Ausbürgerung füh lenden Vorgänge en thü l l ten , 
ent f lohen und an seinem siebzigsten Geburts­
tag i n a l ler St i l le nach Kar lsbad gereist. 



lag In liflmannstndt 
Warum Doppelschreibung? 

Dem aufmerksamen Beobachter dür f te es 
aufgefa l len sein, daß i n der Schre ibung der 
Or tsnamen unseres Gaugebietes noch e in großer 
W i r r w a r r herscht. N i c h t bloß, daß manche 
Or te noch ih re f rüheren po ln ischen Namen t ra ­
gen, sondern auch der Umstand, daß sie o f t 
g le ichze i t ig daneben d e n neuen deutschen füh ­
ren, läßt Zwe i f e l i n m a n c h e r H ins ich t au fkom­
men. W u n d e r n muß m a n s ich i n e r s t e r L in ie , 
w i e die Deutsche Reichspost m i t dieser Frage 
s ich abf indet . W e n n neben der a l ten g le i ch ­
ze i t ig die neue Bezeichnung s teht , d a n n dür f ten 
a l lerd ings Feh l le i tungen n ich t so le ich t zu­
stande kommen . 

N i c h t nur die D o p p e l S c h r e i b u n g v i e le r 
Or te müßte abgebaut werden , sondern v o r a l ­
l e m müßte d ie F a 1 s c h S c h r e i b u n g v i e le r Or ts­
namen durch e inhei t l i i .he amt l iche R ich t ig ­
schre ibung ersetzt werden . Es ist auf die Dauer 
e in fach unhal tbar , daß man e in und denselben 
O r t i n zwe ie r le i Schre ibweise zu Gesicht be­
k o m m t So f inden w i r vo r a l lem neben K o n -
s tan t lnow auch Kons tan tynow, neben Schieratz 
auch noch Sieradz, ferner Poddembice u n d 
Poddembitze, Tusch in und Tuschyn , S t r i kow 
u n d S t r l ckau und S t r ykow , W a r t a und W a r t h ­
b rücken (letzteres of t ohne h) wobe i zu be­
denken ist, daß beide v o n der W a r t h e abgele i ­
tet s ind. 

A u c h fst es n i ch t angängig, d a ß e inmal N e u 
Sulzfe ld, dann Neusu lz fe ld und zum Schluß 
Neu-Sulz fe ld erscheint. I n d i e s e r Beziehung, 
näm l i ch Kupp lung oder Get renntschre ibung, 
brauchte man sich nur die R ich t l in ien des A l t ­
reiches zur Unter lage nehmen. Für Zdunska-
W o l a ist eine deutsche Bezeichnung e r w ü n s c h t 
u n d be i Pabianlce muß sich die d e u t s c h e U m -
benennung durchsetzen. W e n n man dann noch 
an Gos tyn in , Gost ingen, O s o r k o w oder Ozor-
k o w und d ie v ie len k le inen länd l ichen Or ts ­
namen denkt , dann kenn t man sich dar in e in ­
fach n ich t mehr aus. 

Eins müßte aber mög l i ch se in: die größten 
u n d bekannten Or te sol l ten v o n A m t s wegen . 
end l i ch e inhe i t l i ch geschr ieben und gedruck t 
we rden . Eine Ze i t lang müßte auch die al te Be­
ze ichnung i n K lammern be igefügt sein. W e n n 
s ich d ie A l lgerae inhe i t d a m i t ve r t rau t gemactk 
hat, dann sol l te man die dör f l i chen Namen f o l ­
gen lassen. Denn auch diese wünschenswer te 
Maßnahme t rägt wesent l i ch zum Gesicht des 
öst l ichen deutschen War the landes be i . -Z-

Schaffende Menfchen Öee Warthegaues! 
Auiruf des Gauobmannes der DAF. Dr. Derichsweiler zur Reichs-Straßensammlung 

Seit der letzen Reichs-Straßensammlung der 
Deutschen A rbe l t s f ron t Im November 1941 Hegt 
der härteste W i n t e r h in ter uns, den jemals 
deutsche Soldaten Uberstehen mußten. E in 
Winter,, der aber g le ichze i t ig unseren Feinden 
bewiesen hat, zu we lchen übermensch l ichen 
Taten der deutsche Soldat fäh ig ist. A u c h w i r 
i n der He ima t haben durch unsere A r b e l t und 
unsere Le is tungen fü r die Front immer w ieder 
bewiesen, daß w i r unseren Soldaten n icht nach­
stehen w o l l e n . So waren d ie vergangenen 
Sammlungen des Kr legs -Win te rh i l f swerkcs i m ­
mer w ieder Beispie l s ich Uberbietender Opfer ­
berei tschaf t fü r unseren gemeinsamen Sieg. 

A l s Treucbewels den Soldaten der Front 
gegenüber t r i t t n u n der schaffende deutsche 
Mensch w i e d e r u m an, um zu sammeln u n d zu 
geben. Gemeinsam w o l l e n w i r auch diese 
Reichs-Straßensammlung der Deutschen A r ­
be i ts f ron t zu e inem überwä l t igenden Er fo lg 
w e r d e n lassen. W i r w o l l e n dami t n ich t nur 
der Front unseren Dank abstat ten, sondern auch 
unseren Gegnern den Beweis dafür l ie fe rn , daß 
der Kampf , der uns aufgezwungen w u r d e , uns 
nur immer här te r und größer macht . So w o l ­
l en w i r der W e l t gegenüber unsere ganze K ra f t 
u n d unsere ganze Opferbere l tschaf t e insetzen, 
u m diese letzte Reichs-Straßensammlung des 

6. Kammerkonzert 
A m Sonntag, dem 12. A p r i l , veransta l te t die 

Städtische Mus ikschu le i h r 6. Kammerkonzer t , 
Der A b e n d w i r d e ingele i te t durch e i n A n d a n -
t l no v o n W . A . Moza r t fü r V io lonce l l o und 
K lav ie r . Es ist dies d ie einzige Or i g i na l -Kom­
pos i t ion, d ie Mozar t fü r diese Besetzung ge­
schrieben hat. Z w e i Rhapsodien und zwe i I n ­
termezzi v o n Johannes Brahms geben dem Pia­
n is ten A r t u r W e n t l a n d ebenso Gelegenhei t 
sein pianist isches Können zu zeigen, w ie die 

• beiden W e r k e zeitgenössischen Musikschaf ­
fens, d ie das Programm vors ieht . Ernst v . 
Dohnany l , der 1877 geborene ungar ische K o m ­
ponist n immt im zeitgenössischen ungar ischen 
Mus i k l eben eine führende Stel le e in . Er Ist an 
dem A b e n d ver t re ten durch die C-dur-Rhap-
sodie für K lav ie r . Das zwei te zeitgenössische 
W e r k ist d ie K lav ie rmus i k N r . 2, Fantasie u n d 
Fuge v o n Gerd Benoit , das im War thegau zu­
letzt auf der Posener M u s i k w o c h e aufgeführ t 
wu rde . — A l s Abschluß des Programms br ing t 
der V io lonce l l i s t Josef Scholz zusammen m i t 
A r t u r W e n t l a n d d ie v iersätz ige Sonate e-mol l 
fü r V io lonce l l o und K lav ie r v o n Johannes 
Brahms. 

ßefferc Sicht in öen Kammcrfpicten 
Bekannt l i ch w a r darüber gek lagt wo rden , 

daß in den Kammersp ie len d ie Sicht i n den 
h in te ren Reihen zu wünschen übriglasse. Dem 
entgegenzuwi rken, hat die Theate r le i tung Er­
höhungen geschaffen, so daß die Besucher i n 
den h in teren Reihen über d ie Köpfe der w e l ­
ter v o r n Sitzenden h inwegsehen können. Diese 
Maßnahme, die f reud ig begrüßt w i r d , dür f te 
dazu be i t ragen, das Sängerhelm eis Ku l tu r ­
stätte noch bel iebter zu machen, 

K r l e g s - W H W . 1941/42 zu einem Uberwäl t igen­
den Beweis deutscher Schicksalsgemeinschaft 
werden zu lassen. 

Dr. D e r i c h s w e i l e r . 
Gauobmann der D A F . 

Aufruf öeo Kreleobmanno 
A n die Schaffenden L i tzmannstadts l 

Die letzte Straßensammlung im Rahmen des 
Kr legs -Win te rh i l f swerkcs 1941/42 ob l iegt der 
Deutschen Arbe i t s f ron t und steht wieder unter 
dem Leitsatz „Schadende sammeln — Schaf­
fende geben" . W e n n die Reichs-Straßensamm-
lungen des letzten Kr legs -Wln te rh i l f swerkes i n 
L i tzmannstadt s tändig steigernde Ergebnisse 
zeigten, so so l l diese letzte Sammlung im Ge­
denken an d ie Front und ih re Leis tungen e in 
besonderer Ausd ruck unseres Bekenntnisses zu 
unserem FUhrer u n d seiner ruhmre ichen W e h r ­
macht sein. I ch ru ie daher al le Schaffenden 
L l lzmannstadts auf, d ie Spenden zu dieser 
Sammlung ein Opfer werden zu lassen, das 
e inen k le inen Dank der He imat für d ie gewa l t i ­
gen Leis tungen der Front dars te l len so l l . 

W a i b l e r , 
Kretsobmann. 

Wer hat Öa5 fchönfte Schaufenfter? 
Die Kre is fachabte i lung „Der Deutsche H a n d e l " 

b i t te t a l le Tei lnehmer am WHW.-Schau fen -
s te r -Wet tbewerb , die Fenster bis einschl ieß­
l ich 15. A p r i l dekor ie r t zu behal ten. Die Be­
we r tung kann in fo lge der großen Zah l der 
Fenster erst bis zu diesem Te rm in zu Ende ge­
führ t werden. Gle ichfa l ls w i r d gebeten, die 
Fenster am 12. A p r i l of fenzuhal ten. 

Die V e r a n s t a l t u n g 6 f o l g e am Sonntag, dem 
12. A p r i l , auf dem Wasser r ing sieht u. a. Box-
Schauwet tkämpfe und Marschmusik , gespielt 
v o n der Werkskape l l e des Elekt r iz i tä tswerkes 
und den Ve rkau f v o n rund 10 000 Stück Zucker­
kuchen (markenfrei) vor , 

In der Zei t von 15 bis 16 Uhr hat Bich der 
aus dem Programm des „ T a b a r i n " bestens be­
kannte Meis ter der Groter.k-Li teratur Jonny 
Güldner sowie die Vor t ragsküns t le r in Evelyne 
Günth g le ichfa l ls für das W H W . zur Ver ­
fügung gestel l t . Die betreffenden Künst ler 
werden auf dem Wasser r ing Proben ihrer Vo r ­
t ragskunst zum besten geben. 

A m Mon tag , dem 13. A p r i l , ab 14 Uhr, lädt 
d ie Kre is fachabte i lung „Der Deutsche H a n d e l " 
und die Schaustel ler a l le Soldatenkinder zu 
einem frohen Nachmi t tag auf den Wasser r ing 
ein. Kar ten zur f re ien Fahrt auf den verschie­
denen Fahrgeschäften werden ab 14 Uhr gegen 
Vorze igung eines entsprechenden Ausweises 
auf dem Wasser r ing ausgegeben. 

Geheimnisvolle Zahlen ale Wegroeifer 
Die Aulgaben des Statistischen Amts I Ein unentbehrlicher Heller aul allen Gebieten 

Die Pythagoreer, die sich besonders l iebe­
v o l l i n d ie Geheimnisse der Zah l ve r t i e f t hat ­
ten, w a r e n so bee indruck t davon , daß sie ihnen 
als etwas He i l ' ges erschien. W i r s ind w e i t 
davon ent fernt , in eine A n b e t u n g der Zah l zu 
ve r fa l l en , doch ist u m so mehr d ie Ans i ch t zu 
bekämpfen, als sei d ie Beschäft igung m i t ih r 
eine besonders t rockene Angelegenhei t . Der 
Stat is t iker muß sich oft diese Ve rdäch t i gung 
gefa l len lassen, und doch hat die neuzei t l iche 
Stat is t ik Leistungen vo l lb rach t , die überhaupt 
erst eine Führung des Staates nach modernen 
Grundsätzen ermögl ich t . 

W i r hat ten, u m uns über die Tä t i gke i t des 
Städt ischen Stat ist ischen A m t s A u f k l ä r u n g zu 
verschaf fen, eine Unter redung mi t dessen Le i ­
ter, Dr. A 1 s 1 e b e n, der uns die Anwendungs ­
gebiete seiner Wissenschaf t für die Städt ische. 
V e r w a l t u n g k la r leg te . Es ist se lbstvers tändl ich, 
daß eine S tad tve rwa l tung von der Größe L i tz -
mannstadts über ihre Bevö lkerungsz i f fe r zu 
jeder Ze i t un te r r i ch te t sein muß. Aber die 
runde Zah l a l le in tu t es durchaus n icht , v i e l ­
mehr gehör t dazu genaue Kenntn is der Z u ­
s a m m e n s e t z u n g und Bewegung dieser 
Bevö lke rung . Es leuchtet ohne wei teres e in , 
daß man wissen muß, w i e v i e l Deutsche h ier 
leben und w i e v i e l Polen und w i e sie sich Im 
einzelnen en tw icke ln . Das braucht man n ich t 
nur für die Ve rso rgung m i t Lebensmi t te ln , son­
dern auch zur Beur te i lung der gesamten p o l i ­
t ischen Verhä l tn isse dieses Raumes. Entschei­
dungen v o n wei t t ragendster Bedeutung werden 
auf G rund dieser Kenntn is gefä l l t . 

Gre i fen w i r ferner das Gebiet des Ve rkeh rs ­
wesens heraus. W i e v i e l Leute fahren m i t der 
Straßenbahn? W o h e r kommen Uber fü l lungen? 
W e l c h e Zusammenhänge bestehen zwischen 
W o h n d i c h t e u n d Industr iestandor ten? W e l c h e 
Au fgaben hat e in kün f t i ge r V e r k e h r zu bewä l ­
t igen? Das sind alles Fragen, d ie durch die 
Stat is t ik bean twor te t werden können. W o l l t e 
m a n al le Arbe i tsgeb ie te aufzählen, man käme 
n ie an ein Ende. A l les , was sich durch Zahlen 
ausdrücken läßt, w i r d v o m Stat ist ischen A m t 
erfaßt, das so zu e inem t reuen und unbestech­
l i chen Spiege lb i ld a l le r Lebensäußernugen d ie­
ses Raumes w i r d . Daher k o m m t es auch, daß 
dieses A m t für zahl re iche andere Behörden 
und Dienstste l len als gern benutzte Auskun f t s ­
quel le dient , die wer t vo l l s te Fingerzeige geben 
kann . 

A l l e Stat is t ik beruh t auf dem Gesetz der 
großen Zah l , der Tatsache näml ich , daß be i 
Massenerscheinungen s ich e in gewisser Du rch ­
schn i t tswer t herausbi ldet . I n Einzel fä l len Le­
bens- oder Feuervers icherungen abschließen zu 

wo l l en , wäre Lot ter iesp ie l . Da man aber die 
Sterb l ichke i t oder die Durchschni t tszahlen der 
Brände kennt , ist dieser Zwe ig der Vers iche­
rung e in Unternehmen sol iderster A r t m i t durch­
aus festen Ka lku la t i onen . So geht es auch der 
a l lgemeinen Stat ist ik . Sie kennt n ich t den Ein­
ze l fa l l , aber sie e rmi t te l t durchaus zuver läss ig 
d ie Regel, d ie ihm zugrundel iegt , und kann des­
ha lb Aussagen v o n verb lü f fender Sicherhei t 
machen. Das g ib t ih r auch das Recht, i n die 
Zukun f t zu b l i cken und so Wegweiser zu sein 
fü r eine kün f t i ge En tw ick lung . 

N u n hör t man oft sagen, daß sich mi t Zahlen 
al les beweisen lasse. Dies t raf auf die po ln i ­
sche Stat is t ik zu, deren Erbe übernommen 
werden mußte. N i ch t nur waren die Que l len 
mangelhaf t erfaßt, auch ihre A u s w e r t u n g war 
typ isch ober f läch l i ch . Uber dieselbe Erschei­
nung gab es oft zwei oder mehr Lesarten, die 
auf groben I r r t ümern beruhten, wenn n icht gar 
absicht l iche Fälschung dah in ter steckte. H ie r 
gal t es erst e inmal aufzuräumen. Da man sich 
auf ke ine der poln ischen Angaben ver lassen 
konnte , mußte unser Statistisches A m t buch­
stäbl ich ganz von v o r n anfangen und von Grund 
aus aufbauen. Da man bei der Auswer tung der 
stat ist ischen Angaben m i t geschulter Wissen­
schaf t l i chke i t und deutscher Gründ l i chke i t v o * -
geht, verd ienen die gewonnenen Erkenntnisse 
al lergrößte Beachtung, sie s ind r i ch tungweisend 
und aus dem kün f t i gen A u f b a u L l tzman^stadts 
n ich t for tzudenken. G. K. 

Bei unferenVernninÖeten zum Ofterfeft 
Betreuung durch die Partei I Helle Freude bei den Verwundeten In den Lazaretten 

O b w o h l i m M o n a t 
März jeden Sonnabend 
und Sonntag d ie V e r w u n ­
deten in e inem Lazaret t 
betreut wurden , hat die 
Partei unter der Le i tung 
des Kre isamts le i ters im 
A m t für Kr iegsopfer, Pg. 
H a c k h a u s e n , genau 
v ie zu We ihnach ten , den 
V e r w u n d e t e n e in Oster­
fest berei tet , das w o h l 
e inz ig dastehen dür f te . I n 
engster Zusammenarbei t 
m i t den Frauenschaften 
aus den Kre isen Lask, 
Lentschütz u n d Schieratz 
ha t er d ie v o n den deut­
schen Volksgenossen ge­
st i f te ten Liebesgaben m i t Lastwagen nach L i tz ­
mannstadt geschafft . Dank dieser Vora rbe i ten 
u n d In engster Zusammenarbei t m i t der hiesigen 
Frauenschaft (unter der Führung der Parteige­
nossin Hafers t roh) war d ie Mög l i chke i t geschaf­
fen, a m Ostersonntag sämt l iche V e r w u n d e t e n 
i n den v i e r Lazaret ten zu er f reuen. Die vorauf 
vo rgenommene E in te i lung der Männe r der 
N S K O V . sow ie der h ies igen Frauenschaf t , d ie 
übr igens d ie Ostereier fer t iggemacht hat te, 
konn te die Bet reuung in a l len v ie r Lazaret ten 
u m 15 U h r beginnen. Ganz besonderer Dank 
gebühr t der NS.-Frauenschaft h ier und aus dem 
Kreise Lentschütz, insbesondere der Or tsgruppe 
Grabow, die an dem Gel ingen des Osterfestes 
für d ie Ve rwunde ten e inen wesent l ichen A n t e i l 
haben. Die Pol i t ischen Lei ter überbrachton M 
herz l ichen W o r t e n die Grüße und Wünsche der 

Die Ve rwunde ten inmi t ten Ihrer Betreuer 
(LZ. -Bi lderd ienst : Foto Eingesandt) 

Partei . Bald herrschte f rohe St immung in d j n 
Lazaret ten. Außer Kuchen und Gebäck gelang­
ten Ostereier, Bonbons, Z igaret ten, Bier und 
derg le ichen mehr zur Ve r te i l ung . Kre isamis-
le l ter Hackhausen und Frau Hafers t roh konn ­
ten s ich i n den einzelnen Lazaret ten überzeu-
gon, we lche Freude den Ve rwunde ten bere i tet 
worden ist. Sie werden dieses Osterfest i n Li tz­
mannstadt n ie vergessen. Die von w e i t herge­
kommenen Frauen wurden durch die dankbaren 
A u g e n unserer tapferen Soldaten fü r ihre Spen­
den und geleistete A rbe i t re ich l i ch entschädigt, 
und sie g ingen m i t dem Gelöbnis nach Hause, 
auch fe rnerh in Ihre Pf l icht zu tun, um unseren 
Soldaten zu beweisen, daß sie sich auf d ie H e i ­
mat ver lassen können. Bei diesem Osterfest 
konn te d ie innere Verbundenhe i t zwischen H e i ­
mat und Front n ich t besser ausgedrückt werden. 

W a r n u n g vo r gefälschten K le ide rka r ten . H ie r 
und da sind gefälschte K le ide rka r ten aufge­
taucht, die na tü r l i ch n icht anerkannt werden . 
Vo rs i ch t ist geboten. M a n verg le iche auch d ie 
heut ige amt l iche Verö f fen t l i chung des Ober­
bürgermeisters. 

Ernennung In der Just iz. Der Oberlandes­
ger ichtspräs ident hat den Just iz inspektor 
S c h u l z aus Ko lbe rg zum Just izober inspektor 
i n L i tzmannstadt ernannt. 

A rbe i t sun fä l l e , d ie seit dem 1. Januar e in­
t ra ten . Haben sich seit dem 1. Januar 1942 
in e inem Unternehmen, sei es Büro oder Haus­
ha l tung usw., Arbe i tsun fä l le von Gefolgschafts-
m i lg l i eden — tödl iche Arbe i tsun fä l le oder sol­
che, hei denen der Ver le tz te mehr als dre i Ta­
ge vö l l -g oder te i lweise arbei tsunfähig war — 
ereignet, dann müssen Unfa l lanzeigen erstattet 
werden. Die Unfa l lanzeigen müssen in zwe i 
Exemplaren an den Vers icherungst räger und 
in e inem Stück an das zuständige Gewerbe-
aufs ichlsamt er fo lgen, bei töd l ichen Unfä l len 
außerdem auch in einem Stück an die Or tspo l i ­
zeibehörde. V o r d r u c k e h ier für sind in Papier­
warengeschäf ten erhä l t l i ch . Falls die Unfa l lan­
zeigen n icht schon er fo lgt s ind, müssen sie un­
verzüg l i ch nachgehol t werden, um die Rechte 
der H in terb l iebenen oder Ver le tz ten zu wahren. 

W i r ve rdunke ln von 20.30 bis 5.35 Uhr. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Krsliichulungismt. Brcitcnschulung. 

Arn Sonntag, dem 12. April, findet in nachstehenden Orts­
gruppen die weltanschauliche Schulung der Pol. Leiter, Wal­
ter und Warte, der Angehörigen der Gliederungen, der NS.-
Frauenschalt sowie der Partei- und Volksgenossen statt. 
Beginn 9 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 0g. Waldborn, Nicder-
lelde (Og.-Schulungsheim, Wildschlltzenstr. 61); 0g. Rade­
gast, Helnzelsnof (Og.-lieim, Ernteweg 3); 0g. Wclhersdorl, 
Webein, Sadisenau (Alexanderhotstr. 124a, Schule 10); 0g. 
WaldschloB. Karlshol (FrledrlcliGoßler-Str. 62, Ruthenberg 
& Raulino); 0g. Erzhausen, Flugltalen (Olickcndccler.Str. 5, 
Saal des Mlnnergcsangverelns Roklcle); 0g. Fichtenhot, 
Heerstraße, Ellingshausen (Heerstr. 169, Schulungssaal); 
0g. Heldenlal, Schwabenberg (Schwansstr. 1, Firma Artur 
Meister); og. Stockhol, Skagerrak (Ludwlgstr. 23. Og.-Ilelm); 
0g. Friedrichshagen, Eichenhain (Fledcrmausstr. 14, Volks­
schule 25). 

SA.-Brigade. Muslktug. Sonntag, 12. 4. 194:;. Antreten: 
9.15 Uhr zum Exerzieren, Dienststelle. GroBcr Dienstanzug, 
SA.-Auswcise. 

Amt tür Kriegsopfer. Am 11. 4., 15 Uhr, Betreuung der 
Verwundeten des Res.-Lazarctts I I . Am 12. 4. Betreuung 
der Verwundeten, Res.-Lazarctt I, Ludendorllstraße. 

Das StaÖtbilÖ in Öen neuen Oftgebieten 
Die Richtlinien des Reichskommissars I Völlig neue Gedanken werden verwirklicht 

bieten und untere inander abzusetzen. A u c h 
d ie Industr iegebiete sol len eine äußere Form 

Die v o m Reichsführer ff und Reichskom­
missar fü r d ie Fest igung deutschen Vo lks tums 
je tz t herausgegebenen R ich t l in ien für die 
Stadtp lanung in den e ingegl ieder ten deutschen 
Ostgebieten entha l ten auch Grundsätze fü r die 
Gesta l tung der Städte, bei der v ö l l i g neue Ge­
danken v e r w i r k l i c h t werden sol len. Die vor ­
handenen Städte in den Ostgebieten sind meist 
deutsche Gründungen, ih re a l ten Bauwerke 
zeugen v o n deutscher Ku l tu r le i s tung , die sorg­
fä l t i g zu bewahren und zu pf legen sind. Das 
Z ie l muß sein, aus dem Geist und den N o t w e n d i g ­
ke i t en der heut igen Zei t heraus ebenso t y p i ­
sche Formen zu en tw icke ln w i e jene Ze i t aus 
ih ren Lebensgrundlagen. Der V o r r a n g des Ge­
meinnutzes v o r dem Eigennutz muß auch i n 
der s tädtebaul ichen Gesta l tung zum Ausd ruck 
kommen , Die Bauten der Gemeinschaft müssen 
w ieder d ie führende Ste l lung i m A u f b a u der 
Städte erha l ten. D ie ü b e r m ä ß i g e b a u ­
l i c h e A u s n u t z u n g der Grundstücke i n 
den a l ten Stadtkernen sol l auf e in gesundes 
M a ß zurückge führ t werden . Dabei w e r d e n 
v ie l f ach d ie Erwe i te rungen e in solches Uber­
gew ich t er langen, daß die Planung eines neuen 
Stadtmi t te lpunktes zweckmäßig w i r d . M i t der 
v ö l l i g e n Besei t igung der a l ten u n d der G rün ­
dung neuer Städte ist nu r i n Einzel fä l len zu 
rechnen. 

Die Wohngeb ie te sol len Wohngemeinschaf­
ten v o n mögl ichst v i e l s e i t i g e r Z u s a m ­
m e n s e t z u n g b i l den . Dabei darf ke ine 
schematische Massenhaf t lgke i t Platz gre i fen. 
Das E i g e n h e i m sol l im Osten besonders 
geförder t werden , das Reihen- und Gruppen-
haus die Grund fo rm bi lden. Die vericehrs-
günst ige Zuordnung der Versorgungse inr ich­
tungen und der E inr ich tungen für das Gemein­
schaftsleben, die entsprechende Lage der w i c h ­
t igsten Arbel tsstät ten we rden ebenfal ls be­
handel t . A u c h im Bi lde der Stadt sol l s ich d ie 
Ordnung und Gl iederung der Vo lksgeme in ­
schaft w idersp iege ln . Deshalb ist vorgesehen, 
daß die Unterg l iederung der städt ischen W o h n ­
gebiete m i t der po l i t ischen Gl iederung in Ze l ­
len, Or tsgruppen und Kreise wei tgehend i n 
Übere ins t immung gebracht w i r d . Der Bereich 
in der Größenordnung der Or tsgruppe m i t 
4000 bis 5000 E inwohnern g i l t als die w i c h ­
t igste Einhei t für die Gl iederung der Wohnge ­
biete. Die Or tsgruppe ist auch zum Träger 
der Gcmelnschaftshäuser der NSDAP, be­
st immt, für die schon im vo r igen Jahr die 
Rich t l in ien ergangen sind. Die Indust r ie- und 
Gewerbegebiete s ind mi t mehr oder weniger 
großen Abs tänden v o n den anderen Bauge-

erha l ten , die der Bedeutung und der W ü r d e 
der A r b e i t entspr icht . Die G r ü n g e b i e t e 
sol len als zusammenhängendes System ausge­
b i l de t we rden , das v o m Stadt innern i n d ie 
f re ie Landschaft über le i te t und auch die 
Pachtgartenenlagen umfaßt, d ie i n der Umge­
bung der Wohngeb ie te vorzusehen s ind. Den 
bau l ichen Höhepunk t des Büro- und Geschäfts­
gebietes der Stadt b i lde t das R a t h a u s . D ie 
R ich t l i n ien betonen a u c h ' die No twend igke i t 
der Planung ausreichender Abste l l f lächen für 
die Kra f twagen. 

I . IL-Spott irom Taoe 
Hal lenmeis terschal ten der HJ . -War the land 

I m R a h m e n der Hal lenmeisterschaften des Ge­
bietes War the land stehen nunmehr die zur V e r -
abrechnung gekommenen Gebletsverglelchswett-
kurnpfe endgült ig fest. 

D i e starken Mannschaf ten der Hi t ler -Jugend 
und dem Bund Deutscher M ä d e l aus dem Gebiet 
M a r k Brandenburg werden gegen die Jugend-
schwlmmcr des Gebietes W a r t h c l u i d ant re ten . D e r 
Ausgang dieser K a m p f e Ist il i.-chaus offen. Doch 
erwar ten w i r besonders bei den M ä d e l n nach den 
Erfo lgen über P o m m e r n , Ostland und Schlesien 
e inen Sieg des wartheländlschen » D M . , zumal die 
Gebletslelstungsgruppe vor wenigen Wochen I n 
e inem längeren Lehrgang In Li tzmannstadt zusam­
mengefaßt und ei f r ig t ra in ier t wurde . 

A u ß e r d e m werden e in Hockeyvergle lchskampf 
der M ä d e l zwischen don Gebieten P o m m e r n und 
War the land durchgeführt . Das Spiel f indet a m 
Sonntag, dem 19. A p r i l , vormittags 11 U h r , auf dem 
Platz von Schcibler & Grohmann statt, wahrend 
die S c h w i m m k ä m p f e bereits am Sonnabend, dem 
IB. A p r i l , nachmittags 17 U h r , beginnen und m i t 
den Staf fe lwet tkämpfcn i m i dorn Basketballsplel 
a m Sonntag, vormittags 9 Uhr . fortgesetzt werden . 

DTSG. K r a k a u siegte Im RUckkampl 
Das Rückspiel In Preschow gegen e ine ostslo­

wakische Auswahle l t konnte die D T S G . K r a k a u 
m i t 2:1 (1:0) Toren zu einem schünen Erfolg gestal­
ten, nachdem sie Tage zuvor m i t 1:3 unter legen 
war . D e r SK . Bratlslavia achlug die Mannschaft 
der Gaue Preßburg und Sl l lc ln mi t 8:3 T o r e n ganz 
überlegen. 

BeuthenOO besiegt LSV. Radom 
Z u einem bemerkenswerten Er fo lg k a m die 

Mannschaft des schlcslschen Altmeisters SV. B e u -
then 09. Die Oberschlesler w a r e n einer E in ladung 
des L S V . Radom gefolgt und besiegt In einem fes­
selnden Freundschaftsspiel vor 2000 Zuschauern den 
zweiten aus der Meisterschaft des Generalgouver-
nements m i t 3:2 (0:0) T o r e n . 



Ans dein WaxthüanA Es gibt auch ein Württemberg im Often 
Gauhauptstadt 

Großer Er fo lg H i l de H i ldebrandts (Eig; M e l ­
dung). A u f E in ladung der Keichsgautheater 
Posen gast ier t zur Zei t die bekannte Bühnen-
und F i lmküns t le r in , H i l de H i ldebrand t , m i t 
ih rem Ensemble im K le inen Haus m i t der ernst-
ha i ten Komöd ie v o n Zoch und Lerbs „E in 
M a n n lü r meine F r a u " . Das Pub l i kum spendete 
der Küns t le r in , die vo r 30 Jahren am Posener 
Stadtheater ihre Laufbahn begann, für ihr her­
vorragendes Können re ichen Bei fa l l . 

P i i i ch l j ah r Im Rahmen des NSV.-Dlenstes 
(Eig. Me ldung) . Für die Ausb i l dung v o n V o r ­
schüler innen der NSV. w u r d e n in K i rchdor f , 
Hohensalza und Rawi tsch Vorbere i tungshe ime 
geschaffen, i n denen Mädels unmi t te lbar nach 
der Schulent lassung d ie Grund lagen für die Er­
le rnung eines sozialen Frauenberufs erha l ten . 
Den Schüler innen ist Gelegenhei t gegeben, im 
Rahmen des NSV.-Dienstes auch ih r Pf i icht -
jahr abzuleisten und al le fü r die sozialen 
Frauenberufe no twend igen hauswi r tschaf t ­
l ichen Kenntnisse zu e rwerben. Der prak t ische 
Einsatz umfaßt ebenso eine Ergänzung der 
Schulkenntnissc für die Töchter aus V o l k s d e u t ­
schen und Umsied le r fami l ien . 

Gautagung Oer NSV.=Kreieamteleltcr 
schw. Die erste Gau-Arbe i ts tagung der 

Kre isamts le i te r der N S V . außerhalb der Gau­
hauptstadt fand in der vergangenen W o c h e in 
K o n i n statt. Die Arbe i ts tagung, die sich in 
erster L in ie mi t den w ich t igs ten sozialen Fra­
gen der NSV. im W a r t h e l a n d befaßte und auf 
der Gauamts le i ter S t e i n h i 1 b e r (Posen) 
r ich tungsweisende Ano rdnungen für die Som­
merarbe i t gab, schloß mi t einer Bes icht igung 
der Kre isdienstste l le der NSV. und des vo r ­
b i l d l i ch e inger ich te ten Kon iner K indergar tens. 

Lenfschüfz 
Die Neubesetzung der Bürgermeister stel le. 

D ie durch die Berufung des Bürgermeisters 
J o o s t nach dem e rwe i te r ten Wes tgeb ie t des 
Reiches f re igewordene Bürgermeis ters te l le der 
Kre isstadt Lentschütz w i r d , w i e w i r e r fahren, 
i n Kürze zur Neubesetzung ausgeschr ieben. 

Osorkow 
Sch. „ T i o i k e i i k u r s u s " w u r d e gegeben. A m 

Ostersonntag we i l t e die Landesbühne W a r l h e -
land in unserer Stadt als Gast u n d er f reute m i t 
dem f lo t tgesp ie l ten Lustspiel „T rockenku rsus " . 
A m Ostermontag gab die auf der Fahr t zur 
F ron t be f ind l i che Siryg- und Spielschar ,F idel-
d e i " der Gendarmer ie unter dem M o t t o „Rund 
u m die W a t e r k a n t " e inen schönen und s t im­
mungsvo l len Abend . I n bunter Folge wechsel ­
ten Gesang, Mus i k , H u m o r und Zaubere i . Je­
der einzelne der Gruppe zeigte sich als Spe­
zia l is t . D ie Darb ie tungen fanden vo r e inen 
vo l lbesetz ten Saale statt . 

Konin 
schw. Konzer t . A m heut igen Sonnabend f i n ­

det i n K o n i n ein Konzer l m i t Professor Dah lke 
statt, das im Gahmen der Ku l t u rau l f üh rungen 
der H i t l e r -Jugend durchgeführ t w i r d . 

'Alte Schwabensiedlung im Kreis Lentschütz / Schon im Jahre 1780 wanderten sie ein 

Eine besonders starke Besiedlung i m Osten 
unseres War the landes geschah schon vo r H u n ­
derten von Jahren aus süddeutschen Gegenden 
heraus, so daß man immer w ieder Gemeinden 
im einst f remden Land ant r i f f t , die al te Schwa­
bensied lungen s ind und diesen Namen auch i n 
der Z e i t d e r F r e m d h e r r s c h a f t w e i ­
t e r mu t i g ge führ t haben. Ja, die große Zah l 
der Ko lon is ten , die einst aus dem Schwäb i ­
schen in d ie we i ten Räume unseres je tz t g lück­
l i c h bef re i ten Ostens e inwander ten , w a r so 
groß, daß d ie f remden Machthaber meist 
„ S c h w a b e n " sagten, w e n n sie v o n Deutschen 
i m a l lgemeinen sprechen w o l l t e n . 

Das typ ische Beispiel e iner solchen Schwa­
bens ied lung, und zwar einer der ä l testen, s ind 
d ie be iden Gemeinden Tkaczewska Gora u n d 
Pustkowa Gora im Kreise Lentschütz. Doch die 
genannten Or tsbeze ichnungen s ind eine w i l l ­
kü r l i che P o l o n i s i e r u n g d e u t s c h e r 
B e z e i c h n u n g e n aus den Tagen der Fremd­
herrschaf t , d ie ke in Deutscher gebrauchte u n d 
einst auch k e i n Pole. Einiges Interesse an den 
be iden Or tsnamen hat l ed ig l i ch der zwe i te 
Te i l der Namensgebung, näml i ch Gora, was 
auf Deutsch „ B e r g " heißt. U n d diese Bezeich­
nung ist deshalb v o n Bedeutung, w e i l die deut­
schen Ko lon is ten der be iden Dör fer sich ur­
sprüng l i ch auf dem Gelände der bekann ten 
W a l d k o l o n i e G r o t n i k i ansiedeln w o l l t e n , 
d ie heute noch zum Postbezirk dieses V i l l e n ­
ortes und we i te r zum Amtsbez i rk Chocischew 
gehör t . 

Doch w e i l das Gelände bei G r o t n i k i sumpf ig 
war , zogen sie auf die Höhe, auf den Berg, 
w o v o n der Or tsname her rühr t . Doch der e igent­
l i che Dor fname v o n Tkaczewska Gora w a r 
schon seit 1780, als die ersten Schwaben e in ­
wander ten , ganz a l lgemein „ N e u W ü r t t e m b e r g " 
und w u r d e auch v o n den Leuten f remden 
Vo l ks tums h ie r gebraucht,- ja, er wu rde auch 
von ihnen deutsch ausgesprochen. Und d ie 
rund 200 Fami l ien v o n der Rauhen A l b u n d 
v o m Elsaß brachten es dah in , daß durch i h re 
deutsche H a l t u n g s ich auch ih re Umgebung 
ihnen ang l i ch und in ih rem engeren Bere ich 
D e u t s c h d i e U m g a n g s s p r a c h e war . 

D ie Jahrhunder te h indu rch haben diese 
Menschen ih r Deutschtum unver fä lscht be­
w a h r t und s ind dami t auch i m Befre iungs jahr 
g le ich als wahrha f t d e u t s c h e P i o n i e r e 
ins Großdeutsche Reich eingezogen. E in Bei ­
spiel für das getreue Durchha l ten d e r - b e i d e n 
Schwabeni iemeinden w a r auch das ständige 
Un te rha l ten einer deutschen Schule, die n ie 
andere als deutsche Lehrer gesehen hat. So 
haben diese Schwaben im bef re i ten Osten nu r 
den Wunsch , auch w e i t e i h i n als gute Deutsche 
angesehen zu werden , was dadurch seine 
schönste Ane rkennung haben würde , w e n n 
man der Gemeinde Tkaczewska Gora auch 
amt l i ch den Namen bei legte, der immer als 
I n b e g r i i l ih rer Deutschtumstreue gegol ten ha t : 
den eines N e u W ü r t t e m b e r g . Kn . ; 

P a r z e n c z e w 
-e- Eine Gemeindegär tnere i angelegt . A m 

Amtss i tz der beiden Amtsbez i rke Choc iczew 
und Piaskowice, i n Parzenczew, l ieß der A m t s ­
kommissar eine eigene Gemeindegär tnere i an­
legen, w o d u r c h er g le ichze i t ig der so w i c h t i ­
gen Parole der E r z e u g u n g s s c h l a c h t 
„Baut mehr Frühgemüse" nachkam. In dieser 
Gär tnere i sol l auch Blumenzucht bet r ieben wer ­
den, was schon im Interesse der A u s ­
schmückung der He ldenf r iedhöfe , die sich i n 
den be iden Amtsbez i r ken bef inden, zu be­
grüßen ist. A u c h die geplante Ausges ta l tung 
der e inen Seite des Mark tp la tzes m i t G rün ­
f lächen ist eine Aufgabe, d ie einen Gär tner 
für die Gemeinde e r fo rder l i ch macht. W e i t e r 
sol l be isp ie lweise der Platz vo r dem s ta t t l i chen 
Amtsgebäude der Gemeinde, das in seiner Ge­
räumigke i t schon städt ischen Charakter t rägt , 
m i t schönen An lagen ausgestaltet werden . Es 
ist übr igens v o n Belang, daß d ie heut ige Land­
gemeinde Parzenczew e inmal — und zwar zu 
russischer Zei t — das S t a d t r e c h t besaß. — 
Eine Vo lksbüche re i . I m Obergeschoß des Ge­
meindeamtes, in dem sich auch die e inklassige 
Schule bef indet , ist kü rz l i ch e ine Vo lksbüche­
re i eröf fnet worden , deren we i te rer Ausbau 
durch Beschaffung neuer Bände e i f r ig be t r ie ­
ben w i r d , 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 
wf . D ie Frontbühne Ange rmann begeister te. 

I m Rahmen der K u l t u r w o c h e im Kre is Ku tno 
w e i l t e d ie Fron tbühne Ange rmann i m Ku tnoer 
Ost landtheater . Der Kre is le i te r begrüßte die 
Ber l iner Künst le r , d ie das Reichspropaganda­
m in i s te r i um nach Ku tno sandte, und wünschte 
al len Volksgenossen für den Bunten A b e n d 
recht v i e l Freude, d ie w i r i n unserer A u f b a u ­
arbei t unbedingt brauchen, um am anderen Tag 
m i t gestärk ter Kra f t an die A r b e i t zu gehen. 
Fr i tz Angermann führ te uns dann in seinen „ B l u ­
mengar ten " — u n d die Ku tnoer f o l g t e n ge rn ! 
I n bunter Reihenfolge ro l l t e das Programm 
über d ie Bühne. Die Besucher wa ren über­
rascht über die Fül le der Darb ie tungen. Die 
gesamte Künst lerschar w a r bestens eingespiel t , 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 

al le gaben ih r Bestes. He i te rke i t ss tü rme r ie f 
d ie bekannte Vo r t r agsküns t l e r i n v o m Reichs­
sender Kön igsberg , M a r i o n L ind , m i t i h ren 
K i n d e r m u n d - und ostpreußischen D ia lek t vo r ­
t rägen hervor . Das v o l l besetzte Haus spendete 
herz l ichen Bei fa l l — und v i e l B lumen. — 
Schaufensterwet tbewerb i m Einze lhandel . W e n n 
man M i t t w o c h in den Abends tunden du rch 
Ku tno e i l te , konn te man p lö tz l i ch e in fa rben­
f reudiges B i ld der Ku tnoer Einzelhandelsge­
schäfte in ih ren Fenstern und Aushängen be­
obachten. D ie Ausges ta l tung w i r b t fü r d ie 
Großak t ion der DAF . am kommenden Sonntag: 
Schaffende sammeln, Schaffende geben. V i e l e 
Geschäfts leute haben s ich große M ü h e m i t 
der Ausschmückung gemacht. Die Sammlung 
steht un te r dem M o t t o : „ D u sol lst n i ch t spen­
den, sondern o p f e r n ! " 

r. Reichsbahn förder t e r fo lg re ich den Sport . 
D ie Reichsbahnspor lgemeinde h ie l t dieser Tage 
unter der Le i tung v o n Gemeinschaf ts führer 
Roth ih re Jahreshauptversammlung ab, d ie gut 
besuch t 'war . W i e der Jahresber icht e rkennen 
l ieß, wa r eine er f reu l iche Ste igerung des Sport­
betr iebes und des Mi tg l ieders tandes festzu­
stel len. Besonders w i r k u n g s v o l l wa ren das 
Werbespor t fes t am 7. September und das Preis-
schießen am 4. und 5. Oktober . M i t bestem 
Er fo lg wu rde auch an der K r i egs -Win te rh i l f s -
sammlungMei lgenommen. Für das Jahr 1942 ist 
m i t we i te ren For tschr i t ten zu rechnen: am 25. 
März nahm die K inderab te i l ung ih ren Betr ieb 
auf, eine Boxabte i lung ist im Entstehen begri f­
fen. A u c h ein Sportfest größeren St i ls sol l i n 
diesem Jahr w ieder durchgeführ t werden . Der 
Schießstand sol l au i v i e r Schießbahnen e rwe i ­
ter t werden . — Der Oberbürgermeis ter sprach. 
I n e inem Betr iebsappel l der S tad tve rwa l tung 
sch i lder te Oberbürgermeis ter Schulz d ie gro­
ßen Au fgaben , die den Geme indeverwa l tungen 
gerade für das Kr iegs jahr 1942 gestel l t s ind. 
Sein A p p e l l zur ta tk rä f t igen M i ta rbe i t fand 
seine Ergänzung i n den Aus füh rungen v o n 
Kre is le i te r und Landrat K n o s t , der d ie Be­
deu tung des Vo lks tumskamp ies in unserem 
Räume e ind r i ng l i ch he rvo rhob . 

r. Planmäßiger Arbe i tse insatz . I n einer 
Ve rsammlung der Belr iebsführer , DAF. -Wa l te r 
und -War te sprach der Lei ter des hiesigen Ar ­
beitsamtes, Regierungsrat B o e r s 11 i n g, über 
den Arbei tse insatz im Kreise Leslau, wäh­
rend Kre issoz ia lwal ter R u d o l p h bet r ieb l iche 
Prob leme behandel te. Der Arbei tse insatz v o l l ­
z ieht sich we i te rh in p lanmäßig. — I n e iner 
Frauenvcrsammlung stel l te Fr l . No ra S t e n -
d e r (Posen) in dem Thema: „ D i e deutsche Fa­
m i l i e im K r i e g e " die großen Au fgaben heraus, 
d ie der Fami l ie als der Ke imzel le und ew igen 
Erneuerers des Staates gestel l t s ind. — Neue 
Parteigenossen verp f l i ch te t . I m Rahmen einer 
Ve rsammlung der Or tsgruppe M i t t e konn te 
Kre is le i te r K n . o s t e , nachdem er auf d ie be­
sonderen Pf l ichten der Parteigenossen h inge­
wiesen hotte, 41 neue M i tg l i ede r aufnehmen. — 
Neuer Kre ishandwerksmeis ter f ü r Leslau und 
Hermannsbad. In der vo r kurzem abgehal tenen 
Versammlung der F le ischer innung für die 
Kre ise Leslau und Hermennsbad wurden e in ­
gehend die w ich t igs ten Tagesfragen besprochen. 
Obermeis ter K e n s y ste l l te den neuen 'K re i s ­
handwerksmeis te r fü r d ie beiden Kreise, E n ­
g e l h a r d t , vor , der über die Aufgaben des 
Handwerks bedeutsame Aus führungen machte. 

r. E in r i ch tung mehrerer Dor fs tuben i n jeder 
Or tsgruppe. Im Deutschen Haus fand eine Ta­
gung der Kre isamts le i ter , Or tsgruppenle i ter . 
Führer der Gl iederungen und Organisat ionen, 
auf der zunächst Kre isschulungsle i ter S l i e w c 
über die k ü n f t i g mehr in die Tiefe zielende 
Schulungsarbei t ber ichtete. Kreisorganisat ions-
lc i te r B u r o w sprach über die Aufnahme in 
d ie Partei und den v e r p a c h t e n d e n Ak t i v i smus 
Jedes Parteigenossen. Kre ispropogandale i ter 

T a u b e konn te mi t te i len , daß die E in r i ch tung 
we i te rer Dor fs tuben geplant ist ; in jeder Or ts ­
gruppe sol len 5 bis 6 Dor fs tuben entstehen. 
Du rch die Sta t ion ierung eines Gauf i lmwagens 
i n Leslau oder dessen Nähe, können k ü n f t i g 
die einzelnen Landorte m i t mehr V o r f ü h r u n g e n 
rechnen. Kre isamts le i ter J o r d a n freute s ich 
über die er fo lgre iche Betreuungsarbei t i n den 
Lazaret ten, an der die Frauenschaft regsten 
A n t e i l hat. V o n der ku l t u re l l en Seite her w i r d 
„ K r a f t durch Freude" für die Betreuung w i e 
bisher sorgen, vers icher te KdF. - K re i swa r t 
W i l m s . ' Kre is le i te r K n o s t gab i m Schluß­
w o r t der Uberzeugung Ausd ruck , daß vo r a l lem 
die PL. sich in dem Gedanken des lebenden 
Ostwa l ls zusammenf inden und alles tun , d ie­
sem Gedanken im V o l k Eingang zu verschaf ten. 

„ D e r Jäger aus K u r p f a l z " sp ie l te . I n der 
D ie t r i ch-Eckar t -Ha l le gab Herber t Jäger v o m 
Deutschlandsender m i t seinem Ensemble e in 
Gastspiel , das unter „ A l l e r l e i von 2—3" eine 
v ie lse i t ige Un te rha l tung an M u s i k , Gesang u n d 
H u m o r brachte. Der A n d r a n g am A b e n d w a r 
so groß, daß am nächsten Tage eine Wiede r ­
ho lung angesetzt w u r d e . 

r.— Vorbe re i t ung fü r K r l egs -WHW. -Samm-
Iung . W e r in den Straßen unserer Stadt u m ­
hergeht , sieht übera l l große Vorbe re i tungen , 
d ie für die abschließende K r i egs -WHW. -Samm-
lung am nächsten Sonntag best immt s ind. Denn 
dieses M a l sol l und w i r d in der Schaufenster-
gesto l tung e in A p p e l l an die Bevö lke rung er­
gehen, olles zu tun , um gerade dieser Samm­
lung „Schaffende geben, Schaffende samme ln " 
das Kennzeichen eines unerschüt ter l ichen Ver­
trauens an unsere Z u k u n f t zu geben. I n der 
Schaufenstergesla l tung w i r d durch d ie A u f ­
s te l lung von Opferbüchsen an den t ie feren 
Sinn dieses Tages er inner t . Die für Sonnabend 
und Sonntag in der D ie t r ich-Eckar t -Ha l le vo rge ­
sehenen beiden Abende der Überraschung un­
ter dem K e n n w o r t „Ernst u n d he i te r " , d ie d ie 
D A F . aufzieht, we rden darüber h inaus wesent­
l i ch zur Erhöhung des Gesamtergebnisses be i ­
t ragen. 

r. Der Fährbet r ieb k a n n w ieder beg innen. 
D ie Her rscha f t des W i n t e r s is t gebrochen: 
v o n Eis und Schnee sieht man in den Straßen 
u n d auf dem Feld k a u m noch e inen k le inen 
Rest. A u c h d ie Weichse l hat sich aus i h rem 
Fros tk le id herausgeschält . V i e l e Zuschauer 
fo lg ten interessier t , besonders i n den ersten 
Tagen, dem lebhaf ten Eist re iben auf dem 
Strom, das zu g le icher Ze i t m i t e inem mäch­
t igen Hochwasser ve rbunden war , v o n dem 
auch der Stadtpark seinen Te i l abbekam. I n ­
zwischen haben > ich d ie Na tu rgewa l ten w i e ­
der sowei t beruh ig t , daß der Wasserspiegel 
fast v o n Stunde ^'u Stunde fä l l t und w ieder 
normale Verhä l tn isse e in t re ten. Damit ist auch 
die Voraussetzung dafür geschaffen, daß der 
auf dem anderen Ufer be f ind l i che Stadt te i l 
w ieder an den V e r k e h r durch den beginnenden 
Fährbetr ieb angeschlossen werden kann . 

Hermannsbad 

sa. 200 Or tsbauern führer w u r d e n geschul t . 
I m Dienste der agrarpo l i t i schen Au fgaben im 
Reichsgau W a r t h e l a n d führ te der Reichsnähr­
stand i m Kre ise Herraannsbad eine große 
Schu lungsakt ion du rch , von der 200 Or ts ­
bauern führer des Kreises erfaßt wu rden . Ne­
ben der fach l ichen Un te r r i ch tunq ers t reckte 
sich das umfangre iche Schulunr |sprogrmnin 
auch auf die wel tanschaul iche Aus r i ch tung der 
Or tsbauern führer i m H i n b l i c k au i die vo lks -
tumsmäßigen Au fgaben . Zum Absch luß des 
Lehrganges sprach Kre is le i te r Siepen über den 
Tru tzhofgedanken als M i t t e l zur Förderung der 
Gemeinschaf tsb i ldung i m Dorf . 

Karschnice 
Erstmals spr ich t der neue Krc is le i te r . A m 

heut igen Sonnabend spr icht auf e iner K u n d ­
gebung der NSDAP.-Or tsgruppe Zdunska-
W o l a - L a n d i n Karschn ice der neue Kre is le i te r 
und Landrat Pfeif fer. Es ist die erste Ansprache 
i n e iner Or tsg ruppenversammlung seines neuen 
Wi rkungsbere iches i m Kreise Schieratz. 

Daß rolr ölee noch erleben öurften! 
Die d i a m a n t e n e H o c h z e l t der Ehe-

leute Johann u n d A m a l i e R a h n i n Konstan-
t y n o w vere in ig te im Schützenhause am Großen 
R ing die nächsten Angehör igen des Jubelpaares, 
m i t Ausnahme v o n sieben Enkeln , die zur Ze l t 
den Wa f fen rock t ragen und am Erscheinen ve r ­
h inder t waren , zu einer s t i l l en , aber w ü r d i g e n 
Feier. E ingefunden hät ten sich auch der Or ts ­
gruppen le i te r der NSDAP. , S c h u d 1 i c h, der 
die G lückwünsche des Kre is le i ters überbrachte , 
Pol ize i leutnant G r e b, der im Namen der Po­
l ize i g ra tu l ie r te , und der Bürgermeis ter v o n 
Kons tan tynow, L a n g 1 o t z , der e in Ehrenge­
schenk überbrachte und das Jubelpaar i m N a ­
men der S tad tve rwa l tung beg lückwünschte . I n 
seiner Anspreche hob der Bürgermeister her­
vor , daß sich d ie Fami l ie Rahn t ro tz russischer 
und poln ischer Regierung r e i n d e u t s c h 
e r h a l t e n habe und ke inen Angehör igen 

.eines f remden Vo lks tums In ih rer M i t t e auf­
weise. Er sei überzeugt, daß sie auch w e i t e r h i n 
alles zu tragen bere i t sein werde, u m auch 
ihrersei ts zum Siege Deutschlands beizut ragen. 
D ie in herz l ichen W o r t e n gehal tene Rede schloß 
m i t e inem „S ieghe i l ! " auf den Führer , un ter 
dessen Schutz dieses Fest gefeier t we rden 
könne . 

Der h ierauf zur Ver lesung gebrachte 
G l ü c k w u n s c h d e s F ü h r e r s hat te f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Der Führer und Reichskanzler. 
Führerhauptquar t ie r , den 9. 4. 1942. 

Zu dem seltenen Fest der „d iamantenen 
Hochze i t " spreche ich Ihnen und Ih rer Ga t t i n 
meine herz l ichsten G lückwünsche aus. 

I ch hoffe und wünsche, daß Ihnen noch 
ein langer und unget rübter Lebensabend i m 
Kreise Ihrer Fami l ie beschieden sein möge. 

(gez.) A d o l f H i t le r . 

I m Namen der Fami l ie dankte e in Sohn des 
Jubelbrautpaares für die G lückwünsche und er­
wähnte , daß seine El tern stets e in st i l les, aber 
aufopferndes Leben ge führ t hät ten, w o f ü r ih re 
N a c h k o m m e n ihnen den größten Dank schu l ­
den. W ä h r e n d des sich nun anschl ießenden 
gesel l igen Tei ls der Feier wu rde v o n den Fa­
mi l i enangehör igen e in Opfer für das Deutsche 
Rote Kreuz in Höhe v o n 1200 R M . aufgebracht . 

D ie ganze Feier zeigte die inn ige Freude und 
Dankbarke i t der Eheleute Rahn, d ie stolz 
darauf waren , daß ihre stete Treue zum 
Deutschtum in ih ren a l ten Tagen noch dami t 
be lohnt wurde , daß sie ih ren höchsten Ehren­
tag im Zeichen deutscher Fre ihe i t begehen 
konnten . Daß w i r dies noch er leben dur f ten . . .1 

B. 

Neutomischel 
Gasverg i f te t . Der 48 Jahre a l te Ber tho ld 

K n o l l hat te bei e iner A r b e i t am Küchenherd 
den Gasschlauch abgerissen. Der M a n n , der an 
e iner Störung des Geruchssinns le idet , w a r 
a l le in in der W o h n u n g u n d bemerk te das aus­
strömende Gas n ich t . M i t e iner schweren Gas­
ve rg i f t ung wu rde er ins Krankenhaus gebracht , 
w o al le ärz t l iche Kuns t vergebens war . 

Ans den Pstqtmcn 
Elb ing . M i t K r i e g s g e f a n g e n e m e i n ­

g e l a s s e n . I n einer Si tzung des Elb inger 
Sonderger ichts hat te sich die Bron is lawa Her r ­
mann, geb. Po lomski , in Baumgar th , Kre is Stuhm, 
wegen verbo tenen Umgangs m i t Kr iegsgefan­
genen zu • ve ran twor ten . Die Angek lag te Ist 
ve rhe i ra te t m i t e inem Landarbei ter , der zur Ze i t 
als Soldat i m Felde steht. I n der I l . n i p t w r -
hand lung w u r d e festgestel l t , daß sie s ich m i t 
e inem Kr iegsgefangenen, der auf e inem Bauern­
hof i n Baumgar th beschäf t ig t war , eingelassen 
hat te. Sie hat te m i t diesem Kr iegsgefangenen 
e in ausgesprochenes Verhä l tn i s und w u r d e 
eines Tage v o n dem Betr iebsle i ter ihres Ehe­
mannes überrascht, als sie den Kr iegsgefange­
nen in ihre W o h n u n g aufgenommen hat te. V o m 
Sonderger icht w u r d e sie wegen ve rbo tenen 
Umgangs m i t Kr iegsgefangenen zu einer Zucht ­
hausstrafe v o n fünf Jahren und zum Ve r l us t 
der bürger l i chen Ehrenrechte auf die Dauer 
von fünf Jahren ve ru r te i l t . 

W u W . Tho rn . G i f t e i e r w u r d e n a u s ­
g e l e g t . I m Kre is T h o r n mußten i m Au f t rage 
des Kre is jägermeis ters Gi f te ier zur Bekämpfung 
der Elstern- und Krähenplage ausgelegt wer ­
den. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Blumenvase als Diebesversteck 

P r a g . I n der zwe i ten Januarhä l f te war der 
Pol izei i n Kön ig inho f a. d . Elbe der D iebstah l 
eines w e r t v o l l e n Damenplat inr inges m i t sieben 
Br i l l en ten angezeigt worden , der aus einer 
W o h n u n g unter rätselhaf ten Umständen ver ­
schwunden war . Der Ring, in den e in erbsen­
großer Br i l l an t gefaßt war , hat te e inen W e r t 
v o n 30 000 Kronen. Die Pol izei sah sich v o r 
e iner sehr schweren Aufgabe, da als Täter v i e le 
Personen, die zu der W o h n u n g Zu t r i t t hat ten, 
i n Betracht kommen konnten . Schl ießl ich konn te 
der Täter doch e rmi t te l t werden, und zwar i n 
der Person eines 18jähr igen Lehr l ings, der am 
f rag l ichen Tag in der W o h n u n g des A r c h i t e k ­
ten die L i ch t le i tung repar ier t hat te. Dabei er­
b l i ck te er auf dem Nacht t i sch den Ring, den er 
i n e inem unbewachten A u g e n b l i c k entwendete 
und in der Tasche verwahr te . Die E igentümer in 
wu rde aber noch in seiner Anwesenhe i t des 
Ver lus tes gewahr, weshalb der junge M a n n den 
Ring i n einer Blumenvase vers teckte , v o n w o 
er sich ihn be i geeigneter Gelegenhei t aneig­
nen wo l l te . Dies gelang i h m aber n icht , wes­
ha lb der Ring bis zu dem Tage i n der Vase ve r ­
b l ieb, an dem er gefunden wurde . Der Täter 
bekannte sich zu dem Diebstahl , führ te aber zu 
seiner Ve r te id igung an, daß er v o n dem großen 
W e r t des Schmuckstückes ke ine A h n u n g hat te. 

Furchtbares Ende eines ehel ichen Treubruchs 
F ü s 8 e n. I n der zwe i ten Januarhäl f te war 

auf der dem A lpenvere inszwe ig Füssen gehö­
renden Ko f la lm im Säul inggebiet ein Hü t ten -
e inbruch ve rüb t worden . Die Innene in r ich tung 

der Hü t te wu rde i n vo l l s tänd ig durchwüh l ten 
Zustand aufgefunden. A l l e Vo r rä te waren auf­
gebraucht . A u s aufgefundenen Zet te ln g ing 
hervor , daß angebl ich e in Ehepaar Lehmann 
aus Bietmannsdorf in Thür ingen auf der H ü t t e 
gewesen war . Es hieß u. a. „ W a r t e n ve rgeb l i ch 
m i t er f rorenen. Händen und Füßen auf H i l f e . 
H . und E. Lehmann." A u f einer Landkar te wa r 
ve rme rk t : „Fo lge den Fußtapfen meines M a n ­
nes, der Hunger t r ieb m ich dazu. " 

V o r e twa 14 Tagen wu rde , w i e gemeldet, 
die Leiche der Frau Lehmann aus Dür renberg 
i m Säul inggebiet aufgefunden. O b w o h l der 
Au fs t i eg zu der 1700 m hoch gelegenen H ü t t e 
m i t t en im strengsten W i n t e r er fo lg te, w a r d ie 
Frau nur m i t e inem sommer l ichen D i r n d l u n d 
Halbschuhen bekle idet . Dieser Tage wu rde n u n 
v o n der Gendarmer ie Reutte die Leiche eines 
Mannes unwe i t der Fundste l le der we ib l i chen 
Leiche aufgefunden. Es handel t sich aber n i ch t 
u m den Ehemann der Frau, sondern u m Ihren 
Gel iebten, e inen gewissen W i l l i Jannack aus 
Ka lau i m Regierungsbezirk F rank fu r t (Oder). 
Bei der Leiche des Jannack fand man eine auf 
den Namen des Ehemannes Lehmann lautende 
Auswe iskar te . M i t dem Au f f i nden der be iden 
Toten ist der Hü t tene inb ruch auf der K o f l a l m 
nunmehr endgü l t ig gek lär t . 

„ I n d i a n e r " stahlen Hühner 
J e ß n i t z (Anhal t ) . Beim Ind ianersp ie lcn 

stahlen e in ige Schu lk inder i n einer Försterei 
einen Hahn und v ie r Hühner , schlachteten d ie 
T iere, um sie dann nach Ind ianerar t am Spieße 
ZU braten. N a t ü r l i c h wurde ihre Missetat ba ld 
entdeckt . 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Unser Innlgstgellebtcr, gu­
ter Sohn, Bruder, Enkel, 

IV Schwager, Neffe und Vetter, 
der Freiwillige, der 

Matrosen-Gclrelte 

Kar lhe inz Mül ler 
Ist an der Atlantlkkliste Im Kampt 
gegen England tllr FUhrer, Volk und 
Vaterland gelallen. Er starb den 
Heldentod im blähenden Alter von 
18 Jahren, nachdem er seine Vor­
gesetzten und uns zu den schönsten 
Hollnungen berechtigte. 
Unser Schmerz ist groß; aber: Karl­
heinz, wir sind stolz aut Dicht 
Lltzmannstadt, Robert-Kocb-Str. 17a 
(Darmstadt), Langenleid, Kreis Ra-
wltscb und Dlllenburg, d. 9. 3. 1842. 

Karl Müller und Frau, Clara, geb. 
Schlappig, Wollgang Müller und 
Frau, Linda, geb. Kaus, und Horst, 
Klaus und Hans Müller. 

Bürokraft lür Lagerbuchhaltung und 
Statistik für unsere Spinnerei, 
StraOburger Linie 2 1 , zum sofor­
tigen Antr i t t gesucht. Text l lwerke 
K a r l T. Buhle, A G . , Dachdecker­
straße 7/9. 38960 

^^PJf/^ Bei den harten Kämplen Im 
• S M Osten fand am 16. 3. 1942 

Jtkt unser lieber Bruder, der 

San.-Oefr. 

Alois Ernst H e r m a n n 
gelreu telnem Fahneneide, fUr Füh­
rer, Volk und Vaterland den Helden­
tod Im Alter von 27 Jahren. 

In tiefem Schmerz: 
DI* Schweiler Charlotte Rode­
wald, Brüder: Oskar, Huldreich, 
Erwin, Arno, z. Z. bei der Wehr­
macht, Schwager, Schwägerinnen, 
Helten und Nichten. 

Litzmannstadt-Erzhausen. 

Beerd lgungs-Ans ta l ten 
Bestattungsanetalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 

vorm. K. G. Fischer, Lltzmann­
stadt, König - Heinrich - Straße 89 
Rut 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. wir heraten Sie eern. 

l i e s t a t t u n g s l n s t l t u t 
Jose l G ä r t n e r & Co., 

Lltzmannstadt, Zentrale: Heer 
Straße 19, Filiale: Adolf-Hltlor-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter, bilanzsicher, organisa. 
tionsfählg, für sofort gesucht. Z u 
schritten unter 6691 an die LZ 

Buchhalter, bilanzsicher, für Durch­
schreibebuchführung für einige 
Stunden täglich gesucht, Kurt 
Lankenfeld, Minera lö le , Kradwcq 
15, Te l . 153-00. 38918 

Hausschnelrierln für Wäsche und 
KIndeisachen gesucht. Gorges, 
BückebcrgstraBo 6. 39014 

Hausschneiderin w i rd gesucht. Zu 
melden Moltkestraße 199, W . 11. 

Verkaufer , kaufm. erfahren, sucht 
ab 15. 4, 1942 Firma Al t red Dems, 
Großhandlung für Kurz-, Galante­
r ie- u. Spielwaren, Adol f -Hi t ler -
Straße 51 . Vorzustel len zwischen 
16 und 17 U h r . . 39035 

Zum Austrogen 
von Zeitschriften an feste Be­
zieher in Zdunska-Wola und Les­
lau nebenberuflich jemand ge­
sucht. Angebote an Werbedienst 
Rudi , Posen. Wi lhelmstraße 11, 
unter Nr . 439. 

Elektro - Ingenieur von Elektro-Un-
ternehmen für sofort gesucht. 
Zuschriften unter 0692 an die LZ. 

W i r suchen zum baldigen Eintr i t t : 
energischen Meister für span­
abhebende Bearbeitung und Zu­
sammenbaut er soll die Betriebs­
leistung durch Anlernung und ge­
wissenhafte Betreuung dor Gefolg­
schaft steigern und daher abso­
lute Sicherheit In der Arbeitsfüh-
rung, Arbeitsvertei lung und Lei­
stungskontrolle besitzeni tüchti­
gen Werkzeugmacher, perfekte 
Stenotypistin. Bewerbungen unter 
Angahe des Eintrittstermins und 
der Gehaltsansprüche erbeten an 
Gebr. Lange, Maschinenfabrik , 
Litzmannstadt, Meisterhausstr. 221. 

Eine W e b e r e i in Lltzmannstadt mi t 
24 Stück mech. Webstühlen sucht 
einen tüchtigen Webmeister zum 
sofortigen Antr i t t . Angebote un ­
ter 6721 an die LZ. erbeten. 

1 Lagerist, 
unbedingt zuverlässig, mi t guten 
Empfehlungen, 1 Stenokontoristin, 
1 Buchhalter, vertraut mit Durch-
schrcibebuchhaltung für sofort ge­
sucht. Schriftliche Angebote an 
Telefunken, G . m, b. 11 , Röhren 
werk , Litzmannstadt, F lot twel l 
Straße 11. 

Erfahrener Feinmechaniker für Re 
paratur von Billettkassen gesucht 
Ufa-Theater Rialto, Meisterhaus 
Straße 71, Hauptbüro. 

3 Mechanikermeister , 
1 Klempnermelster, 2 Elektro 
melster, stellt sofort ein Tele, 
funken, G. m. b. H. , Röhrenwerk 
Lltzmannstadt, FlottwellstraQe 11 

6 tüchtige Walzenlührer 
für Dampfwalze, mit einschl. Rep. 
vertraut , 10 tüchtige Schachtmei­
ster für Oberbau, Straßenbau und 
Oberflächenbehandlung für sofort 
gesucht. „Warthbrückener T i e i -
bau" , War thbrücken (Warthegau) , 
Schließfach 61 . 

Al lerer Her r oder Dame für land­
wirtschaftl iches Büro In Lltzmann-
stadt-Erzhauaen gesucht. Ange 
böte unter 1813 an die LZ. 

Korrespondent, perfekt, stunden­
weise gesucht. Angebole unter 
6620 an die LZ. 38872 

Lohnbuchhalter(ln) zum sofortigen 
Eintr i t t von hiesiger Tuchfabrik 
gesucht. Beherrschung des ge­
samten Lohn-, Krankenkassen- u. 
DAP.-Abrechnungswesens erfor­
derl ich. Angebote erbeten an 
Postschließfach 94. 

Kontorist oder Kontoristin mit 
Kenntnis des Maschineschreibens 
w i r d für leichte Büroarbeiten fUr 
ein Texi i iunternehmen sofort ge­
sucht. Angebote sind unter 6615 
an die LZ. zu richten. 30B69 

Hllfsbuchhalter(fn), vertraut mit 
sämtlichen Büroarbeiten und der 
deutschen Sprache in W o r t und 
Schrift mächtig, wird ab sofort 
gesucht. Angebote unter 6666 
an die LZ. erbeten: 38635 

Angestel l ter, mit sämtlichen Büro­
arbelten vortraut, ab sofort ge­
sucht, Angeb. u. 6703 an die LZ. 

Fachkraft , die Apothekenrezepte be­
rechnen kann, gesucht. Angebole 
unter 6654 an die LZ. 38616 

Wohnungstausch. 2 • Zimmer - W o h ­
nung mit Bad gegen 4-Zimmer-
Wohnung Im Zentrum zu tauschen 
gesucht. Ang . u. 6684 an die LZ. 

Zeltungsträgerinnen gesucht. 
Ordentl iche Frauen, zuverlässig 
und arbeitsfreudig, beim Arbeits­
amt registriert, können sich mel­
den bei der Vertr iebsabtei lung 
der Lltzmannstädter Zeitung, Adolf-
Hitler-StraQe 86, 3. Stock. 

Drei - Zimmer - Wohnung, Neubau, 
Front, Zentralheizung, alle W i i t -
schaftsbcquemllchkciten, tausche 
gegen gleiche Zwe i -Z immer -Woh­
nung. Angeb. u. 6735 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 

Sonnige 2 - Zimmer - W o h n u n g mit 
Bad, Clausewltzstr., t . Stock, oder 
3 - Z immer • Wohnung ohne Bad, 
2. Stock, Str. der 8. Armee, tau­
sche, evt l . Ringtausch, gegen son­
nige mod. 3—4-Zimmer-Wohnung. 
Gegend gleich. Nur gute Bahn­
verbindung. Angebote unter 6736 
an die LZ. erbeten. 39034 

Bilanzsicherer Buchhalter übernimmt 
stundenweise Buchführung. A n ­
gebote unter 668t an die LZ. 

Buchhalter, mit Maschine- , Durch-
schreibe- und Lohnbuchhaltung 
bestens vertraut , sucht sofort 
Stellung. Angebote mit Gehalts­
angabe unter 6739 an die LZ. 

Bade-Strand zu verpachten (auch 
Kähno und Paddelboote vorhan­
den). Nähere Auskunft ertei l t 
O. Z immermann, Litzmannstadt-
Süd, Heerstr. 24a Fernruf 118-80. 

Lagerverwalter (Platzmeister), 43 J . 
alt , Kenntnis der deutschen und 
polnischen Sprache, sucht Stel­
lung. Angeb. u. 6741 an die LZ. 

Kaulmfinn. Buchhalter sucht ab 
8—12 Uht Nebenbeschäftigung. 
Angebote unter 6690 an die LZ. 

Tüchtige Bürokraft, weibl . , mit 
Schreibmaschinekenntnissen, sucht 
Posten. Angeb, U. 6723 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

A b Standort Sulzern / Eis. 
abzugeben: 44 Webstühle , 1,05 m 
Blattbreite, 100 R M je Stück: 
26 Webstühle, 1,10 tn Blattbreite, 
130 R M . je Stücki 16 Webstühle, 
1,25 in Blattbreite, 150 R M . Je 
Stück, 15 Webstühle , 1,55 m 
Blattbreite, 180 R M . je Stück: 
1 Dampfmaschine, 55 PS, 6000 
R M , Interessenten wol len sich 
umgehend wenden an F i rma M i 
ta l lwerk Heinz Behle, Sulzern/Els 

Lehrerin, die die rumänische Spr. 
beherrscht, für deutschen Unter 
r ieht gesucht. Schritt). Angebote 
an Teuchert, Ellestraße 12, W . 2 

V E R M I E T U N G E N 
Z u vermieten eine Sommergastwirt-

schaft mi t Bade-Strand und Käh 
nen. Litzmannstadt, Grazer Str. 
168, Fernruf 110-86. 39012 

Briefmarken-Sammlung zu verkau 
fen Straße der 8. Armee 56, W . 1 

Leeres Zimmer mit Heizung, evt l . 
auch teilweise möbliert, an Her rn 
zu vermieten. Fernrufbenutzung. 
Angebote unter 6729 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Berufstätige Dame sucht möbliertes 

Zimmer, mögl. Stadtmitte. Preis, 
angebote unter 6668 an die LZ. 

Beamter (Altrelch) sucht zu sofort 
oder 1. 5. 1942 möbl. Z immer mit 
Küchenbenutzung In gutem Hause. 
Angebote unter 6639 an die LZ. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) für 
verantwort l iche Arbei ten in der 
Betrlebsführung gesucht. Persön­
liche Vorstel lung gewünscht Dan-
ziger Straße 163. 38662 

Selbständige Korrespondentin, Sach­
bearbeiterin für chemische Fa­
br ik , zum sofortigen Ant r i t t ge­
sucht. Angebote an Firma Ro-
sickl , Kaweck i u. Co., Eisernes 
Tor 17/19, Fernruf 218-47. 

Fakturist ln, auch lür Kartei führung, 
gesucht. Ang . u. 6683 an die LZ. 

Kassiererin 
für ein Detailgeschäft sofort ge­
sucht. Angeb u. 6712 an die LZ. 

Verkäufer in 
für ein Lebensmittelgeschäft so­
fort gesucht Angebote unter 6713 
an die LZ. 

Sprechstundenhelferin, auch zum 
Anlernen, deutsch- und polnisch-
sprechend, sucht Dentist Hankcl , 
Pabianice, Schulgasse 2. 

Gut möbliertes Zimmer vom Perso 
nalbüro der Dresdner Bank ge­
sucht. Angeb. u. 6722 an die LZ. 

Junges Fräulein sucht ab sotort 
möbliertes Zimmer. Angebote un­
ter 6709 an die LZ. 38955 

Junges Ehepaar sucht möbl . Z im 
mer mi t KUchcnbenutzung. A n 
geböte unter 6740 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer, 
evt l . 2 kleinere, möglichst mi t 
Badegelegenheit, zum t . 5. von 
Ingenieur (Altreich) gesucht. A n ­
gebote unter 1825 an die LZ, 

W O H N U N G S T A U S C H 
5-Zlmmer-Wobnung in Danzlg ge 

gen ebensolche in Litzmannstadt 
zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 6484 an die LZ. 38704 

Tausche meine Berliner 4' /»-Zlmmer-
W o h n u n g mit Bad, Warmwasser, 
Fahrstuhl, V ik tor ia - Luise - Platz, 
gegen hiesige Komiortwohnung 
möglichst solort, spätestens bis 
1 .8 .1942 . Angeb. u. 6682 an die LZ. 

K i r ch l i che Nach r i ch ten 
tl.-Trlnltatls-Kirch*, am Deutschlandplatz. 

Quaslmodogenlti 9.00 Oottesd., p. 
Scbedler; 10.30 Konfirmation der Mira-
chengruppe, P. Wudcl; 14.30 Klnder-
gottesd.; 16.00 Taufgottcsd.; 18.00 
Abcndgottesd., P. von Ungcm-Stern-
berg. Mittwoch 19.30 Bibelst., P. 
Scbedler. Donnerstag 17.00 Prüfung dor 
Knabengrupie, P. Sdiedlcr. Altersheim-
kap,elle, Schlagcterstr. 134. Sonntag 
10.00 Oottesd., P. Scbedler. Mittwoch 
18.00 Bibelst., P. v. Ungern-Sternberg. 
Bethaus In Zubirdi, BaulUhrcrstr. 3. 
Sonntag 10.30 Oottesd., P. Welk; 14.30 
Klndergoltesd Mittwoch 19.00 Bibelst,, 
P. Welk. Zdr iwl i , Panzerjägerstr. 30. 
Sonntag 10.00 Gotlesd., P. v. Ungern-
Sternberg; 12.00 Klnderrottesd. Vir« 
samm'ung, Neusulzlelder Str. 97. Sonn­
tag 14 00 Kindergottesd. Donnerstag 
10.30 Bibelst., P. Wudel, 

t -Johannis Kirche, Känlg-Helnrlch-S'r an. 
Sonntag Quacimodogenltl 8.00 Früh-
gottesd., p. Dobersteln; 10.00 Haupt-
gottesd., Konfirmation der Knaben, P. 
Taube; 12.00 Klndergoltesd. (aus­
nahmsweise Im Oemelndesaal), p. Do­
bersteln; 15.00 Taufgottesd., P. Do­
bersteln; 18.00 Osterfeier des Kinder­
gottesdienstes im Saal des Jünglings-
verelns. In der Woche: Dienstag. 
Frauenbund 18.00 Im Blbllotbekraum, 
P. Taube; Vorbereitung der Christen-
lehrt 19.no in der Kanzlei, > . Taube; 
Helforttunde 20 00 In der Bibliothek, P. 
Dobersteln. Dooncritag, Frauenverein 

, 16.30 Andacht, P. Dobersteln. O s ­
senheim am Dienstag u. Freitag 9.30 
Andacht, P. Dobersteln. St.-Jahannls. 
Krankenhaus am Sonnabend um IC.30 
Andacht, P. Dobersteln. Sonnabend 
19.00 Oebetgemcinschnft im Gemeinde-
•aal, P. Dobersteln. Karlshof (Bethaus 
In der Seglerstr.). Sonntag Quaslmodo-
tenlti, 10 30 Oottesd., P. Ettinger 
12.00 Klndergdttesd., P. Ettinger. Frei 
tag 19.00 Frauenbund, P. Ettinger. 

Sl.-Miiihil-Klrch«, Adolf-Hltler-Str. 283 
Sonntag Quaslmodogenlti, 8.00 Früh-
gottesd,, p. A. Zündet; 9.00 Klnder­
goltesd,, P. A. Zundel; 10.00 Haupt-
gottesd. mit hl. Abendmahl, P. A. LBtt-
ler; 15.30 Tauten, P. A. LOtfler. 
Matthlisaal. Montag 18.00 Fraucnst., 
p. A. LOtfler. Mittwoch 17.00 Bibelst., 
p. A. LBIfler: 19.00 Bibelst., P. A. 
Zundel; 20.00 Kellerst., P. A. Zundel 
Christenlehre: Donnerstag 17.00 für 
Knaben, P. A Zundel. Freitag 16.30 
für jüngere Mädchen, P. A. LBtller; 
17.30 für ältere Mädchen, P. A. Läd­
ier. Predigtstation, Amrumstr. 29. 
Sonntag 10.30 Klndergoltesd., P. A. 
Zundel; 17.00 Oottesd., P. A. LOtfler. 
Freitag 19.00 Bibelst., P. A. LSftler. 

Dlakonlssenhsus-Ellssbtth-Kapelle Nord-
straBe 42. Sonnlag 10.00 Oottesd., P. 
B. Loffler. 

St.-Mlchaells-Klrche. Sonntag 10.00 Oot­
tesd., P. A. Schmidt; 11.30 Kindergot­
tesdienst; 16.00 Oottesd. in Waldborn. 
Dienstag 15.30 Christenlehre für die 
gr. Kinder. Mittwoch 15.30 Christen­
lehre lür die kl. Kinder; 18.30 Bibel­
stunde an der Bergmannstr. 49. 

Ev.-Iuth. Kirch«, Erzhausen. Sonntag, d 
12. April. In der Kirchs: 10.00 Oot­
tesd., P. Wlnger; 11.30 Klndergoltesd. 
In Tuschln: 10.00 Oottesd., P. Sauer­
brei. In Ellingshausen: 10.00 Oottesd. 
Montag 18.00 und 20.00 Jugendstun­
den. Mittwoch 19,00 Bibelst. Donners­
tag 18.00 Frauenbibclst.; 19.00 Helfer­
krel l . 

Eving. Kirchengemeinde zu Pablanlce. 
Sonntag 10.0C Konfirmation der Kinder 
voo Umsiedlern, P. Müller; 12 30 Kln­
dergoltesd., p. MUller; 16.00 Evange-
lisatlon, P Horn. Mittwoch 19.00 Bi­
belst., P Müller. Donnerstag 20.00 
Kellerst.. P. Horn. Freitag u. Dienstag 
18.00 Abentigottesd. Im Orclsenhelm, 
P. Horn. Montag, Mittwoch u. Donners­
tag Christenlehre f. eile Gruppen um 
15.00 in der Kirche. Gottesdienste auf 

dem Lindl . Czyrcmlnek: Sonntag 10.30 
Oottesd. P. Horn; 12.00 Kindergottcsd., 
P. Horn. 

Eving. Brüdergemelnin. Lltiminnstidt 
Ludendorffstr. 56. Sonnlag 10.00 Kln 
dergottesd.; 15.00 Predigt. Donnerstag 
19.00 Blbe'st., pfr. Kautz. Pablanlc* 
Johannessir 6. Sonntag 9.00 Kinder 
gotlesd.; 14 30 Predigt, Plr. Hlldner 
Donnerstag 19.30 Bibelst., Plr. Hildner 

Chrlitllchi Oimilnschitt (Landesklrch 
liehe), Leiter Paul Otto, Pastor. Litt 
mannstadt, Frledrlch-OoBler-StraB« 
Sonnlag 8.45 Ocbetst.; 19.00 Evangell 
satlon. Donnerstag 20.00 Bibelstunde 
Frundsbergitr. 10. Sonntag 15.00 Evan 
gclisation. Birgmannstr. 4*a. Sonntag 
8.45 Oebetst.; 16.00 Evangelisation. 
Kurlandstr. 41 . Sonntag 8.45 Oebetst. 
18.00 Evangellsatlon. Lltimannstadt 
Süd, Ooniustr. 43. Sonntag 9.00 Oe 
betst.; 10.00 Oottesd.: 18.00 F.vanze 
lisation. Montag 16.00 Frauenbilbclst 
Freitag, 19.0u allgem. Bibelst. Nordir 
ntystriBi 14 Sonntag IS.30 Evangell 
sallon. Mittwoch, 15.30 Bibelst. Llti 
minnstadt-rtadegast, OrUne Zelt* SS 
Sonnlag, 15.30 Evangellsatlon. Karls 
bot, Edilmetallwig 7. Sonntag 9.00 
Oebetst.; 19.00 Evangellsatlon. Alex 
androw, Schlageterstr. 7. Sonntag 9.00 
Oebetst.; 15.00 Evangellsatlon. 

Welungen St.-Franilskus-Pfirrklrch* für 
deutsche Kattoliken. 12. 4. 1942, Got­
tesdienste um 8 Uhr, 9.30 und 11 Uhr 
Hochamt. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirch*. Sonntag 
(Quaslmodogenlti) 10.00 Oottesd., P-
Maczewski; 11.30 Klndergoltesd. 
(Haydnstr. 6). Dienstag 19.30 Bibelst. 

Kärlich, kath. Kirche. „Maria Himmel­
fahrt" (Adott-Hltler-Platz). Sonntag 
12. 4. Frübmesie um 8 Uhr; Hochamt 
um 10 Uhr Werktags Oottesdlentt um 
8 Uhr. Stivinshigin, kath. Kirche. 
Sonnlag, d 12, 4., Frühmesse um 
8 Uhr; Hochamt um 10 L'hr. Werktags-
Ootttidlenst um 8 Uhr (Pfr. F. Weber). 

Z immer-Wohnung In Lltzmann­
stadt gegen eine entsprechende 
Wohnung in Welungen zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 
6629 an die LZ. 38893 

A m 1. Feiertage ging mir auf dem 
W e g e von Rossoschyca nach Za-
zirn meine rote Juchtenlederhand­
tasche mit versch. Inhalt verlo­
ren. Der Finder mag den Geld­
betrag von etwa 35 R M . behalten. 
Es wird dringend vor Ankauf ge­
warnt , da Nachforschung einge­
leitet ist. Abzugeben: Gemeinde­
amt Rossoschyca, Kreis Schieratz, 
oder Gendarmerle Zazlm. 

Kleiderkarten der Mar tha und Jo­
hann Schultz, Slowak, Gem. Bel-
dow, ver loren. 38961 

Eier-, Fisch- und Trockengemüse-
Karten der Else, Siegfried, Al ice 
und Charlotte Gust verloren. 
Von-Plcttenbcrg-Straße 83, W . 14. 

V E R P A C H T U N G E N 

Aktenmappe mit sämtlichen Lebens­
mit te lkarten, außer Brotkarten, auf 
die Namen Elfriede und Walde -

i mar W i l l w a n d , Pabianice, Bahn-
' hofstraße 26, in der Zufuhrbahn 

Pablanlce—Litzmannstadt am 9. 4. 
liegengelassen. 

Brotkarten, F le i icbkar ten, Fettkar­
ten, Nährmi t te lkar ten der Olga, 
Hedwig , Sophie, Wlad is law, Bru­
no Wesenberg, Oststraße 51 , 
W . 17, ver loren. 39028 

V E R K Ä U F E 

20 Motoren , gebrauchte, 1 1 0 / 2 2 0 
Vo l t , Wechselstrom, von V i — 3 
PS, 40—150 R M . , zu verkaufen. 
Gardinenfabrik Kaiisch, Mol tke ­
straße 12. 

Sofa, 200 R M . , zu verkaufen Clau­
se witzstr. 19, W . 46. 38692 

Verkaufe oder tausche Radio ge­
gen Schreibtisch. Preis 136 R M , 
Angebote unter 6720 an die LZ 

Dre i Anzüge, gebr., Gr. 48, 40 
40, 35 R M . , verkäuf l ich. Ange. 
böte unter 6711 an die LZ. 

Radio, 300 R M . , zu verkaufen 
Moltkestraße 139, W . 27, 3. St, 

K A U F G E S U C H E 
Mit t le re Pension zu kaufen oder zu 

pachten gesucht. Angebote: Post 
lagernd Zgierz, E. Böhme. 

Vent i la tor , 220 Vol t , sowie Stift-, 
Knochen- oder Schrotmühle zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6694 an die LZ. 38926 

Radio zu kauten gesucht. Fernruf 
152-78 von 8 bis 16 Uhr. 38913 

StroOenanzug und Wintermante l zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6696 an die LZ. 38924 

Plattenspieler, 120 Vol t , zu kaufen 
gesucht. A n g . u. 6695 an die LZ 

Rundfunk-Apparat , wenig gebraucht, 
zu. kaufen gewünscht. Angeb. mi t 
Preisangabe unter 6697 an die LZ. 

Kaufe alte Schallplatten. Zahle Stück 
25 Rpf. Adolf -Hlt ler-Str . 88, W . 2 

Kutscher-Livree zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 6704 an die LZ 

Einrichtung für Manufakturwaren zu 
kaufen gesucht. Fernruf 203-50 

Abrichte, Tischfräse, Quersäge 
kauft sofort L. Halkoczy, Posen 
Grabenstraße 6. 

Linoleum, 
neu oder gebraucht In jeder 
Größe und Menge zu kaufen ge 
sucht. Angeb. u. 6605 an die LZ 

Krcmpelsätze, 
möglichst 2000 mm Arbeitsbreite 
Krempelwöl fe , sofort gegen Kas 
se zu kaufen gesucht. Gef l . A n 
geböte u. 1816 an die LZ. erbeten 

W i r suchen sofort zu kaufen 
5 Stück Kurzschluß-Motoren, mög 
liehst mit geschlossenem Gehau 
se, 220/380 Vol t Spannung, 10 
15 — 20 PS stark. Angebote mit 
Preisangabe und technischen Da 
ten an Dr. - lng. Gotthard Mül le r 
G. m. b. H . , Breslau 18, Schließ, 
fach 29, erbeten. 

Reisigbesen 
in größeren Mengen zu kaufen 
gesucht. Preisangebote unter 1821 
an die LZ. 

Radioapparat und zwelf lammiger 
Gasherd zu kaufen gesucht. A n 
geb. mit Preisang. u. 6717 an d. LZ. 

Damenhalbschuhe, Gr. 39, ZU kau 
fen gesucht. Angebote unter 6725 
an die LZ. erbeten. 39018 

Kaufe solort kräftiges schnelles 
Pferd .mit Geschirr und leichtem 
Kutschwagen. Angebote unter 
6728 an die LZ. 39022 

Schlafzimmer und Radioapparat, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht, Ruf. 
nummer 253-80. 39010 

Junger Jagdhund (langhaarig) oder 
Münchener Schnauzer zu kaufen 
gesucht. Ang . u. 6710 an die LZ 

Großer Teppich, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6734 an die LZ. 39032 

Tiefer Kinderwagen, gut erhalten 
zu kaufen gesucht Schlageterstr 
107, W . 1, Ruf 134-88. 38693 

V E R L O R E N 
Relchskleldcrkarte 345 t?9 der Olga 

Schnitter, Scharnhorststraße 4 
W , 14, ver löret* 39002 

Brotkarte der Helene Badowski, 
Bonner Str. 19, W . 10, verloren 

Hündin , Mischl ing, Rufname „ W e r 
na" , entlaufen. Nachricht: Re-
genstraße 15. 39042 

T A U S C H 
Biete gute Herrenarmbanduhr (An 

kerwerk ) , evt l . auch Mont-Blanc 
Füllhalter, suche guten Herrenan 
zugstoff und Kabinenkoffer, Z u 
erfr. beim Pförtner Hote l Savoy 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteil igung mit 4000 bis 5000 R M 

an gutgehendem Unternehmen In 
Kaiisch oder Umgegend. Zuschrif­
ten u. 556 an die LZ. in Kal lsch 

Kaufmann mit erstklassigen Be 
Ziehungen sucht Beteil igung an 
einem Großhandelsgeschäft mit 
30—40 000 R M . Angebote unter 
6693 an die LZ. 38939 

H E I R A T S G E S U C H E 
Intel l igente Deutsche, Umsiedlerin, 

47 Jahre alt, schlank, blond, mit 
tellos, völ l ig alleinstehend, mit 
traulichem l iebwerten Charakter, 
gütig und das Leben verstehend 
sucht einen Freund, Kameraden, 
Berater, ihren Jahren angepaßt 
intel l igenten vorurteilslosen Men­
schen mit l iobenswürdigem und 
vornehmem Charakter zwecks 
He i ra t kennenzulernen. Zuschrif­
ten erbeten bis zum 5. 5. unter 
6731 an die LZ. 39027 

Angestellter, 45 Jahre, ortsfremd, 
wünscht mit Fräulein oder Frau 
bis 45 Jahren zwecks Heirat in 
Verbindung zu treten. Angebote, 
wenn möglich mi t Bild, unter 
6714 an die LZ. 38694 

V E R S C H I E D E N E S 
Entflogen 12 Brieftauben. Bei Zu­

trug erbitte Me ldung gegen Be-
lohn.: Adolf -Hit ler-Str . 194, W . 9, 

GescMf t s -Anze igen 
T I N T E N 

und Tuschen in vielen Farben 
Grete Groß, 177-38, Straße der 
8. Armee 67. 

Spiegel 
O s k a r K a h l e r t , Splnnllnle 109, 
Rut 210-08. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh.l:.Toni, Lltzmannstadt,Spinn 
11 nie 60. Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann 
stadt und Umgebung. 

Ordner und Schnellhefter 
In beschränktem Maße sowie alle 
anderen BUroartlkel. Besuchen 
Sie uns, wir beraten Sie gut 
Friedrich Jeske, Schreibwaren 
und Bürobedarf, Adolf-Hitler-Str 
11, Rut 182-99. 

Glas, 
Fensterglas, Gürtnerglas, Orna-
montglos, Rohglas, Drahtglas 
Schaufensterscheiben und Kitt 
Bitte rufen Sie an. wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung; 
Karl Fischer & Co., Litzmann 

' Stadt, Ostlandstr. 96. Ruf 219-03. 
Le is tungs fäh ige r M a l e r b e t r i e b 

übernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Erich de Fries, Sehl;, 
geterstraße 52. Ruf 139-95. 

Ras ie rmesser , Scheren , 
Eßlöf teL ManlkUrezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgeräte, Ge-
sohenkartikel ubw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hltler-Str. 101. 

UcTtkei-lifuimif? 
MITUNTER WERDEN WIR GEFRAGT! 
WARUM LASSEN SIE ANZEIGEN ER­
SCHEINEN, WENN DIESES ODER JENE* 
IHRER ERZEUGNISSE SCHON MAL KNAPP 
IST? HIER UNSERE ANTWORT: W I R 
WERBEN NICHT, U M ZU VERKAUFEN, 
SONDERN U M DER HAUSFRAU AU 
ZEIGEN, WIE AIE AUCH I M KRIEGE 
GUT UND SCHONEND WASCHEN 
KANN. BITTE, BEACHTEN SIE DAHER 
GERADE HEUTE UNSERE ERPROBTEN 
RATSCHLÄGE; SIE HELFEN MIT, IHRE 
WÄSCHE ZU ERHALTEN, BIA SIE WIEDER 
PERSIL-GEPFLEGT WORDEN KANNI 

P E R S L L - W E R K E , Düsseldorf 
H e n k e S i l I M I A T A 

Sämtliche Pflasterarbelten 
lührt solide und sohnell aus 
J. R. G o r s k l , Steinsetzmeister, 
Lltzmannstadt Marktstraße 15. 

M a l e r a r b e l t e n 
auch größeren Um langes werden 
prompt, gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt Eduard Mar-
czynskl, Malermeister, Lltzmann­
stadt Adolf-Hltler-Straße Nr. 114, 
Ruf 154-34. 

LLTZMANIISTUDTER 
Altniaterialhaudlung 

kauft Btändlg Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt Straße der 
8. Armee 123, Rut 142-80.. 

Köhlenpapier 
GEWACHSTE RÜCKSEITE. 

KEIN ROLLEN, KEIN RUTSCHEN. 
SAUBERE HÄNDE, KLARE SCHRILL. 

FARBKRÄITIG UND ERGIEBIG. 

ZU BAZIOHON DURCH DIE FACHGESCHITTE. 
G Ü N T H E R W A G N E R , D A N Z I G 

PELIKAN 
KOHLEPAPIER 
lieferbar durch 

DA'. lACHÜr-atilÄFt hWiflOtQ ÜUlrUMA'.l'Uif.f.N 
Adol f -Hi t ler -St r . 130, Ruf 245-90 

RU-MA 
FICHTEN NADEL 

BADESALZ 

. r M i l ii KUDU.r M A I / 

. { 1 1 1 1 M A h i N S f a d t ' 

Danzlger Straße 59, Ru f 148-24 

hartnäckige 
Hühneraugen 

und 
schmerzende 

Hornhautstel len 
verschwinden 

schnell. 

N i m m 

$ A H U K O 
Hühneraugen-Tropfen 

i x r t * s t a u t 

UNCNER-WERKE DRESDEN 
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Früh-Vorstellung 

Morgen, Sonntag, 11 Uhr 

0)Di>utfö}lanö,oRcfniat, 
n)ißöi(IDu|o|ö)ön! 

Ein herrlidjct unb inlerefianlct 
511m aus ben idiönitcn, Teutleben 

(Sauen. 

»anrihfjer SBalb— Hiir inaen 
ftfrantenirmlb — ficrmaitiiolanb — 
« I n n o um bie üüberter Sulfit — 
9iprb unb SUb treu] unb quer 

Im Vorprogramm: 

D I * neueste Wochenschau 

Jugendliche zugelassen 

# R I A L T O 
= CAPITOL = 

J u g e n d V o r s t e l l u n g e n ! 
Sonnabend 12.30 Uhr 
Sonntag 10.31) „ 
Montag 12.30 „ 

W e n i g ist schon v i e l ! 

Eine kleine Menge PERI-Enea-

ljrplus-Zarracreme genOgt voll­

auf fOr wirksame Mundhygiene. 

Z A H N C R E M E 

O R - K O R T H A U S ' F R X N K F U I T A-M 

loi t«! dai Bei ien dei 
Saatgutes j« V« Hektar, 
Dafürkann man aber ruhig 
schlalen.denn die Benung 
mit dem amtlich geprüften 

Ceresan 
ichülit »Icher Roggen, 
Weizen, Gerste, Hefer 

gegen Krankheiten. 

bflajMtl* ' O »»«BINIMDUlllll AStllMOlltlllCMAIt " » ^ rtl..,...sa.i..Al.l.nai>f - I I V I I I U M H 

T H E A T E R 
Theater zu Litzmannstadt. Stadt. 

Bühnen. Moltkestraße. Sonnabend, 
11. Apr i l , 20 Uhr IS. Vorstel lung 
f. d. Sonnabend-Miete, Fr. Karten­
verkauf. Wahlfreie Miete „Das 
letzte Abenteuer", Schauspiel 
von Alexander Marni. Flir.Iug.verb. 
— Sonntag, 12. Apr i l , 80Uhr Freier 
Kartenverkauf, Wahlfreie Miete 
„Maß für Maß", Lustspiel von 
Wi l l iam Shakespeare. — Montag, 
13. Apr i l , 20 Uhr Vorstel lung f. d. 
Stadtverwaltung „Maß für Maß". 
— Dienstag. 14. Apr i l , 20 Uhr 
KdK.-RIng 5. Zum letzten Male 
„Junger W e i n In alten Schläu­
chen , Volkssti ick von Heinz Ste-
guweit . Für Jugcndl . verboten. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf­
führungstag. Die Platzmictcr sind 
dringend gebeten die letzte Dauer-
mictratc bis spätestens zum 
11. Apr i l einzuzahlen, da sonst 
von der Theaterverwnltung die 
Rate kostenpfl ichtig eingezogen 
werden muß. 

Kammerspie le , Gencral-Lltzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). 
Sonnabend, 11. Apr i l . 20 Uhr Fr. 
Kartenverkauf Solo-Tanzabend; 
Toni Vol lmuth, Christel Ebl ing. 
— Sonntag. 12. Apr i l , 20 Uhr Solo-
Tanzabend: Ton i Vol lmuth. Chri­
stel Ebl ing. — Dienstag, 14. Apr i l . 
20 Uhr Vorst für die Wehrmacht 
Solo-Tanzabend: Ton i Vol lmuth, 
Christel Ebling. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 10S. 
Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr 
Bonntags und an Feiertagen auch 
13.30 Uhr. Ein Bombcnhistspicl 
„ D i s k r e t t o n — E h r e n s a c h e " mit 
Hell Kinkenzcller, Theo Llngen, 
Ida W ü s t Kita Benkhoff, Hans 
Holt u, n. Das Stelldichein der 
Humoristen, ein Tummelplatz der 
Komik und des Humors. Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

Der Pionier 
der tVc togitohjUl, Haorpflegal 

Soochton SU,, wann Sie (etil i«th»n Tril-in-, 
• rhottan, ! , , ; . ! . . die Rc.rid.lag*- 15* 
di* b.olog.ich riditigt HoorpSegt, dif 
IhMA dm I,ily»in-S'OKhüf« vtimnltlt Kol 

Capltol, Zietlienstr. 41. 14.30. 1745, 
20 Uhr „Frauenparadies". Ju ­
gcndl. ab 14 Jahren zugelassen. 
Des großen Erfolges wegen ver­
längert bis Sonnabend. Ab Sonn­
tag, den 12. Apr i l Hnns Moser, 
Paul Hörblger in „ W i r bitten 
zum Tanz". Jugcndllcho ab 14 
Jahre zugelassen. Jugendvorstel-
lungcn: Sonnabend, 12.30, Sonn­
tag 10.30 und Montag 12.30 „ In 
letzter Minute". 

Corso, Schlngeterstr. 55 (2041. 14, 17, 
20 Uhr „Alarmstufe V". Jugend­
liche nicht zugelassen. 

De l l , Huschllnle 123. 17.30. 20 Uhr 
„ H r U d e r l e l n f e i n " mit Marte Ha­
ren, Winnie Markus. .Inne Ti lden, 
Hnns Holt. Paul Hörblger. Jugend­
l iche über 14 Jahre zugelassen. 
Tägl ich um 15 Uhr bis 14. Anr l l 
einschließlich eine Jugendvorstcl­
lung „ W u n d e r v o l l e M ä r c h e n ­
w e l t " . Sonntag um 11 und 13 Uhr . 

Gloria, Ludcndorffstraße 74'76. 
Werktags 15.17.15 und 19.30 Uhr . 
sonntags auch 13 Uhr „Clarlssa" 
mit Sybi l le Schmitz und Gustav 
Fröhl ich. Jug. ab 14 Jahre zugel. 

Kelchsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 11. A p r i l 
bis zum 20. A p r i l . 

Großes Haus: Sonnabend, 11. A p r i l , 
20 Uhr, Wahlmie te , freier Karten­
verkauf , „T ie f land" . Sonntag, 
12. A p r i l , 20 Uhr, Wahlmie te , fr. 
Karentverkauf , „Die Verschwö­
rung des Fiesko zu Genua" . M o n ­
tag, 13. A p r i l , 20 Uhr, Stammiete 
Montag B, Wah lmie te , fr. Karten­
verkauf , „Der Barbier von Se­
v i l l a " . Dienstag, 14. Apr i l , 20 U., 
Stammiete, Dienstag A , Wah lmie ­
te, fr. Kartenverkauf , „Die V e r ­
schwörung dea Fiesko zu Genua" . 
M i t t w o c h , 15. Apr i l , 20 Uhr, 
Stammiete Mi t twoch A , W a h l ­
miete, freier Kartenverkauf, „Der 
Barbier von Sevi l la" . Donnerstag, 
16. Apr i l , 20 Uhr, Stammiete Don­
nerstag A, Weh lmie te , fr. Karten­
verkauf , „Die Verschwörung des 
Fiesko zu Genua" . Freitag, 17. 
A p r i l , 20 Uhr, Stammiete Freitag 
A , Wahlmie te , fr. Kartenverkauf, 
„ D i e Verschwörung des Fiesko zu 
Genua" , Sonnabend, 18. Apr i l , 
20 Uhr, Wah lmie te , fr. Kartenver­
kauf, „D ie luaUge W i t w e " . M o n ­
tag, 20. Apr i l , 20 Uhr, keine W a h l ­
miete, freier Kartenverkauf, „Der 
fl iegende Hol länder" , Premiere: 
Festvorstellung zum Geburtstag 
des Führers. 

Kleines Haus: Sonnabend, I I . Apr i l , 
20 Uhr, Dutzendkarte, fr. Karten­
verkauf , „Lisa, benimm d ich" . 
Sonntag, 12. A p r i l , 10.30 Uhr, 
M o z a r t - Morgenvoranstal tung; 20 
U. , Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf , 
„Lisa, benimm dich" . Montag , 13. 
Apr i l , 20 Uhr, geschloss. -Vorstell, 
für die NS. -Gem. KdF., „Der 
blaue He inr ich" . Dienstag, 14. 
A p r i l , 20 Uhr, Dutzendkartc, Ir. 
Kartenverkauf , „Lisa, benimm 
d ich" . M i t twoch , 15. Apr i l , SO 
Uhr , Uraufführung, Gastsplelprei 
se, fr. Kartenverkauf , Jupp Hus 
•eis in „ Ich heirate meine Tante" . 
Donnerstag, 16. A p r i l , 20 Uhr, 
Dutzendkarte, fr. Kartenverkauf , 
„D ie Entführung aus dem Serai l" . 
Frei tag, 17. Apr i l , 20 Uhr, Gast­
spielpreise, freier Kartenverkauf , 
„ Ich heirate meine Tante" . Sonn­
abend, 10. Apr i l , 16 Uhr, geschl. 
Vorste l l , für die NSDAP. , Ortsgr. 
Botanischer Garten, „ M i n n a von 
Barnhelm"; 20 Uhr, Dutzendkarte 
fr. Kartenverkauf , „ M i n n a von 
„Barnhelm". Sonntag, 19. Apr i l , 
16 und 20 Uhr, Dutzendkarte, fr. 
Kartenverkauf , „ Ich heirate meine 
Tante" . , Montag , 20. Apr i l , 20 Uhr, 
Festvorstellung zum Geburtstag 
des Führers, Dulzendkarte, freier 
Kartenverkauf, „Dunk le W e g e " . 

Mal , Könlg-Helnrlch-Straße 40. 15, 
17.30. 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„Llobesschule" m i t Luise Ulr ich 
und V ik to r Stool. Jugendliche 
nicht zugcln8sen. 

Mlmoso, Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.80, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Über 
alles In der W e l t " mit Carl Ra­
datz, Cnrsta Lock. Fr i tz Kampers. 
Jugendliche zugelassen. 

Muse, Breslmier Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Alarmstufe V " mi t Hell Finken-
zeller, Ernst v. Kl ipstein, Char­
lotte Dalys. Für Jugendl. nicht 
zugel. Jugendprogramm 15 Uhr, 
MmiiiMi-.-. 10 Uhr ein Märchenfi lm 
„•Rumpelstilzchen". 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00, 

17.45,20.30 : 2. Woche. Nur noch bis 
Montag „Zwischen H immel und 
Erde" . Das große künstlerische 
F l lmwork der Ufa mit Werner 
Krauß. Gisela Uhlen, Wol ig . Luk 
sehy. Mart in Urtel , Paul Henckels 
Spiel leitung Dr. Harald Braun 
Jugendl. nicht zugelassen. „Erd 
beben und Vulkane", Ufa-Kul -
tur t l lm. Morgen Vorverkauf ab 
9.30 Uhr. 

Rlalto, Meisterhausstraße 71. 15.00 
17.45. 20.30 Uhr 2. Woche. Der 
Ka r l Rlt ter-FIIm der Ufa „Kadet 
ton" mi t Mathlas Wleman, Carsta 
Lock, Andrews Engelman, Theo 
Shall. Spiel lei tung: Kar l Rit ter 
„Rund um die Frelheltsstatue" 
Ein interessanter f i lmischer Quer 
schnitt durch die USA. Jugendl 
zugelassen. Morgen, 11 Uhr Früh 
Vorstel lung mi t dem Groß-Kultur 
f i lm „O Deutschland, o He imat 
wie bist D u so s c h ö n " . Jugend 
liehe zugelassen. Morgen Vorvcr 
kauf ab 10 Uhr. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie Mi 
10.00, 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ A l a r m s t u f e V" . Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

Roma, Heerstraße 84. „Jakko". 
Jugendliche zugelassen. Beginn: 
15.30, 17.30, 19.30. An Sonn- und 
Feiertagen auch 11.30 Uhr. 

Pablanlce - Capltol. 17 und 20 Uhr 
„ A l l e s für Gloria" mi t Leo Slc-
zak, Laura Solarl, Johannes Rie­
mann und LlzzI Waldmüller. Ju­
gendl. über 14 Jahre zugelassen. 
Jugendvorstcl lung: „Lied der 
Sonne" 14 Uhr. 

L ö w e n s t a d t , Fi lm-Theater. 
„ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Jugcndl . 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Ka l l s ch , Lichtspielhaus bis 13. Apr i l 
„Hochze l tenach t " . Um 15 Uhr 
Jugendvorstcl lung „ E d e l w e l B -
k ö n l g " . 

K u t n o — Os t l and l l i ea l e r 11. Apri l 
um 17 Uhr „ D e r große K ö n i g " 
(Fi lm der Nation). 

Geschäf ts-Anzeigen 
Schmechel & Sohn, 

Adol l-Hlt ler-Strnßc 90. Al les an­
dere dürfen Sie vergessen, nur 
das eine nicht : Unsere Fi rma 
Schmechel & Solin. Sie wo l ­
len doch später wieder einmal 
besonders gut und vortei lhaft 
kauten. Wo sind die Unzufriede­
nen, die Pessimisten? Ihnen und 
al len anderen sei es hiermit ge­
sagt: Mag heute auch die Aus­
wah l etwas kleiner sein, Sie kau­
fen dennoch gl inst ig ein — bei — 
Schmechel & Sohn. 

Nach wie vor ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mi t allom notwendigen Bilrobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, L i tz 
mannstndt, Ostlandstr. 87 (an der 
Adolf-Hlt ler-Str.), Fernruf 171-00, 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Bi lderrahmen, E inrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekorntlons-
art lkeL Bitte besuchen Sie uns, 
w i r bedienen Sie gern. Bl ldor-
leistenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt, Buschllnio Nr. 132, 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-05. 

S t r t c k s a c h e n 
ol ler A r t für Damen, Herren und 
Kinder. Trlkotwttsche In Solde, 
Baumwol le, Wol le und Halbwol le. 
Kinder- und Babybekleidung, 
Strümpfe und Handschuhe preis­
we r t bei E. & SL Wcl lbach, Litz­
mannstadt, Adol f -H i t le r - Str. 154, 
Huf 141-00. 

M u ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
ziel le Zeichnung für jede Figur. 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Splnnllnle ß7, W. 3. Ruf 174-61. 

An alle Webere len ! 
W i r stellen in eigener Fabrika­
tion her: Webeblät ter In Pech­
bund und Zinnbund, HolzstBbe in 
al len Profilen, Chorbretter, Zahn-
rädchen und Zahnstangen füi 
Bandweherelen. Ferner l iefern 
wi r Webel l tzcn, Holzkar ten und 
Stifte sowie alle anderen Webe-
reiutensll len. Weberelutensl l len-
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz­
mannstadt, Schllelfenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichssiatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung! Gültig Im Rolchsgau Wartheland. 

1. Ausgabe von Roggenmehl auf Brotkarte A für Personen Ober 20 Jahre. Um 
deutschen Versorgungsberechtigten Uber 20 Jahre die Möglichkeit zu geben, auf 
die Brotkarle A Roggenmehl zu beziehen, werden die Lcbensmlttelhändlcj und 
Backer, soweit sie Roggcnmcbl verkaulen, ermächtigt, aut die Abschnitte 3, 6, 9 
und 12 des Versorgungsabschnittes 35 (6. 4. bis 3. 5. 42) sowie aul die glei­
chen Abschnitte des Vcrsorgungsabscbnlttes 36 (4. 5. bis 31 . 5. 42) an Stelle von 
250 g Brot R 187,5 g Roggenmehl auszugeben. Die Abschnitte gelten — ent­
gegen dem Auldruck den sie tragen — wahrend des ganzen 4-Wocben-Abschnlttes. 

2. Ausgabe von Kartotfelstärkeerzcugnlssen. Auf die Abschnitte N 23 St und 
N 24 St Im Versorgungsabschnitt 35 sowie auf die Abschnitte N 47 St und 
N 48 St Im Versorgungsabschnitt 36 werden ]e 25 g Kartoftelstarkeerzeugnissc 
ausgegeben. Als solche gelten: Sago, Kartollclstärkcmchl, Puddingpulver, Reis-
w.it!. Relsllocken, Milci-Nachspelsen und Soßenpulver Ii» SQBspclscn. — 
Mllei-Nachspeise wird in Packungen zu 80 g abgegeben; SoBenpulver für Süß-
speisen in Packungen zu 15 bis 20 g (In der Regel 16—1B g); demgemäß 
müssen lür die Mllel-Nacbspelse 3 „St"-Abschnlttc und ttlr 3 SoBenpulver für 
SUBspelse 2 „St"-Abscbnltte abgegeben werden. 

Posen, den 11. April 1942. 
Der Reichsstatthalter Im Warlhegau — Landescrnährungsamt Abt. B. 

Betr.: Ausgabe von Futtermitteln an nlchtlandwlrlschatlliche (städtische) Pferde 
haltar. Aut Orund der Bekanntmachung des Relcbsstatthalters im Warthegau 
Landesernährungsamt, Abt. B, vom 15. 10. 1941, sind im Monat April 1942 
aut die Abschnitte Nr. 6 der Futtermittelkarte lür Plerdehalter folgende Mengen 
auszugeben: Bis zu 150 kg Plerderaischtutter Je Pferd und Monat, oder bis zu 
90 kg Haler und 46 kg Melasselutter Je Pferd und Monat. Die von den Ver 
tellerstcllen (Handel und Genossenschaften) hereingenommenen Einzelabschnitte 
Nr. 6 sind dem Oetrcldcwlrtschattsvcrband Wartheland, Posen, Am OOterbahn 
not 23, Übersichtlich aufgeklebt und aulgerechnet bis zum 15. 5. 1942 elnzu 
reichen. Ein Anspruch aul Erhalt einer bestimmten Futtermlttclart besteht nicht 
Posen, den 10. April 1942. 

Dar Reichssiatthalter Im Warthegau — Landescrnahrungsamt Abt. B. 

Kaufmänniidi« Ausbildung. Individuelle 
cuucmusbudung m Ketchskurzscbrill, 
Mascuiuciucureioen, Uuclllilurung aller 
Art, Korrespondenz Kecnnen, Kontor-
arbei.cn. atireskurse, Haibiattresnurte. 
Ue.tnii tdgttcu Learp.an kostenlos. 
Uno Da .ic, Uanzie, Lanuuassc «e/4V. 

Schwes te r 
und staatlich gepr. Masseuse 
empfiehlt sich. Meisterhausstraße 
alte Nr. 14. neue 74, W. 7. 

Gartenbauwirlschaftsverband Wartheland 
Betr.: Bewirtschaftung von Korbweiden. Die Hauptvereinigung der Deutschen Dar 

tenbauwirtscbalt hat in Ihrer Anordnung 10/42 vom IB. 3. 42, die auch In den ein­
gegliederten Ostgebieten gilt, Bestimmungen Uber die Bewirtschaftung von Korb­
weiden erlassen. leb weise im Nachtolgenden aul einige besonders bedeutende 
Bestimmungen dieser Anordnung hin: 
l .Die Abernte der Weidenanlagen muB bis spätestens 15. April eines Jeden 

Jahres erfolgt sein. 
2. In den Betrieben der Erzeuger, Pächter, Schlier, Weldenkaulteute und Ver-

arbeitcr sind sämtliche Bestünde von insgesamt Uber 100 kg an Korbweiden, 
WeldenstUcken-Schlenen lind Stock-Schienen beschlagnahmt. Die beschlag 
nahmten Bestände dUrten nur dann zur Verarbeitung oder zur Lieferung ge 
langen, wenn dazu die Genehmigung der Hauptvereinigung der Deutschen Oar-
tenbauwirtscbalt vorliegt. 

3. Es besteht eine sofortige Meldepflicht an die Hauptvereinigung der Deut­
schen Oartcnbauwirtscbatt, Berlln-Charlottenburg 4, SchlUtcrstraBc 38/39, fflr 
Verarbeiterbetriebe, Erzeuger und Kaufleute. 

4. Korbweiden, die mehr als 80 bis elnschllcBllch 200 cm lang sind, dOrten 
nicht geschält werden. 
Alle weiteren Bestimmungen sind aus der Anordnung 10/42 zu entnehmen, 

die beim Oartenbauwlrtschallsvcrband Wartbeland, Posen, Am Güterbahnhof 23, 
angefordert werden kann. Im Auftrage: gez. Dr. Pfeiffer. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 89/42. Gefälschte Klelderkartenpunkte. In letzter Zelt sind getatschte Klelder-

karten und Spinnstollkarten In den Verkehr gebracht worden. Die Punkte dieser 
Fälschungen werden von der Punktverrcchnungsstelle nicht anerkannt. Es Hegt 
deshalb im Interesse der Kautieute, genauestens aut die Echtheit der Klelder­
kartenpunkte zu achten. Nachdrucke sind an gewissen Merkmalen leicht erkennt-
inh (Wasserzeichenpapier). Nähere Auskunft erteilt die Punktverrechnungsstelle. 
Litzmannstadt, den 9. April 1942. 

Der Oberbürgermeister r— Ernälirungs- und Wlrtschultsamt 

Buch tUhr i i ng - u. Ü b e r w a c h u n g 
t ibernimmt: „Merkator" G .m.b .H . 
Treuhandgesellschaft, Li tzmann­
stadt, Adol f -H l t le r -St raße 80-1, 
Ruf 113-80. 

Ü b e r n e h m e 
Ausführung sämtlicher Frclhnnd-
zelchntingcn und Malerelen nach 
Mustern und eigenen Entwürfen. 
Erich de Fries, Schlngeterstr. 52, 
Ruf 139-95. 

Sie s o l l t e n stets daran denken 
daß wir alle Kunden Immer auf 
das Beste bedient haben. W e n n 
das In beutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, wei l die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener A r 
t ikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wi r uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
M a r t i n , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf -Hl t ler -Str . 98 

V e r e d e l t e r F l i e d e r 
In verschiedenen Farben, 10 Stück 
1 1 , - RM. L. P. Wienhues, Kutno, 
Großgärinercl. 

Hnkenkreuzfahnen, 
Relchsdienstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
labr lk , L ld ia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52. 

Karosser lebau August Wi lhe lm 
Neubert 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Ubernehme sämtli­
che einschlägigen Arbeiten. Soli­
der Ausführung. 

UehrpmiKon, Fotokopien 
bei Blaumann, Adolf-H Itlor-Str. 80 

Ruf 102-95. 

Alleskleber. 
Für Haus- und Industrie-Zwecke, 
Klebt fest, wasserbeständig, Ba-
kallste, Zel luloid. Fotos, Glas, 
Holz, Leder, Marmor, Papier, 
Pappe, Porzellan, Stoff und Stein 
Valent in Feldmann, Oststraße 76 
im Geschäft. 

F i r m e n s c h i l d e r 
Mir Mnschlnen, Apparate usw. 
R. Borkenhagen, Adolf-Hl t ler-Str 
102a, Ruf 111-72 

BUrotlsche 
Schreibmaschinentische 

l ieferbar durch E r w i n S t i b b e , 
Fachgeschäft führender Büroma­
schinen. L i tzmannstadt Adolf-
Hlt ler-Slraße 130. Ruf 245-90. 

Malerelbotr leb Max Gerber, 
Litzmannstadt, Lagerstraße 23, 
Entrostung, Industrleanstrlche, 
Malerarbeiten aller Ar t . Schllder-
hcBchriftung. Ruf 142-67. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Ado l f -H l t le r -
Straße 06. Das führende Haus In 
Porzel lan, Glas, Kr is ta l l , Kermn-
nlk, Hotc lg la8 , säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach w ie v o r 
sind w i r auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bit te ein ander­
mal . Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Buntkarbol lneum 
grün und rot bald lieferbar. 
P a u l S t a r z o n e k KG., Glogau, 
Fernruf 2127/28. 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Litz­
mannstadt, Splnnllnle 77. Fernruf 
277-36. 

Bauglaserei , 
GlasBchlciferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbei­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Rul 
183-18. 

J e t z t w i r d w i e d e r 
viel gehandarbeitet! 

Wir lassen Ihnen von unseren ge­
schulten Mitarbeitern Handarbelta-
muster vorzeichnen und machen 
für die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsgo-
schält Marie Triebe, Litzmann­
stadt, Horst-Wessel-8traße 52 

Glas-, Parket t - und Gobäude-
Itelnlgung 

A. u. H. Schuschklewltsch. Busch­
linie 89 - Ruf 128-02. 

Schrott, Al tmetal le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannst&dter Schrott- und 
Metall-Handel, Lageralroße 27/20 
Hui 127-05. 

WHW. 
S a m m e l t a g e D A F . 

M o r g e n 12. A p r i l 

F i l m 
12 Uhr LichtspielhauB „Caeino*1 

(Nur N Kin laß karten) 

M a r s c h m u s i k 
gespielt von der Werkskapelle 

Elektrizitätswerk, 

B o x e n 
Schaukämpfe 

Fahrgeschäfte 
Verkaufsstande 

W o ? Au f dem Wnsserr lng 
dort sammelt 

„ D e r D e u t s c h e H a n d e l " 
da Ist was losl 

NSV-Einsatz ruft 
Nadel und Frauen 
zur Ausbildung u. Beschäftigung als: 

Krankenschwestern 
Säuglingsschwestern 
K indergär tner innen 
K inderp f l eger innen 
K indergar tenhe l le r innen 
V o l k s p f l e g e r i n n e n 
Soz ia le M i ta rbe i te r innen 
Haushaltshi l len 

FOr alle angegebenen Berufe werden 
fortlaufend Bewerberinnen benOtlgt. 
FUr Eigänzung eventuell teblender 
Voraussetzungen kann Sorge getra­

gen werden. 
Bewerbungen an alle Krelsamltlel-
tungen der NSV oder an die NSDAP« 
Oaule'tune Wartheland. Amt fUr 
volkswotilfahrt. Hauptstelle Wohl­
fahrtspflege und Jugendhille, Posen, 

Dr.-Wilms -StraBe 48. 

Kasssnärittlctis Vereinigung Deutsctilaoils 
Bezirksstelle Litzmannstadt 

Annweiler Wog 6 

R ö n t g e n - I n s t i t u t 
Diagnostik, Thoroplo 

Geöffnet von 8 bis 15.30 Uhr 

Ziehung 1. Klasse 17. u. 18. Apr i l 

Deutsche Reichslotterie 
1200000 Lote, 480000 Gew., 3 Prämien 
In fünf Klassen. Gesamtgew, Ober RM 

102 Millionen 
Hochilgiitlnni (92. I I I dal P I I K M ) 

.MI V i Lei t\ rälBIion 
S P r i m . J . Ü O O O O O 
3 Gew. Je S O O O O O 
3 Gew. le S O O O O O 
3 Gew. | . Ü O O O O O 

l d G e w . j . l O O o o o 
Preis |e Klasse 

1/8 3 . > / i 6 , Vi *««*| 
Vi 5*t-# a * Doppeltes 4 1 9 <** 

Beitellen Sie sofortl Eine Kirte nontlgi 11 
Es k a n n Ihr Glück selnl KROGER Lotterie-Einnahme I 

»t-rl ln W 8 , Frladrlchstr. 1 9 2 / 3 | 

Deutsche 

Genossenschaftsbank 
AG. 

Hermann-Göring-Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthof Ruf 182-92 

Kallsch, l iathausplutz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

V i 

http://Rc.rid.lag*-
http://arbei.cn

